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Quidde und Streſemann. 
Zwei Nobelpreistrãger. 
Von Dr. E. Bürger. 

Die Verleibung des Robelpreiſes an den Fübrer der 
berier Friedensbewegung, Profeſſor Lubmig Oulbe⸗ 
hat bie Deutſchnationalen ganz aus dem Häuschen gebracht. 
Sie finden es zunächſt einmal unerhört, daß man es ge⸗ 
wagt bat, einem dieſer berüchtigten Puziftſten einen Frie⸗ 
denspreis zu verleihen. Weshalb ſie dieſe Tatſache ſo em⸗ 
Pente iſt nicht ganz verſtändlich. Denn unſere Nativnaliſten, 

ſen der Friede ein Greuel und der Krieg ein heilſames 
Stahlbad eipen 5). können doch wohl kaum den Friedens⸗ 
Liap für einen der ibrigen, etwa für Ludendorff oder 

ärpitz, in Anſpruch nehmen? Für unſere Deutſchnationa⸗ 
len müß doch der bloße Gebanke, jemanden dafür zu beloh⸗ 
nen, daß er les, den Frieden eintritt, furchtbar ſein. Sie 
ſollten doch lieber kelne erklären: uns intereſſieren nur 
ßens Leuppeß Abert 30 ine ben an ömeniz und es den Frie⸗ 

en laſſen, den zu krönen, der am eifrigſten 
den er unſ LeKlatios il 5 krianen für 

er unſere Nativnaliſten haben es für nötig gehalten, 
lich für Dinge zu intereſſieren, die ſie gar nichts angehen, 
und demgemäß iſt das Ergebnis ihrer Kritik an der Frie⸗ 
denspreisverteilung ein außerordentlich kurioſes. Während 
nämlich bisher unſere Deutſchnationalen, oder ſagen wir: 
ihre Provinzpreſſe (die Miniſter dürfen ja nicht), den Lo⸗ 
carno⸗Miniſter Streſemann ſchon für einen Ausbund von 
Duſdee Cie und Paxzifiſt erklärten, haben ſie jetzt, wö Ludwig 

uidde Streſemann als Preisträger gefolgt iſt, ſchätzen ge⸗ 
Iernt, waß ſie immerhin an ihrem Streſemann beſit en, und 
reben ihm jetzt ins Gewiſſen, er ſolle, ob der ihm mit ſeinem 
Nachfolger angetanen Sgun ſeinen vorfjährigen Preis 
nach Oslo zurückſchicken. nu braucht man ja keine Angſt zu 
baben, daß Streſemann dieſem Rate folgen wird, aver es iſt 

e uidde zu vergleichen, die beide für ihre Arbe 
für ben Frieben der Welt preisgekrönt worden ſind. 

Auf den erſten Blick fällt ein kleiner Unterſchied 
Rieiteanr den beiden Preisträgern ins Auge: der eine iſt 

üns gut Tunen der Regierung Marx⸗Hergt, der andere 
and vor kurzem unter der Anklage des Landesver⸗ 

rcts, und zwar wegen ebenberſelben Betät Ov.„deret⸗ 
wegen er ſoeben preisgekrönt worden iſt. Höchſt ſeltſam, in 
der Tatl. Fragt ſich nur, wer ſich geirrt hat: das Nobel⸗ 
komitee, das Herrn Quidde wählte, oder der Oberreichsan⸗ 
walt, der Herrn Qnidde anklagte — oder die Herren, die 
Herrn Streſemann mit dem Friebenspreis krönten? Irgend⸗ 
wo muß bier doch ein Fehler vorliegen, denn man kann doch 
nicht annehmen, daß eine Regierung die Leute unter An⸗ 
Klage ſtellt, die genau dasſelbe wollen, wie der Außenminiſter 
dieſer Regierung?! Um hinter des Rätſels Löſung zu kom⸗ 
men, iſt es nötig, ſich mit den beiden Nobelpreisträgern 
etwas genauer zu beſchäftigen. 

Quibde iſt ſeit Fahrzehnten anerkannter Fühbrer der deut⸗ 
ſchen Hes, els öle Friei Er war es zur Zeit des alten Kai⸗ 
ſerreiches, als die Friedensgeſellſchaft noch als eine kleine 
Gruppe von Utopiſten galt, er blieb es in den Stürmen der 
Kriegszeit, als nur wenige Menſchen in Deutſchland ihren 
klaren Kopf behielten, in den Zeiten des Zuſammenbruchs, 
als es Mode wurde, nach Frieden zu ruſen, und ſchließlich 
in den Jahren der Geßler⸗Republik, als es wieder gefähr⸗ 
lich wurde, Pazifiſt zu ſein, weil jedem, der Deutſchlands 
Heil anders als Herr Geßler erſtrebte, in Leipzig der Lan⸗ 
desverratsprozeß gemacht wurde. Ludwig Quidde hat ſich 
durch all dieſe Wandlungen und Erkrankungen der Zeit nicht 
beirren laſſen. Als glähender deutſcher Patriot ſah er ſtets 
das Heil Deutſchlands einzig und allein im Frieden und in 
der Verſtändigung mit den anderen Nationen. Wle er in 
iungen Jahren in ſeiner Schrift „Caligula“ den Cäſaren⸗ 
wahnfinn des „Friedenskaiſers“ Wilhelm II, geißelte, ſo 
trat er im hohen Alter unbekümmert um die Hetze der 
Nattonaliſtenpreſſe gegen die vertragswidrigen Geheim⸗ 
rüſtungen der „Schwarzen Reichswehr“ auf, die Deutſchland 
ſo unendlich geſchadet haben. 

Aber während die Fememörder der „Schwarzen Reichs⸗ 
wehr noch heute (ſiehe die vorgeſtrige „Danziger Allge⸗ 
meine“!) von unſerer Rechtspreſſe damit entſchuldigt werden, 
daß ſie ihre gemeinen Morde in dem Glauben begingen, dem 
Baterlande zu nützen, wurde Quidde, der nicht nur ſeinem 
Baterland helfen wollte, ſondern ihm auch durch das makelloſe 
Anſehen ſeines Namens. unendlich viel geholfen hat, als 
Landesve-räter beſchimpft und in München ſogar verhaftet! 
Dabei gehört Quidde noch nicht einmal zu jener radikalen 
Gruppe, die unter Führung des Pädagogen Friedrich Wil⸗ 
helm Förſter mit fanatiſchem, freilich auch einſeitigem Be⸗ 
kennermul gegen den preußiſchen Militarismus für den 
deutſchen Geiſt im Sinne Goethes und Kants kämpft. Quidde 

ües verſtanden, die verſchiebenen Richtungen in der deut⸗ 
ſchen Friedensbewegung durch feine in allen Lagern geach⸗ 

tete reine Perſönlichkeit immer wieder zuſammenzubalten 
aud auf das große gemeinſame Ziei des Weltfriedens hin. 
anweiſen. Wenn alſy Ine Frü in Deutſchland 
würbig war, für ſeine Friedensgeſinnnng 
und Frtedeusarbeit mit dem NLobelpreiſe 
anßgegeichnetznwerden, ſowaresdieſeralte 
baverifche Kämpe, der ſein Leben — und fein Ber⸗ 
mögen dem harten Kampfe für den Frieden geweiht hat. 

Wie anders ſein Vorgänger im Preiſe, Herr Streſemann! 
Es ſei fern von uns, Streſemanns Berdienſt um die Beſſe⸗ 
rung der internationalen Atmoſphäre zu verkennen. Gewiß 
gehörte Mut dazu, den Kußrkrieg zu lignibieren, auf Elſaß⸗ 
Lothringen zu verzichten und die kaiſerlich⸗dentſche Republik 
in den Vöͤlkerbund zu führen. Wenn Streſemann auch noch 
im Kriege Annexioniſt war, ſo ſei doch gern anerkannt, daß 
er im Gegenſatz zu den Maſſen der unbelehrbaren Revanche⸗ 
träumer unter der Gewalt der Tatſachen umzulernen ver⸗ 

ſtans und es wagte, auch eine unpopulärr Politik, weil ſie not⸗ 
wenbig war, konſeqnent weiterznführen. Was Streſemann 
anum wahren Friedensfrennde it und ihn (twie auch 

lain) ein wenig merkwürdig als Köobelpreisträger 
erſcheinen ließ, das iſt der Mangei an Friebens geſin⸗ 
nung, wie » eben Quibde auszeichnet. Aber man kann 

von Nealvo nicht zu viel verlangen. Wenn ſie den 

  

Aufſchlußreiches Material als 

Am Sonnabendvormittag bat die politiſche Poliset in 
Berlin Hausſuchungen im Büro des Putſchkapitäns Ehrbardt 
ſowle in den Verlags⸗ und Redaktionsräumen der ihm dienſt⸗ 
baren neuen Zeitſchrift „Der Vormarſch“ aögehalten. Auch 
in den Privatwohnungen von vier Angeſtellten dieſes Ver⸗ 
lages wurde gebausſucht. Die Korreſpondenz wurde be⸗ 
ſchlagnahmt und wird noch auf ihren Inbalt unterſucht. 
Dieſe Hausſuchungen waren die Vortſetzung einer Aktion, die 
in Magdeburg begonnen hat. Die Magdeburger Kriminal⸗ 
poligei war durch Zufall dahinter gekommen, daß eine 
Gruppe junger Leute im Sommer dieſes Jahres als angeb⸗ 
liche „Landbundgruppe“ im Schloß des Fürſten Stolberg in 
Wernigerode einquartiert war, die ſämelich das Zeichen des 
Wikingbundes trugen. Sie ſtellte daraufhin Ermittlungen 
an und konnte feſtſtellen, daß taſächlich eine Gruppe des in 
Preußen verbotenen Wikingbundes unter Leitung eines 
Herrn von Weniger in Magdeburg beſtand, die dauernd vom 
Büro bes Kapitäns Ebrhardt Inſtruktlonen empfing. Unter 
den in Magdeubrg beſchlagnahmten Schriften fand man aller⸗ 
hand Material dafür, daß der in Preußen verbotene Wiking⸗ 
bund trotz des das Verbot beſtätigenden Urteils des Staats⸗ 
gerichtshofes zum Schutze der Republik unter den verſchieden⸗ 
ſten Formen weitergeführt wird. Die Berliner Hausſuchun⸗ 
gen beſtätigten im allgemeinen die Ermittlungen der Magde⸗ 
burger Polizei. Es wurde feſtgeſtellt daß einer der Ange⸗ 
ſtellten des „Vormarſch“⸗Verlages, der im Rathenauprozeß 
zu Gefängnis verurteilte Hans Gert Techow iſt, der nach 
ſeiner Entlaſſung in Berlin die Schilliugend gründete. Im 
Rahmen dieſer Organiſation ſollen ſich die Wikingleute zu⸗ 

ſammengefunden haben. Die beteiligten Perſonen ſind zu⸗ 
nächſt in polizeilichen Gewahrſam genommen und werden 
weiter verhört. 

Ehrhardt fetzt die Putſchiſtenzüchtung fort. 
Ergebnis von Hausſuchungen. 

Wickinabundes wurde am Sonntagvormittag der aus dem 
Stahlhelm ausgetretene Kapitän Ehrhardt vernommen. 
Ehrhardt hatte ſich der Polizet ohne beſondere Aufforderung 
geſtellt, ſobald er von der poltizeilichen Aktion vernommen 
Cortt Er beſtritt jede Mittäterſchaft an dem geheimen 

ortbeſtehen des Wickingbundes und erklärte, ſeinen ganzen 
Einfluß dahin geltend gemacht zu haben, daß eine weitere 
Exiſtenz des Wickingbundes verhindert werde. Als ibm vor⸗ 
gehalten wurde, daß die in Maadeburg und in anderen 
Städten angeſtellten Ermittelungen den gegentetligen Schluß 
zuließen, äußerte Ehrhardt, daß es ſich dann um ſelbſtändige 
Handlungen ehemaliger Wickingmitglieder handele. Sein 
Berliner Büro ſtehe keinesfalls mit dem Wickingbund in Ver⸗ 
bindung. Als Ehrhardt vernommen war, wurden die am 
Sonnabend in Haft genommenen Perſonen nochmals ver⸗ 
hört und dann auf freien Fuß geſetzt. 

Außer in Berlin haben auf Erfuchen des Magdeburger 
Hansſuchungen auch in Halle und Nordhauſen 
ausſuchungen ſtattgefunden. Die Hausſuchung in Nord⸗ 

hauſen war nach den vorliegenden Meldungen erfolg⸗ 
Teich, während man das von Halle nicht ſagen kann, da 
der Wickingbund inzwiſchen von dort nach Leipzig übergeſic⸗ 
delt war, wo er nicht verboten iſt. Auch in Kiel und Flens⸗ 
burg fanden am Sonntag Hausfuchungen ſtatt. 

Beztiehungen zwiſchen Stahlhelm und Wicking? 

Die in Magdeburg angeſtellten Ermittlungen haben er⸗ 
geben, daß der in Preußen verbotene Wickingbund dort 
weiter beſtanden hat und daß als Organiſator für ganz 
Mitteldeutſchland der Bürvangeſtellte Harald Wänin⸗ 
ger in Frage kommt. Wäninger, der bereits am Sonn⸗ 
abend verhaftet wurde, wird am Montag dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt werden. Unaufgeklärt iſt vor⸗ 
W t noch welche Beziehungen zwiſchen denunt 
Wickingobund in Magdeburg und dem Stabl⸗ 
helm beſtanden haben. Die Möglichkeit ſolcher Beziehun⸗ 
gen beſteht, da Wäninger im Bürodes Stablhelm⸗   Eörhardt beitreitet ſeine Mittäterſchalt, 

Im Zuſammenbanga mit den am Sonnabend in Berlin 
erfolgten Hausſuchungen bei ehemaligen Mitgliedern des 

Der Staatsgerichtshof des Deutſchen Reiches beſchäftigte 
ſich am Sonnabend mit der für das Auftreten neuer Parteien 

bei parlamentariſchen Wahlkämpfen grundlegenden Frage, 
ob die Aufſtellung von Vorſchlagsliſten von der Stellung 
einer Kaution und der Beſchaffung einer größeren Anzahl 

von Unterſchriften abhängig gemacht werden darf. Die zur 
Verhandlung ſtehende Klage der Volksrechtpvartei (Aufwer⸗ 
tungspartel) richtete ſich gegen Mecklenburg⸗Strelitz, 

Hamburg und Heſſen. Im Vordergrund ſtand die 

Klaße gegen Mecklenburg⸗Strelitz. Vor den Landtagswab⸗ 
len im Juli dieſes Jahres hatte der Landesausſchuß in Neu⸗ 

ſtrelitz durch eine Notverordnung vom 5. Mai beſtimmt, daß 

Wahlvorſchläge von Parteilen, die bisher im Landtage noch 

nicht vertreten waren, nur zuzulaſſen ſeien, wenn 1200 

Unterſchriften beigebracht und 3000 Mark Kaution geſtellt 

werden würden. In dieſer Beſtimmung ſah die Partei für 

Volksrecht und Aufwertung eine verfaſſungswidrige Be⸗ 

ſchränkung des Wablrechts und erhob Klage gegen das 

Land Neuſtrelitz beim Staatsgerichtshof, die Notverordnung 

und dementſprechend auch die Landtagswahlen vom 3. Juli 

dieſes Jahres für ungültig, ferner den jetzigen Landtag als 

zu Unrecht beſtehend zu erklären und feſtzuſtellen, daß ſeine 

Beſchlüſſe der Gültigkeit entbehren. 
Die Klage gegen Hamburg und Heſſen war ungefähr 

gleichlautend, nur mit bem Unterſchieb, daß hier nicht die 

angefochtenen Beſtimmungen auf Grund einer Nytverord⸗ 

nung, fondern burch Landesgeſetz in Kraft geſetzt worden 
waren. 
———öäẽä— ' ——— 

Bölkermord nicht als unmoraliſch, ſondern nur als un⸗ 

praktiſch betrachten, ſo iſt das zwar vom Standvunkt 

menſchlicher Höberentwiclung bedanerlich, aber für die Böl⸗ 
ker inſofern ſchon erfreulich, als diefe Realvolitiker den un⸗ 

aktiſch gewordenen Krien zu vermeiden ſuchen werden. 
und wenn ſchon nicht die Herzen der Wirtſchaftler und 

Politiker ſich zum den 2 5 wandeln, jo ſoll es uns doch recht 

ſein, wenn es in den Köpfen dämmert. Spätere Gene⸗ 

rationen werben die Austragung von Bölkerkonflik⸗ 

ten mittels Kanonen und Gaſen einmal für eben⸗ 

U betf anſehen, wie uns heute die Austragung von 

ietsſtreitigkeiten im Wege des Piſtolen⸗ 

duells erſcheinen würde. ů ů 

Alſo wir wollen Streſemann ſeinen Friedenspreis gön⸗ 
nen und hoſſen, daß er gewiſſe kollegiale Pflichten gegenüber 

ſeinem Nachfolger Quidde jetzt beſſer erkennt als früher. 
Es dürſte auf die Dauer doch etwas veinlich ſein, wenn der 

Nobelpreisträger von 1926 den Preisträger von 1527 und 

deſſen Geſinnungsgenofien wegen LandeSverrats rer⸗ 

ſolgen läßt. Als der Dichter Heinrich Mann in dieſen 

Tagen in Paris Deutſchlands Friedenswillen betonte, frag⸗ 

ten ihn neugierige Hörer, warum man denn in Dentſchland 

die Pazifiſten verſolge. Auf dieſe Frage konnte Heinrich 

Mann nur mit der Hoffnung auf beſſere Zeiten antworten.   Dieſe Hoffnung wird man nicht zuietzt in Danäis keilen, 

— Weitere Aufdechungen zur Wiching⸗Aſfäre. buüundesvrſtandes beſchäſtigt war. Intereſſant iſt 

Killinger in Dresden in engſter Verbindung geſtanden 
hat und ebenſo Beziehungen nach München unterhielt, wo 
die Bundesleitung des Wickingbundes ihren Sitz hat. 

  

Ungülnige Wahlen in Hauburg, Heſen und Mecklenburg. 
Eine Entſcheidung des Staatsgerichtshofes zur Klage der Splitterparteien. 

Die Entſcheidung des Stuatsgerichtshofes. 
Der Staatsgerichtshof hat nun entſchieden, daß in Meck⸗ 

lenburg⸗Strelitz die Notverordnung vom 5. Mati 19027 gegen 

35 des Mecklenburgiſchen Landesgrundgeſetzes und die 
urch die Beſtimmungen der Notverordnung modifizierten 

Abſätze des Landtagswahlgeſetzes, ebenſo in Hamburg und 
Heſſen, die entſprechenden Beſtimmungen der Wahlgeſetze 
gegen die Reichsverfaſſung verſtoßen. 

In der Begründung der Entſcheidung beißt es: 

Eine rein ſormelle Gleichheit unter ſfämtlichen in Frage 

kommenden Parteien iſt unbedingtes Erfordernis. Es darf 

alfſo kein Unterſchied zwiſchen alten und neuen 

Parteien gemacht werden. Der Grundſatz der Allgemein⸗ 
beit der Wahl erfordert, daß jeder Wahlberechtigte mit ſei⸗ 
nen Wünſchen zuzulaſſen iſt und ihnen infolgedeſſen nicht 

Bedingungen ober Beſchränkungen auferlegt werden dürfen, 
die er nicht oder nur ſchwer erfüllen kann. Der Staats⸗ 
gerichtshof iſt hiernach der Anſicht, daß eine Beſchränkung 

von Wahlvorſchlägen durch Abhängigmachung von der Er⸗ 

legung einer beſtimmten Geldſumme ausgeſchloſſen und un⸗ 
zuläſſig iſt. Was die Zahl der Unterſchriften für die Wahl⸗ 
vorſchläge betrifft, ſo iſt es unzuläſſig, weiter zu gehen, als 
notwendig iſt, um die Ernſtlichkeik von Wahlvorſchlägen 
ſicherzuſtellen. Keinesfalls kann hierbei höher gegangen wer⸗ 
den, als für die Landtagswahlen vrgeichrieben iſt. Nach 

beiben Richtungen verſtößt die mecklenburgiſche Regierung. 
Auch das Wahlgeheimnis wird einigermaßen beein⸗ 
trächtigt, wenn eine ſo weitgehende Zahl von Unterſchriften 

gefordert wird. Ein Verſtoß gegen die Wahlfreiheit iſt da⸗ 
gegen nicht angenommen worden. 

  

das den zweifelhaften Ruhm beſitzt, den Friedenspreisträger 
Quidde in — Gefallenengedenkfeier 1924 mit einer — 
Stinkbombde begrüßt zu haben. 

Die Tagung der Nordoſtkonferenz. 
Innere und äußere Probleme. 

Am Sonntag tagte im Sitzungsſaal des Parteivorſtandes 

der S. P. D. in Berlin eine Konßerenz der Sozialiſtiſchen 

Partei Nordoſtenropas. Die Konferenz war äußerſt zahl⸗ 

reich beſchickt. Vom Vorſtand der dentſchen Partei nahmen 

an den Berhandlungen teil: Otto Wels, Hilferdins, 
Breitſcheid und Criſpien. Die Danziger Sosial 
demokratiſche Partei war durch die Genoſſen Gehl und 
Mau vertreten. Dic Konferens befaßte ſich mit den inneren 
Problemen der Beziehungen der einzelnen Parteien zu ein⸗ 
auder und nahm insbeſondre ausführliche Berichte Aber 
dic Entwicklung der Ereigniſſe in Litauen entgesgen. Es 
fand eine ausführliche Debatte ſtatt, au der ſich die meiſten 

Teilnehmer der Konferenz beteiligten. Die Sitzung wurde 
ichlietßlich auf Montag vormittas vertaßt. 

  

  

übrigens, daß der Verhaftete auch mit dem Kapitänleutaant 
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Nie Urteilsfällung im Ahrensdorfer Prozeß. 
5 Jahre Zuchthaus für den Sohn, 1/ Jahre für den Vater. 

Der fünſte Verhandlungstag im Arensborſer Prozeß 
brachte weitere Zeugenvernehmungen, die alle mit Ausnahme 
eines einzigen, des Kuiſchers des Grafen v. Alveusleben, die 
Angetlagten weiter belaſteten,. Die Vernehmung des Orts⸗ 
Uuren deſſen Ausſagen dle Angaben bes 13jährigen Schülers 
ormelcher entkräften ſollten, waren wenig ergiebig. 

Wermolſhluptling v. Alvensleben. 
Der Verhetzer der Arensborſer Bevöllerung. 

Dann gab es noch eine Nachleſe zur Beweisaufnahme durch 

vie Vernehmung des Funters Guivov. Albensleben, 
der als Stahlhelim⸗ und Werwolf⸗Führer im Kreiſe Lebus und 
in Arensdorf unzweiſelhaft und auch nach ſeinem eigenen Ein⸗ 
geſtändnis in erheblichem Maße an der politi ſchen Verhetzung 

betelligt iſt. Durch Eingaben an den Unterſuchungsrichter ver⸗ 
ſuchte er feinerzeit vie gerichtlichen Nachſorſchungen in eine be⸗ 

ſtimmte Richtung zu drängen. 

Mit betonter Selbſtgefältareit ertlürt Alvensleben vor Ge⸗ 
richt, daß er das Reichs banner ſcharf betkämpfe, weil 

es die Geſchäfte der Feinde beſorge und dazu beitrage, die 
Verfklavung Beutſchlands zu verlängern. Er gibt zu, in jener 

Verſammlung der Deutſchvölliſchen Partet anweſend geweſen 

zu ſein, die den alten Schmelzer nach der Tat zum Ehrenmit⸗ 

glieb ernannte. Allerdings hätte mau, damals noch nicht ge⸗ 

wußt, daß gegen dieſen Schmelzer Anklage erhoben würde. 

Auf Befragen, ob etwa der junge Schmelzer nach der Tat 

aus dem Stahlhelm ausgeſchtuffen wurbe, muß Alvenaleben 
perneinend antworten. Der börder oder Totſchläger iſt 

immer noch Mitglieb dieſer Organiſation. 

Den Reſt der Freitagſitzung füllte die Anklagebegründung 

des Staats anwalts aus. Er hält die Anklage in vollem 

Maße aufrecht, betont die beſondere moraliſche und juriſtiſche 

Verantwortung des Vaters, der nicht nur den Sohn an ſeiner 

Tat nicht hinderte, ſondern ihn ganz unzweifelhaft durch ſeine 

Jurufe und durch bas dauernde Mitwirken zu der Tat ange⸗ 
ſliftet habe. Mſeunenkeſlenv beantragte er für den Schützen 
Auguſt Schmelzer ſieben Jabre Zinchthaus und 
zehn Jahre Ehrenrechtsverluft, für den Vaur als den am 

meiſten Verantwortlichen eine Zuchthausſtrafe von 

neun JFahren und gleichfalls zehn Jahre Ehrenrechtsverluſt. 

Außerdem ſorvert er die ſofortige Verhaftung des 

Vaters, nachdem er noch vor wenigen Tagen die Inhaftnahme 
für überflüſſig ertlärt hatte. 

Für die Nebenkläger ſchloß ſich Rechtsanwalt Juliusberger 
aus Berlin in der ſachlichen Beurteilung durch den Staats⸗ 
anwalt an. Er iſt jedoch der Meinnng, daß nicht nur Anſtiftung 

oder Beihilfe, ſondern die erſchwerende Beſtimmung der Mit⸗ 

läterſchaft für Paul Schmelzer in Frage kommen 
könne. Juliusberger appellierte ſchließlich an das Gericht, ein 

Uriell zu fällen, das ver Gerechtigkeit entſpricht, ohne ſich über 

das Strafmaß im einzelnen auszulaſſen. 

Die Arteilsperkündungen. 
Der Sonnabend Mvache, dann nach Fortlacmng der 

Plädoyers durch die Vertreter der beiben Parteien um 7 Uhr 

äabends die Urteilsverkündung, in der folgendes beſtimmt wirb: 

Der Angerlagte Auguſt Schmelzer wird weten Toiſchlags 
unp Tetſchlagsverſuches zu einer Zuchthausſtraſe von fünf 

Jahten und Berluſt ver bürgerlichen Ehrenrechie auf zehn 
Jahre verurteilt. Der Angetlagte Paul Schmelzer wird wegen 

Beihllfe zum Totſchlag und zum verſuchten Totſchlag zu ein 

Jahr ſechs Monaten Zuchthaus und außerdem zu 50 Mart 
Geldſtrafe wegen verbotenen Waffenbeſitzes verurteilt. Der 

Augellagte Paul Schmelzer wird in Huft genommen, weil er 

wetzen der Höhe der Strafe fluchtverdüchtig erſcheint. 

In der Urteilsbegründung ſtellte das Gericht zunächſt feſt, 
daß der Dintergrund der Tat die traurige politſche Zerriſſen⸗ 

heit fei, die veranlaßt, daß politiſche Gegner nicht nur als 

Andersdendende, ſondern auch als verächtliche Menſchen an⸗ 

geſehen werden. Die ganze Arensdorfer Angelegenbeit belam 
aber einen äragtſedeß Charakter erſt, als Auguſt Schmelzer zur 

Waffe griff. „Wer die Flinte an die Backe reißt und in einen 
Hauſen Menſchen hineinſchießt, der muß ſich darüber klar ſein, 

daß da ein Unglück paſſicren kann.“ Auguſt Schmelzer hatte 

den bedingten Vorſatz zum Töten und iſt deshalb des Tot⸗ 

ſchlags ſchuldig. 

Was den alten Schmelzer anfedn ſo hat das Gericht ſich 
nicht entſchließen können, aaf die Ausſage eines 1Sjährigen 
Knaben allein die Verurteilung wegen Anſtiftung auszu⸗ 
ſprechen. 

Das Gericht hat Auguſt S. mildernde. Um⸗ 
affeſtſetzung ſeinen ſtände verfagt, aber bei der 

pſychopathiſchen Zuſtand Rückſicht genommen und deshalb dic 

Geringſte Ä W Straſe von fünf Jahren Zuchthaus feſt⸗ 

Helnde Auch bei dem Vater SüViin at vas Gericht mil⸗ 
ernde Umſtände verſagt. Da die Minveſtſtraße für Beihilfe 

in bieſem Falle 17 Jahre Zuchthaus beträgt, iſt vas Gericht 
aber nur um wenige Monate über dieſes Mindeſtmaß binaus⸗ 
gegangen mit Rückſicht darauf, daß Schmelzer durch ſeine Ver⸗ 

erauch auch wiriſchaltlich rulntert ſein dürfte, beſonders, da 
er auch die geſamten Koſten des Verfahrens zu Kagen hat. 

des Deutſchen Metall⸗ 
nahmen am Sonnabend in 

Bochum in einer ſtarl EE= Verſammlung zu dem 
Schledsſyruch Her die Grup ordweſt Stellung. Nach einem 
ausführlichen Bericht des Vorſitzenden, des en Bevollmäch⸗ 
tigten Bührig (Bochum), und eingehender Ausſprache wurde 
folgende Entſchließung angenommen: 

„Der Schiedsſpruch für ven Lohn und die Arbeitszeit der 

nordweſtlichen Gruppe iſt für den Deutſchen Metanarbeiter; 
verband unannehmbar. Der Schiepsſpruch ſieht in ver 
Arbeitszeitfrage für die Walz⸗, Dummer⸗ unp Blech⸗ 

walzwerle eine über die durch Verordnung vom 16. Juli 1927 

vorgeſehene Arbeitszeit hinausgehende Dauer vor. Die Retz⸗ 
lung ber Sountagsarbeit für die Stahlwerle iſt für die 

in Betracht kommende Arbeiterſchaft untragbar. Auch ſie über⸗ 
ſchreitet die durch Berorbnung vom 16. Juli vorgeſehene Dauer 
der Arbeitszeit. 

Auf das ſchörfſte zu verurteilen iſt das vom Chriſtlichen 

Metallarbeiterverband in vieſer Frage wie über⸗ 

haupt ganz allgemein bei dieſer Hewegung gezeigte Ent⸗ 

gegenkommen an die Wöünſche der Arbeitgeber. Für die 

in kontinnuierlichen Betrieben beſchäſtigten Arbeiter, ſoweit für 

ſie nicht der Achtſtundentag vorgeſehen iſt, bebeutet dieſer 

Schiedsſyruch ſogar eine Berſchlechterung gegenüber dem 

bisherigen Tarifzuſand. Für Zehntauſende von Hüttenarbei⸗ 

tern und fur vie geſamte weiterverarbeitende Induſtrie ſoll ein 

weiteres volles Jahr die Urbeitszeit unverändert 

bleiben. — 

Die Gewährung von 1 bzw. 2 Pfennig Lohnzulage iſt 

eine volllommen unzulängliche Reglung des Lohn⸗ 

ausgleichs für die Verkürzung der Arbritszeit und muſt 

Ob Hugenberg ſie ſtraſen wird? 
Kinobeſitzer gegen politiſche Filme. 

Vom Reichsverband deutſcher Lichtſpieltbeaterbeſitzer 

wird der „D. A. 3.“ geſchrieben: Es ſteht au erwarten, daß 

von den verſchiedenen Seiten verſucht werden wird, die 

Maſſenbeeinfluſſung, die durch Filmvorführungen in den 

Lichtipieltheatern erzielt werden kann, auch in den Dienſt 

der nächſtlährigen Wahlpropaganda zu ſtellen. Sowohl der 

Vorſtand, als auch die Delegiertenverſammlung des Reichs⸗ 

verbandes haben beichloßfen, allen deutſchen Lichtſpieltheatern 

zu empfehlen, keinerlei politiſche Filme in ibren Theatern 

zur Vorfübrung au bringen. 

Die Funktionäre 
arbeiterverbandes 

  

Oudegeesſt, Vorſitzender der holländiſchen Engialbemyorratie. 
Der zur Seit in ÜUtrecht tagende Parteitag der holländiſchen 

  

Mi Neubanten der dertſchen Kriessflotte. 
Ueberflͤiſige Geldausgaben. 

Das Bauprogramm der Marineleitung, das durch den 
gevlanten Ban eines erſten Panzerſchifles aktgelle Gedeu⸗ 
kung bekommen hat, erſtreckt ſich, laut „B. A6 auf einen 
Zei m von 12 bis 15 Jahren. In diefer Zelt ſollen neben 

den vier kleinen Krenzern, beren Bau bereits in Angriff 
Dam efent iſt, und den Torpebobooten, die ſich ebenfalls im 

ſan befinden, insgeſamt vier bis fünf Panderſchiffe gebaut 
werden. Der Verſailler Vertrag läßt ſechs Schiffe à 10 000 
Tonnen zu, wie ſie jetzt gebaut werden ſollen, Die geringe 

erlang ab des Mannſchaftsbeſtandes im Verſailler Vertrag 

erlaubt aber nicht über 4 bis 5 Panzerſchiſſe binauszugeben 

Der Reichsrat hat am Sonnabend bei der Berabſchiedung 
des Reichshaushaltes für 1028 auf Antrag Preußens 
mit 86 gegen 32 Stimmen beſchloſſen, die erſte Rate für den 
Neubau eines Panzerſchifſes, im Betraße von 98 Mil⸗ 
livpnen Mart, ferner eine Reihe von Forderungen fuür das 
Landheer im Betrage von 6,3 Millionen Mk. zuſtreichen. 

  

Ablehnung des Schiedsſpruches im Eiſenkonflüt. 
Die Begründung durch die Arbeitnehmer. — Komödienſpiel der Unternehmer. 

als eine bewuffte Provokation der Arbetterſchaft an⸗ 
geſehen werden. Die Bertrauensmänner der Verwaltungsſtelle 

Bochum weiſen bereits heute darauf hin, vaß dieſer Schiebs⸗ 

ſpruch nicht geeignet iſt, Ruhe und Wirtſchaftsfrieden im Bezirt 

herbeizuführen, vielmehr mußt er zwangsläufig, auch wenn er 

verbindlich werden ſollte, eine Reihe ſchwerer Auseinander⸗ 

— und Beunruhigungen in den Betrieben zur Folge 

Auch die Unternehmer haben abgelehut. 
Die Arbeitgeber haben die beiden Schievsſprüche über Sohn ⸗ 

und Arbeitszeit für die Schwerinduſtrie abgelehnt. 
Die Ablehnung der Unternehmer iſt nur ein Komödien⸗ 

ſpiel. Sie ſind ja mit dem Schledsſpruch, vor allem dem 

Lohnſchiedsſpruch, ſehr wohl zufrieden. Desbalb baben 

ſie ja auch ihre Kündigungsdrohungen nicht wahr 
gemacht. Dem Deutſchen Metallarbeiterverband dageßen iſt 
es mit der Ablehnung des Schiedsſpruches todernſt. Der 
Schiedsſpruch iſt keine Löſung des Konflikts, denn was der 

Reichsarbeitsminiſter an mageren Zugeſtändniſſen in der Ar⸗ 

beitszeitfrage gegeben hat, das hat der Schlichter wieder weg⸗ 

genommen. Sy ſchafft man keine Ruhe in der Großeiſenindu⸗ 

ſtrie, und wenn der Reichsarbeitsminiſter glaubt, mit der Ver⸗ 

binblichkeitserklärung den Konflikt gewaltſam beenden zu lön⸗ 

nen, dann gibt er ſich einer argen Täuſchung hin. Der Reichs⸗ 

arbeitsminiſter mag noch mit einer Verbindlichkeitserklärung 

ſo energiſch tkommandieren: „Das Ganze balt!“ — die Be⸗ 

wegung um die Herſtellung des vollen Achtſtundentages und 

um wirklich menſchenwürpige Löhne in der Großeiſeninduſtrie 

iſt damit noch lange nicht zu Ende. 

  

Soztalbemokratie wäblte den früheren Sekretär der Amſter⸗ 
damer Gewerkſchaftsinternationale, Oudegeeſt — wie uns 
aus Amſterdam gemeldet wird — am Sonntag nahezu ein⸗ 

Hartett zum beſoldeten Vorſitzenden der Soziademokratiſchen 

artei. 

Eine altyreupiſch⸗-Kräftige Antwort. 
Wenn das der „alte Fritz“ geſagt hätte! 

Ser Preußiſchen Landtag hat der dentſchnationale Abg. 

Bäcker dem Miniſterpräſidenten Braun am Donnerstas vor⸗ 
eworfen, er ſei ein Miniſter, der immer auf die Füße falle. 

KE 0 hat darauf geantwortet, ein Miniſter, der immer auf 
die Füse falle, ſei ihm lieber, als ein Miniſter der auf den 
& 2 gefallen iſt. 

ie der „Vorwärts“ bierzu erfährt, will die Reichsregie⸗ 
rung nunmehr ein Schreiben an bie preußiſche Regierung 
richten, um gegen „dieſe Fortſezung der perfönlichen An⸗ 
griffe auf Herrn von Keudell“ — denn nur dieſer kann ge⸗ 
meint ſein — Verwahrung einzulegen. 

  

———.———————8.
...——————— 

  

Die Sicaße der Verſuchung 
Von Harry Pain. 

Berechtigte Ueberſetzung von Brune Glaſer. 

I. 
Vor vielen Jahren lebte einmal ein König, der hatte eine 

wunderſchöne Tochter. (Es iſt wirklich auffallend, das vor 
batten Jabren die Könige immer wunderſchöne Töchter 
atten.) 
„Der Name der wunderſchönen Königstivchter, von der dier 

die Rede iſt, war Prinzeſſin Caramel. U 
„Der Bater betete ſie an und hatte die beſte Meinung von 
ihr. Andererſeits iſt es auch möglich, jemand anzubeten, ohne 
überbaupt eine Meinung von ibm zu haben. 

ů Aber Anſer König, wie geſagt, batte eine Mcinung. Er 
hielt die Prinzeſſin Caramel für das vollkommenſte weibliche 
Weſen. Er dachte darüber nach, wie er einen Mann finden 
lönnte, der vortrefflich genng ſein würde. ivr Mann zu wer⸗ 
den. Dieſer Gedankte raubte ihm die Ruße ſetner Tae und 
den Schlaf feiner Nächte. 

Ein um das andere Mal ſagte er zu ſeinen Hofleuten: 
⸗Die Hrinzeſin Caramel iſt die ſchöußte aller Frauen, aber 

Eeünd Lenn, gacrlen Die Peelecte vert nten die ſleute verſßtohlen und jagten, 
daß ſie das auch ſchon gemerkt bätten. 2 

II. 
Sines Tages belral der Könlg die Gemücher der 
zeiin Caramel und ſoroch wie folgt: 
„Mein teuerſtes Kind! In ſchlafloſen Nöchten habe ich 

ein Wittel erſonnen, durch das ich imſtande ſein werde, zu 
Kenmten, welcher Mann der hoben Ehre würdig itt, dein 
Semahl zu werden Ich werde iest eine Straße bauen 
lefßen, die die Straße Ser Verſucsung heißen ſoll. Sie wird 
eintanſend Meter lang ſein und alle Berſuchungen enihalten. 
welche bie Sedrer der Sünde zu erfinnen vermögen. Der 
Mann, ber burßd dieſe Straße in weniger els fünfgehn Mi⸗ 
nuten hindurchkommt. wird zuie Gold ſein, das im Feuer er⸗ 
ross üLunks b Woeßr. z Mann ſein. 
L, dir ſehr, Papa.“ ſagte die VSninzeimnn. Aber 
insaebeim traf fir ibre eigenen Disvpier Venn 
Und die Straße wurbe gebaut und eingerichtet Sie mar 

Wie mit den gepflaßert and von Aafuſt geichwängert. 
Da wurden mäſte nud willfürliche Spiele an Bürfel⸗, Poker⸗ 
uud Rolettetiichen betrieben an denen ber Sandibei vorbei 
Außte. Da gad es auch Muſtkanten mit Trommein und 
Pfeiſen nab ScGhlaginffrumenten und Tänzeriuntn von pber⸗ 
wältigender Scunbeil und anzerorbentlichem Enigegen⸗ 
Eemen. Da gab es Tafelu., dit mit den erſeienſten und an⸗ 

Prin⸗ 

resendken Speiſen beladen waren, und natürlich mußte der 
Kandidat die Straße mit leerem Mugen betreten. 

III. 
Rünktlich um acht Ubr abends betrat der jeweilige Kan⸗ 

didat die Straße der Verſuchung. Am anderen Ende wartete 
der König mit ſeiner Stopuhr in der Hand. und neben im 
ſtand die verſtärkte Kapelle ſeines Leibreaiments. 

Wenn nun — was immer der Fall war — nach Ablauf 
der fünfzehn Minuten der Kandidat nicht erſch.enen war, 
ſpielte die verhärkte Kavelle des Seibregiments einen Morſch. 
der zum Ausdruck brachte, daß wieder eine junge männliche 
Seele auf die ſchiefe Ebene geraten war. 

Die Straße der Berfuchung wurde vopulär. „Sich ber 
Prinzeſin Caramel wert erweiſen“ ward zum Synonym 
für höchſte ſittliche Vollkommenbeit. 

Mach Verlanf von zehn Jaßren war es noch keinem Be⸗ 
werber gelungen. in der vorgeſchrlebenen Seit durch die 
Straße der Verſuchung bindurchnkommen. Uind der Könia, 
der nun nicht mehr ſo jung war wie ehebem, ward ſehr krank. 

V. 
Als er im Sterben lag, rief er ſeine Tochter. 
Tenerſte Caramel.“ begann er, . ich vabe dir ein ſchwereß 

und bitteres Hinrecht zugefnat. Ich vade Bollkommenbeit 
für dich gefordert, und es gibt keine Vollkommenbeit in 

dieſer Gelt. Drum mußte meine ſchene Wildroſe kümmerlich 
auf ibrem Stiele dabinwelken — ſozriagen“ 

Ich ſebe bei kümülichem Licht noch gans aut anb, Papa.“ 
ſaste die Fringeſfin beicheiben. 
„Bäbrend ich vergebens nach Bollkommenßbeit fär dich 
iuchte, verslüßte dein Leben freudtos und farblos: asketiſch, 
unfruchtbar, klönerlich. 

„Wicht gans, litber Papa⸗“ 
-Sie meinit bu das?“ 

Ann. als du mir ſagien, baß du die Straße der Ver⸗ 
iuchung erlennen bätten. gewann ich duucd Befiechung die 
Schrer der Sünde und balf ibnen bei ber Ansarbeitung des 
Prugrammes. Und um die Sache meinen Dewerbern nicht 
zu leicht zu machen, Ein ich wäßrend der leszten zehn Jahre 

  

ielbi eine der Seri en geweien“ 
Der König ſarb auf der Stelle. 

Sinweidung des Deautſches Inſtitrks Der Eniverſttüt Helſtag⸗ 

SSSET —— die Serl ätkts 
eu der Univeritt fatt. Bei Rieſem ürrach der Keitor der 
Unzverfität. Trlenbeime. den bejonderen Dank far die nmiangreiche     

Jan Kiepura wird gefeiett. 

Geſtern abend ſang im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus 
der große polniſche Tenor Jan Kiepur a zum zweiten Male 
in Danzig. Es war ein voller Erfolg wie der erſte Abend. 
wenn auch der Saal nicht die gleiche Fülle aufwies — ein 

Umſtand, der ſicher allein in den in Danzig ungewbonlich 
hohen Eintrittspreiſen begründet liegt. Aber die Begeiſte⸗ 
rung fand kein Ende, toſender Beifall und temperamentvolle 

Huldigungen begleiten ſein Kommen und Geben, und am 

Schluß ruft man ihn immer wieber zurück und erkämpft ſich 
eine Zugabe nach der anderen. 

Kiepura ſang mit ſeiner ſtrahlenden Stimme Verdi, 
Puccini. Moninſtzo, Leoncavallo. Seine wundervolle, nim⸗ 

mermſtde Höhe bringt namentlich die Pucciniſchen Arien zu 
bezaubernder Wirkung, und hier, beſonders nach den beiden 

„Tosca“⸗Arien, die man ibm außerhalb des Programms ab⸗ 
zwang, raſte der Beifall des Publikums ungeſtüm. Nen im 

gramm war die „Gralserzählung“, auch bier reißt er in 
den lyriſchen Stellen alles mit ſich, wenngleich er Wagner 
am wenigſten gerecht wird. 

EBretonſche Urauffährung in Mannbein. du einem 
trimmphalen Erfolg für den anweſenden bretoniſchen Kpm⸗ 
poniſten Lucien Haubebert wurden bie dentſchen Auffüh⸗ 
rungen des ſumphoniſchen Orcheſterwerkes „Le Sacrifice 
d'Abrabam“ und des impoſanteſten Abſchnittes der Z⸗-teiliaen 
Lantate „Pien Vaingaer“ vor dem Forum ber Taufende im 
Nibekungenſaal in Mannheim. Die Interpretation dieſer 
Schöpfungen, in denen der Geiſt der Völkerverſpünnng webt, 
Vott der rührige Profeſſor Arnold Ecchattſchneiber mit ſeiner 
olksüngakademie im Verein mit dem Nationalorcheſter 

übernommen. Der in ſeiner Struktur an Bach gemabnende 

„Dien Batnaneur“, dem Romain Rolland Pate ſtand, be⸗ 
firickte nicht weniger durch den melodiſchen Elangsauber voll 

eierlichen Schwungs als das vorhergegangene polpphone 

erk mit Regerſchem Gepräsge. — 

Im Zenttal- Ein Beeiboven⸗Funb in Sowietrublanb. 
archiv in Seningrad ſind verſchiedene intereffante Schrift⸗ 

kücke entdeckt worden, die für die Literatur⸗ und Mufik⸗ 
geichichte von großem Intereſie find. H. a. beliaden ſich bar⸗ 
unter kompontoriiche Entwürfe Beetbovens, die der große 
Tondichter eigenhändig in einem Heit eingetragen dat. Im 
ſelben Heft ſinbet ſich auch ein Verzeichnis eines großen 
Teils ieiner Kompoſitionen, ebenfalls eigenbändig von ihm 
niedergeſchrieben. Unter den Dokumenten en fich 
iſpeuf 8 Briefe des ruffiſchen Schriftſtellers SIleb 

 



      
Damuiger Macfirüicfrfenm 

Geſpräch auf der Straße. ü 
Erſter Bürger: Ich glaube, es ſängt an zu ſchneiden. 
Swetder Bürger (lintler): Ich bewundere Ihr Umerſcheidungs⸗ vermögen. 

ſter Bürger (ſtolz): Es ſchneit gerade im rechten Augenblick. 
rger (noch finſterer): moine, Wei ů abend ſei der rechte Augenblick für den Schne ver Weihmachts⸗ 

Gewißzl Ich 
Erſter Bürger (ärvorkommend): Ja, gewiß! 

(üeler Hürge (ihne mſ Mün m e r. 'ohne auf ihn zu hören): Dar nämlich Dodeer e ic0) Jy. vor ihm geſchühl. könnte men 
r ich): „ ällt I Schur nichtper ſchmer a, gefällt Ihnen denn der ſchöne 

uuf Weihnachts⸗ 
HAe Bürger (kurz): Er gefällt mir ſehr .. 

„Ser vurget (oaseiterh, Seh ter Bürger geiſtert): en Sie doch, wie herrlich er ſi 
gauf den Zweigen der Bäume ausnimmt! Whie er die banE Wel. 
in einen Märchenmantel hüllt! Wie er die Wieſen mit ſeiner un⸗ 
LerSeis SNümnen euth: 8 

Zweiter Bürger, (grob). Sie fangen an, mich zu langweilen. 
Wenmn Ihnen der Schnee js gut gefjällt, ſo“ wälzen“ Sie Mc doch 
darin, ſolange Sie wollen. 

Erſter Bürger langeelelt). Ja, ſind Sie denn ein Barbar? 
Zweiter Bürger: Rein, ein Kulturmenſch. Aber ich lomme als 

Geſchäftsmann nicht von der Straße. Daber iſt Ihr Schnee bei 
mir Schmutz und ich habo keinerlei Sympathien für Schmutz. Des⸗ 
balb ärgert mich dieſes Wetter ebenſo ſehr, wie Ihr dummes Ge⸗ 
ahte Wenn ich einen Schnerball machen lönnte, würde ich ihn 
an d n Kopf worfen. Aber vielleicht dien Ihnen auch das!! 

knefet eine ſaftige Kugel aus der ſchönen Maſſe, die auf der 
Straße liegt und wirft ſie nach dem erſten Bürger. Donn geht er, 
ohne ſich umzuſchaurn, ſeines Weges. 

Weihnarhtsbeſcherung ien Artushof. 
Sanntag nachmittag kand im Artushof die vom ſtädtiſchen 

Jugendamt veranſtaltete Weihnachtsfeier für arme Kinder 
ſtatt, an der etwa 700 Jungen und Mädel teilnahmen. In 
dem prächtigen großen Saale herrſchte eine feierliche Stim⸗ 
mung,0 als eine Muſtkkapelle mit einem alten Weibnachts⸗ 
Tiebe bte Feier eröffnete. Dlrektor Dumkow hielt eine kleine 
Anſprache und erzählte den Kleinen ein Märchen, worauf ein⸗ 
Weihnachtsſpiel folgte. Anſchließend fand die Beſcherung 
ſtatt. Die Kleinen erhielten warme Kleidungsſtücke, Spiel⸗ 
zeug und eine bunte Tüte. Sichtlich erfrent über die Be⸗ 
ſcherung machten ſich die Kleinen an der Hand ihrer Eltern 
wieder auf den Heimweg. Vor dem Artushof brannten 
zwei hohe Taunen. 

Die Eiſenbahn wird nicht teurer. 
Wie aus Warſchau mitgeteilt wird, hat die polniſche Regie⸗ 

rung im letzten Augenblick von der Abſicht Abſtand genommen, 
den Elſenbahntarif für den Perſonenverkehr bereits ab 1. Ja⸗ 
nuar 1928 zu erhöhen. Das Fallenlaſſen dieſer Tariferhöhung 
ſoll mit dem neulich erlaſſenen Dekret des polniſchen Staats⸗ 
präſidenten über die Stabiliſierung des Zloty in engſtem Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. 

Das böſe Gewiſſen des Inſpektors. 
Einen Brief unterſchlagen. 

Der Inſpektor Johannes D. in Gr.⸗Salau nahm dem 
Poſtboten einen, Brlef ab, der an den Guksherrn adreſſiert 
war. Selbſtverſtändlich ſollte er den Brief an die richtige 
Adreſſe abgeben. Er ſah nun aber von außen, daß dieſer 
Brief von der Mutter eines Mädchens geſchrieben war, das 
der Inſpektor ſchlecht behandelt hatte. Seine Befürchtung 
E dabin, das ſich die Mutter über ihn beſchweren will. 

ies war dem Inireſeen unangenehm. Er öffnete unbefugt 
den Brief, und er ſeing Befürchtung beſtätigt fand, unter⸗ 
ſchlug er ihn. Natürlichkam es bald heraus, daß der Guts⸗ 
herr den Bricf nicht erhalten hatte. Und durch den Brief⸗ 
träger wurde der Empfänger feſtgeitellt, der ſich nun vor dem 
Einzelrichter zu verantworten hatte. Der Angeklagte war 
geſtänbdig. Wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes und 
Unterichlagung wurde er zu 50 Gulden Gelditrafe verurteilt. 

Das Leben von UWexn hat Sonnkag morgen der 10 Jahre 
alte Reſtaurateur Paul Wachberger aus Polen, der vorüber⸗ 
gehend in einem Danziger Hotel wohnte. Im Steffenspark ſand 
mau ihn mit einem Schuß in der rechten Schläſe tot auf. Aus 
einem hinterlaſſenen Brief geht zweifellos hervor, daß es ſich um 
einen Freitod hondelt.       

    

      

  

Armtltiehne 
Befummtmachumgen 

nach Maßgabe 
IWG. und der 
ſtimmungen. 

  

Detrifft: Erteilung der Erlaubnis zur Annahme von 
Pflegekindern und die Auſſicht über un⸗ 

Auch uneheli Kinder, die 
befinden, unterſtehen der Aufſicht des Jugendamtes. 

Danzig, den 14. Dezember 1927. 

Wie Peterchen die Wunderblume fand. 
Das Welhnachtsmärchen im Stadttheater — und was darüber zu ſagen iſt. 

   
Nach dem Abendbrot, als die Kindex zu Bett gebracht 

waren, zündete ſich Herr Patzki eine Pfeiſe an — das Tabak⸗ 
monopol hatte ihm, dem früheren fanatiſchen Zigaretten⸗ 
raucher, ſozuſagen die Pfeiſentöne beigebracht — und bat 
ſeine Frau, die ſchon wieder der Kitche zuſtrebte, ſich noch 
zäwei Minnten hinzuſetzen. Patzkis waren am Nachmittag 
mit Hans und Lorchen im Stadttheater zum Weih⸗ 
nachtsmärchen geweſen, und Herx Paßzkti fühlte nun als 
ordnungsliebender Mann bas Bedürfnis, ſeine Eindrücke 
ſyſtematiſch durchzugehen, Rechenſchuft abzulegen für das 
ausgegebene Geld, wie er es in jedem Falle zu tun ge⸗ 
wohnt war. 4 

„Sag mal, Kind, wie hat dir die Sache heüte im Theater 
efallen!“ fragte er ſeine Frau, die etwas bedrückt auf der 
iußerſten Kante eines Stuhls hockte und ihre ſchon mit ganz 
ſuchte Dingen beſchäftigten Gedanken ſchnell zu ſammeln 
uchte. ö 

„Gott, es war doch ſehr nett, ich fand eigentlich..“ Sie 
unterbrach ſich, weil ihr Gemahl fie auf ſeine ekelhaft 
ironiſche Manier anſtierte und daunn lospolterte: 

„„, daß die Kinder ſich fabelhaft amtſiert hätten ...2? 
Alſo was du für eine Seelenkennerin biſt, meine Liebe! Ich 
bewundere dich einfach ... Meine beſcheidene Meinung iſt, 
daß die Kinder ſich nicht die Spur amüſtert haben, und das 
kann ich ihnen weiß Gott nicht verdenken. Mir wäre um ihre 
geiſtige Entwicklung bange, wenns anders geweſen wäre! 
Sie haben manchmal ſo getan, als ob, aber das doch blotz, 
weil die kleinen Halnnken genau merkten, daß uns etwas 
daran lag! Herr Patzſi ſoa wütend an ſeiner wieder mal 
äußerſt renitenten Pfeife und trabie weiter. 

„Aber 12* brauchſt dich desbalb doch nicht gleich aufzu⸗ 
regen —— 

„Jawobl, ich geſtatte mir, mich darüber auſzuregen! Ich 
finde, ich babe reichlich Grund dazu ... Do ſchwärmt man 
den Kindern Wochen vorber von den Wundern des Weth⸗ 
nachtsmärchens vor, und dann kriegen ſie ſolch fades Zeugs 
vorgeſetzt! Die Kinder müſſen uns jſa entweder für abge⸗ 
feimte Lügner oder für bemitleidenswerte Trottel halten!!. 
Weihnachtsmärchen .. Wenn ich ſo zurlickdenke, als ich ſo'n 
Prenter war wie Gans ... Ein Ereianis war das, wir 
konnten vor Aufregung nicht ſtillfitzen, wir haben vor Ent⸗ 
ſetzen gekreiſcht, wir baben uns tolgegruſelt, wenn der 
linſtere Zauberer Guttbras es zu toll krieb, wir baben ge⸗ 
ſchrien und geheult, wenn Aſchenbrödel ſo ſchofel behandelt 
wurbe, und ſtürmiſch gefubelt, wenn es den Böſen auf der 
Bühne endlich doch noch mordskobberig aing, wie wir es 
ſchon lange erſehnt hatten, wir waren doch immer dabei, 
zum Donnerwetter ..., Herr Patzki ſchmiß die Pfeiſe in 
die Ecke und pflanzte ſich breit vor ſeiner fetzt gänzlich ein⸗ 
geſchüchterten Gatkin auf. 

„Und heute? Knapp, datz mal ein Balg dazwiſchenſchreit, 
es gebt beinahe ſo ſeriös zu, wie in einer Oper von Richard 
Wagner .! Du willſt mir doch nicht etwa elnreden, daß 
die Kinder heutzutage zu blaſtert ſind, um ſich richtig freuen 
zu können, was?! Nein, mein Schab, aber wir können wirk⸗ 
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der bezüglichen Vorſchriſten des 
dazu ergangenen Ausführungs⸗ 
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eheliche Kinder. 

Während nach der Polizeiverordnung vom 
7. April 1909, betreffend das Haltekinderweſen, bis⸗ 
her die Ortspolizeibehörde zur Erteilung der Er⸗ 
laubnis zur Knnahme eines Pflegekindes zuſtändig 
war, iſt dieſe Befußnis durch das am 1. Oltober 192“ 
ün ffraſt getretene Jugendwohlfahrtsgeſetz vom 

Juli 1027 — Geſeßbl 
Jugendamt des gewöhnlſchen Aufenthalts der Pflege⸗ 
verſonen übergegangen 

Die ſeitens der Ortsvolizeibehörde auf Grund derund zwar: 
bisherigen Beſtimmungen erteilten Genehmigungen Leleg 
zum Hatten eines Pflegekindes werden hiermit vom 

Nr. 33/27 — auf das ich 

Großte Aisktion 
mit herrſchaftlichem Mobiliar 
Dienstan, den 20. cr., nachmittags 2 uhr, werde 

erhaltenes Mobiliar ett. meiſtbietend verſteigern, 

großer Bibliothelſchrank. 
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Pferdet nke 117 ů 
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  Jugendamt beſtätigt. 
Wir weiten auf die füber den Schutz der Pflege⸗ 

Kinder erlaſſenen Beſtimmungen in den SS 138 bis 
23, 25 und 29 des Jugenbwohlfahrtsgeſeßes be⸗ 
jonders hin. 

„Fflegelinder“ im Sinne dieier Beſtimmungen 
ſind Kinder unter 14 Jahren, dir ſich dauernd oder 
nur für einen Teil des Tages, jedoch regelmäßig. 
in fremder Pflege befinden. es ſei denn, daß von 
vornherein keitſteht. daß ſie umentgeltlich in vor⸗ 
übergehende Bewahrung genommen werden Oder 
daß eine der in § 18 Abſ. 2 und § 20 JWG. be⸗ 
zeichneten Ausnahmen vorliegt. 

Wir machen ferner darauf aufmerkſam, daß nach 
der unterm 27. 2. 1927 erlaſſenen Ausfübrungs⸗ 
ampeijung zum Icsßz. — Staatsanzeigrr. Teil 1 
Nr. 74/27 — die Exlaubnis zur Annehme eines 
Pibegelindes regelmäßig nur auf ſchriktlichen An⸗ 
trag erteilt werden foll. Der Antrag iſt beim 
Judendam! zu ſtellen. bei welchem die einichlänigen 
Beſtimmungen über das Halten von Pflegekindern 
jeberzeit eins⸗teben werden können. 

Bei fremden Kindern. die unentoeltlich oder nicht 
gewerbsmäßig nur in vorübergehende Bemahrung ge⸗ 
nommen ſind, genügt Anmeldung beim Jugerdamt. 

Pilztiich. 4 Stſihle Armfeſtel, 1 geordnete Bibſio⸗ 
thel, verſch. Werke. darunter Brehms Tlierleben, 
und and. wertpolle Bücher und Sammluncen. 
Hlainfer und and. 1 berrſch. Speife⸗immerrinrich⸗ 
tung Einzelmobiliar Diiche Stühle Schränfe. Del⸗ 
gemälde 1 komfartabler Warmorwalchtiſch mit 
Criitallſviebel (Worm⸗ und Kaltwafle-leitung!. 
mertv. Brismevelas. Marfe Oigte. eleft. Plätteiſen. 
Salonmöbel. erſtkl. Ve-abeitung. Spiegel. 1 amer. 
Schreibmaſchine (deutiche und voln. Schrittwichen!, 
Thafceranbiſcher Aunnrat (GodaP enal. Kormat m. 
Stativ. 8/14. nusb. Büffett. üchenmöbel Nippes 
Kinderivielꝛeug. Kindrwagen. eleftr. und and. Ne.⸗ 
Luchtunasförper Nel: mautel Wel⸗Eepve u. Handich. 

maichf-e und ſehr viele and. Gea-nuſtände. 
Boeßcitiauna nur eine Stund⸗ vorher! 

Net MAan MNeumemn- 
gew. Auktionatorin für den Freiſtaat Dav-ee 

Kolkomgaſte 9710. 3 Tr. Telepß. 250 79. 
Rechtzeitige Anmeldungen aller Weeerr 

erbeten. Einlagerungen bis zum Auktionstermin 
koſitenlos!   Tosfattenqarnitur eiterne Orfen Seoeer-Kanbusg. 

Weiße Mäuſe 
lauft 

A.⸗G., 
A d. neldemühle 6. 

Tel. 252 84. 

Malisärsprgg 
Gewerkſchafẽlich⸗Genoſſen- 
chaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchalr 
—. Sterbetaſfe. — 

Lein Volicenpersal. 
Guünttte Tarite für 
Erwachſene und Rinder. 
Suskunf m den Bütos 
derürbeiterorganiiattonen 

ů und von der 

Rechunnasſten- 16 Vanzia 
Böre 

Neisahbeld Hipr. 
Br bank 16. 3 Trerd 

  

    
  

lich nicht von ibnen verlangen, daß ſie ſich für ſolch ein Stück, 
wie wir es heute nachmittag erlebt haben, richtig begeiſtern 
können, wirklich nicht, es wäre ungerecht und geradezu ver⸗ 
werflich ...“ 

Herr Patzki holte den Theaterzettel aus dem Manutel und 
kuhr in ſeiner gehorniſchten Anſprache fort. 

„Wie Peterchen die Wunderblume fand.“ 
Ein Märchenſpiel für die Weihnachtszeit in 6 Bildern von 
Lo Berguner. Lo — iſt das übrigens ein Herr oder eine 
Dame? Na, gleichviel, jedenfalls ein Dich ker iſt das nicht, 
ſoviel ſteht ſeſt. Zwar wird in einem für die Kinder höchſt 
überflüſſigen, weil ſchwer verſtändlichen Prolog ausführlich 
die Phantaſie erwähnt, aber das Verſprechen, damit im ſol⸗ 
genden beſtens bedient zu werden, bleibt leider unerfüllt. In 
den ganzen 6 Bildern, in denen das arme Peterchen die ihm 
im Traum erſchienene blaue Wunderblume fucht und findet, 
ſteckt meinem Empfinden nach kaum ein Funke echter, origi⸗ 
neller Phantaſtie, hingegen viel hausbackene Nüchternheit, 
Langewelle und fäuerliche Moral, ſtecken Einfälle aus 
zweiter bis dreißiaſter Hand, kein Humor, keine packende 
Märchenſpannung, kein verwegener Märchenſpuk, keine mit⸗ 
reißende Laune — kurz, es iſt weder für die Kinder noch für 
die Erwachſenen das richtige ...“ 

err Patzki ſchöpfte Atem und bückte ſich nervös nach der 
weggeworfenen Pfeife. 

„Und die Aufführung, deren ſich Brede gewiß mit viel 
Liebe angenommen hatte, fand ich arg ſtümperhaft, triſt bis 
dahinaus. Stimmungslos und nicht farbig genug, mit der 
einzigen Ausnahme des vierten Bildes, „Im Lanbe der 
Blumen“, das in ſeiner wirren Buntheit wenigſtens den 
Augen etwas bot. Denn fehen, ſehen, dreimal ſehen, 
wollen die Kinder, und damit war es diesmal recht karg be⸗ 
ſtellt, das mußt du doch zugeben! .... Die Mehrzahl der 
Darſteller und Darſtellerinnen beklamierten obendrein ihren 
SPi ziemlich ledern, manche konnten ihn noch nicht mal; die 
Tän äeſarteten meiſt in ein undiſzipliniertes, dilettantiſches 
Gehopſe aus, talentlos und rhuthmiſch total verwahrloſt, ja, 
ich kann das nicht anders bezeichnen.“ 

„Aber das Petercken ſelbſt ...“ wagte Frau Patzli ein⸗ 
zuwerfen. 

„Ich bin ſchon dabei. Frl. Berlow mag ja ſonſt eine vor⸗ 
treffliche Schauſpielerin ſein, ich leſe das immer in den Kri⸗ 
tiken, aber den, Jungen würde ihr noch nicht mal unſer Heinz, 
der doch erſt 74 Jahr alt iſt, glauben! Und das ewige Indie⸗ 
Händellatſchen des Fräuleins fiel mir perſönlich ſchwer auf die 
Nerven, ſchlleßlich gibt es noch andere Ausdrucksmittel, mit 
denen ein Bengel ſein Erſtaunen und ſeine Freude äußert. 
Höchſtens die kleine reizende Brunhilde Köhn hatte meine 
volle Sympathie.“ 

„Guſtav Nord.“ 
„*, iſt gewiß ein lieber, brolliger Kerl, aber ſeine gut⸗ 

ſPähnnen, Witze waren voch mehr auf uns Erwachſene zuge⸗ 
ſchnitten, oder glaubſt du, daß Lorchen das von Norn zart an⸗ 
'epflaumte Tabalsmönopol zu ſchätzen weiß wie etwa ich..“ 
obei Herr Patzki grimmig die Pfeife betrachtete. 

ietzt ſtand Frau Patzti aber definitiv auf. Schon in der 
Tus drehte ſie 0 raſch wieder um: „Du hätteſt Theaterkritiker 
werden ſollen, Liebſter. 

„Nee, dante“, rief Herr Paßki lachend, „es muß ein ſaures 
anpwert ſein, wenn alle Stücke ſo unerfreülich ſind wie dieſes 
eihnachtsmärchen!!“ — 
Darauf langte er die Zeitung vom Tiſch und blätterte nach 

dem Handelsteil. Reinhold. 

Nüchtlicher Waſſerleitungsbruch in Petershagen. 
Ränmung des Grundfſtücks Panlsgaſſe 4. 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag börten die 
Einwohner der Grundſtücke 4 und 5 und Petershagen 19 
und 20 ein Kniſtern und Knacken, konnten ſich ſedoch nicht 
erklären, wober das Geräuſch kam, bis um 5 Uhr morgens 
in und an dem Grundſtlick Paulsgaſſe 4 das Waſſer mit 
großer Gewalt bervorbrach und die Paulsgaſſe zu einem 
ſtrömenden Bach machte. der ſich in die Radaune ergoß. Da 
es Nacht und Sonntag, und die Meldeſtelle am Gertruden⸗ 
hoſpital eingegangen war, mußte nach der Steinſchteuſe zum 
Waſſerwerk gelanfen und die Feuerwehr durch den Feuer⸗ 
melder angerufen werden., um den Schaden zu melden, was 
mit Zeitverluſt verknüpft war, Die Feuerwehr war ſofort 
zur Stelle, konnte jedoch nichts ausrichten, es wurde nur 
nochmals das Waſſerwerk benachrichtiat, das dann Hilſe 
ſchickte und für Petershagen von der Reinkesgaſſe bis zur 
Letzten Gaſſe das Waſſer abſperrte. Durch ein 2 Meter 
großes Loch und durch die Unterſpülung des Grundſtücks 
Paulsaaſſe 4 ſackte ſich die vordere Wand des Grundſtückes, 
1o daß die Einwobner das Haus räumen mußten. Bei dem 
ſtarken Froſt batte die Kolonne vis zum ſpäten Nachmittag 
zu tun. um den Waſſerſtrang zur Paulsaaffe abzuſchneiden, 
damit die anderen Bewohner wieder Waffer erbielten. 

Volizeibericht vom 18. und 19. Dezember 1927. Feſigenom⸗ 
men wurden 31 Perſonen darunter 2 wegen Diebſtahls, 
2 wegen Betruges, 1 wegen Unterſchlagung. 3 wegen Körper⸗ 
verletzung. 2 aus beſonderer Veranlaffung, 4 in Polizeihaft, 
7 wegen Obdachloſigkeit, 10 wegen Trunkenheit. 
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rlda Hrämer 
im Alter von 19 Jehren. 6 Monsten 

Im bitteren Schmer 

Hermann Krämer u. Frau 
geb. Brihn 

Danzig, den 17. Dezember 1927 

Die Einkscherung ſindet am Mittwoch. 

dem 21. Dezember, nachmittags 3 Uhr. 

im Krematorium statt 

Hunier Sunthenter 
MWontah, den 19. Dezember, ubends 754 Uhr: 

(Douerlarten Serie I.) 

„Der Widerſpenſtigen Zuühmung“ 
Luſtſpiel von William Shakeſpeare. 

Bearbeidet Woersnelle Sauns Sonabi 

u erea Vhiherhen Send See, e, 
Ende 924 Uhr. 

Häuslers Photo-Atelier 
Stadigraben 8, gerenüber Bahnhof 

Das beste, billigste eihnachtsgeschenk 

jat eine gelungene Photographie, Dieselbe erhalten 

Sie in weinem Atelier und Werden nicht enttäuscht 

Sein. Sperialität: Vergrößerungen nach jedem 

    

    
      

A. Der 
Meine Damen- 

      

   

  

       

  

      

  

Tel. 2744 

     

      
     

Empfehle meinen 
Theaterbüikne zu 

  

   

    

     

   

    

  

   

    

E
H
H
H
H
H
H
H
H
 

Aun    
       

u GLORIA THEATER 

Sonnabend, den 17. Dezember, starb ů 

e e ödt Muhmntz Aurnd.Mtrun 
Geduld ertri i inai- eeete Seather PUHRK2 AUEER 
Wlenle usd Kusine 

Ferner! Das gropde Belprogramml 

Jedes Kind erhält eine Weihnachtsüberraschung 

Dienstag, Mittwoch. Donnerstatg. 

Elnteittspreise SE und 50 Plenvie; 

MTIMSDOUDAE iSHf eendert! 

und Herren-Frisiersalons sind ab heute 

in vollem Betrieb 

Errwim Nenmamin., Breiiganse 1I0, gegenub. der Ziegeng. 
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Hotet Werdertor 
Kneipab Nr. 25 

Keiten zu Kulanten Bedingungen / Vexeinsrimmer 

für Versammlungen, 60 Personen lassend 

Hermann Papin 
Ebryamitrlied der V. e. K. 

Erstlll. ven renov. Kenelbahn noch einige Hbende m besctren 
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Freiug. Anxlang piinitlich 3 Uhr. 
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Bilde in modernster Ausführung bei dilligsten Preisen 

M luüouv V Wolssppe 
Spoldrielnia 2 nieograniczona odpowiedz. 

E. G. m. u. H- 

übermimmt: 

Inkaszo von Weckseln, Frachthrieien und 

Dokumenten legllcher iri unter günstigen 

Bebingungen unt prompter Husiühmng 

Handelsauskünfte verden gewinenhaſt vnd 

xosterilos erteũt 

P. K. O. Poznaũ r. 200 085 
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Lange Brücke, Ecke Fochmarkt 

Franz Kuhnert. getründet 1870 
Hundegasse 98 

Curi Stelnbruck, gerrunũet 1897 
Altstidt. Graben 92 

Langihr: Ernst Rohflelsch 
gegründet 1909 
Hanptstraße 37 

LeutabrurSüI: Jo. NTULU Nacht. 

gegründet 1877 
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Meturkusse, Hüxemase 50 
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Sehr große Auswahl! 

Zahlunęs erleichterung 

W. Manneck 

   

    

   

  

      

    

   

   

   

      

      

  

   

Otto Kähler 

—— 
Eu Rapen Ia den melstan Pregerlen. 

Meberpater 7/5 
IuU imläxerdor 

    

Tröhii. Möbei 
lavies Sie, 

Arch obhne Anyhlang in 2 

klattentelle 
2 Ereheaveg, — Fa. 419 

— 
tralbo⸗ Betigeſtell mit 
telendes den 20 G., 8 

Grammophon 30 G., Nuß⸗ 
baum Dam.-Schreibt. 356. 
Oberbett 30 G., Unterbeti 
I8 G. und Spiellachen zu 

verkauf. Böttchergaſſe 3. 

  

         

    

Piunohaus 
Brotbänkengaſte 36. 

errenmãntel, Anzüüge, 

Kleiderſchr. Sofa, Vert., 
Küchenſchr. Sofatiſch. 

iVenigeft, mit Matratze, 

eiſern. Negal u. Stühle 
zu verlaufen 

Mattenbnden 29 hart. 

  

  

  

     

   
   

    

    

   

   

    
     

     

  

   

U Ahnacht. 
EPreisabbault 

Ermüßligte Eintrittspreise: Erwachsene 20, Kinder 10 Flennige 

Montag: Fotterung der Seblangev 

    

cler Waisenkinder — Mittwo, 

ZSanmummammneninens 
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— Dienstag: Weihnachtuleier 

ch: Das große Kinderfest 
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Zigaretten 
in Weihnachts-Packungen 

Marke Vineta 

enthaltend je 4 Schachteln à 25 Stũück 

waren-Geschäften zu haben 

DARKZIGER TABAK-MONROPOIl 
AKrIEMRGSESETTSCHAFPT 

à 5 P 

Kasino à 8 P 

Privileg à 10 P 

in sämtlichen Tabak⸗ 
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E Kkißenbahnichtenen 
n. runde), Sput⸗ 

0, A. ein Tumnel 
verlaufen. 
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Damen- u. Herrenmoden 

Lupven-Sünne 
u. Küche 1. Möbel, nen, 
120C%0 greß. ſehr preis- 
wert zu berkanjen. 

Simmieerffü, 

  

  

    
    

WiäxiegSmmungen 
umd Reparaturen an Fianinos, Flägeln. 
EHamori werden Schgemäs ausgeShrt 
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SEEEthRInsenien Llavieren 

4000 Bächer 
kehen den freiorgemiferten 

Epfteniret zur 
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Delekter⸗ 
Zentral⸗Bibliothek 

— 
(4 Strände, Stahl) prets- 
wert zu Ernten 

SDium, 
Alek. SraeE 64. 1. 

Mobel 

Serderichaftlern 
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IhE. Mass, Eserhumecher 
Peiimtrn uut In Eer Eues Mannen 6, Ert. 
letzte Quergase vcα der Müächhamengasse 
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Reklamabioven. Verhige. Lertment, 
Gusdengesnch- Schrri- 

ben aller Art Sw. Scinehnmechirenabschsüft. fertägt 

  

J. Peißterfaßhen Der Sartn⸗ 

SSeSCADLng., 

mit gwei Serern verlarft yegr 0 

des Allgem. Gewerkſchaftsbundes 1-.— 
Larpfenfelges nt. 
ans alles Gebieten des Wüfens     

  

   

ne Muſper, billig 
verkaufen Böticher⸗ zuů 

Laßfe 19, 2, r. v. 2-5 Uhr. 

  

ů Stuhllchlitten 
u vertanken oder gegen 

Rodelſchlitten 
zu tauſchen. 
Lewin, Hertaſtraße 7, 2. 

Gut erhalt. 2 ffammig- 

  

Telephon 26251 

empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen — 

Quslitäten 

· Mais u. Malsschrot 

fierste und fiarstensch 
— das beste Kraftfutter, stets vorhanden. 

x billig zu vertaufen. 

Spveßßtr, 

L- II—cem Aunasareeran 
Nur klare Zuschriht an 
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Erfahrener Schloffer 
für Petroleum⸗ n. Rob⸗ 
ölmaſchinen, mit allen 

ichlenntniſſen, 
Stellung. 

Ang. v. 2983 V. a. d. Exp. 

E 
Ewrth Eeis en. 
EKontorreinigung 
— Ang. u. 1274 a. d. Exp. 

— Möbl. Zimmer zu verm. 
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v. H. Wiefferſtodt 16. 

    

     

  

   

  

    
   

2 Uüimum „Manitoba- 2 Wbl. Jimer 
„Record“ · an Wwiſge 0. 2— 

„V 000“ E bmm 180.. Br. 

1 üene„Artus“ 2Sute Sluſtele 

E „GSlobus“ Haße , 1. 

oder möbliertes Zimmer 

von ſofort zu vermieten, 

Fleiſchergaſſe 32, Vorderh. 
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Rodelschlitten 

Schlittenglocken Langgasse 10 ————————— nd Iu mieten geſnct 

Schlittschuhe 
üE Anre e. —Wiertes Zimmer 

eller Systeme 
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Schlittschubriemen SeSCHeDEſE Tur Kalten Jahreszeit] 

empleblen joltteride Sperielgeschsſte- „OESHH N LsSE&/ empfehle mein gut sortiertes l. ager in 

Dani: Edunru Aani, eegündet 1038 7 N Mirbiaten, Barcheri. Won- unn Streiturehen 

Langtarten 42/43 

Cvte QOunliläten] Billige Preisel 

Johannes Husen Mülgr- 
Kaufhaus Sally Bieber 

ändet 1833 
Stactgeblet 46 Tel. 2770 

Sbſaln r Ieg 

Aufarbeiten 
gute]von Sofas und Chaffe⸗ 

1o s billig. 
Geoh⸗ Stadigebiet 19. 
ä— — — — 

i cieschlechts find. 

Gr. Mühlengaſle 3, 2. 

Herren⸗Anzüge, 
eiwas getrogen, 
Stoffe, billig. 
Vorſtädt. Graben 22, pt. 

Askatsf 

Kaufe 
Letragene Kleider, Möbel, 

auch gaunze Nachlüſſe- 

      

   

     
  

beiderle 
treuen Anschluß u. rest- 
losen Austaunch m. reite-      

  

46. 

Parallelſchraubſtoch 
gut erhalten, zu Raufen 

geſucht. Ang. unter 2984 
an die Exp. Bolksſtinme. 

Tüchtigen     
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Kr. 200 — 18. Jahrrang 1. Beiblett der Deunziget Volksſtinne Rontnug, den 19. Dezember 1927 

    

Samuiger Nachriefüfen 

Der Goldene. 
Goldener Sonntag in Eis und Schnee. Ueber die Stadt 

ſegt der Sturm. Schon in der Nacht ſchneite es unaufhörlich, 
in den Morgen hinein, und bis in den Nachmittag. Immer 
dichter wird die Schneedecke, immer höher die Schanzen am 
Straßenrand. Man geht, den Kopf im Mantelkragen ver⸗ 
Fiockenme Hut Webe eint ſich Emi Ler gen, fröſtelnd durch das 

meer und beeilt ſich, wieder ein warm i 
erradcoercz ſchuftseul Fenkeme — es Zimmer zu 

'e Geichäftsleute denken an den Nachmittag. In ſolchem 
Wetter überlegt ſich mancher, ob man wirklich 3 Eladt 
gehen ſoll. Schneetreiben genießt man vom Fenſter aus, 
dann iſt es viel romantiſcher, und man kommt nicht in die 
Lage, ſich die Stiefel vollzuſchöpfen und naſſe Füße zu be⸗ 
kommen. Aber der Himmel hat ein Einſehen. Gegen 8 Uhr 
nachgelglſen ſchließt er ſeine Schleuſen. Auch der Froſt hat 
nachgelaſſen, und jetzt wirft man ſich frohgemut den Mantel 
um und verläßt die ſichere Behaufung. Auf den Straßen 
herrſcht reges Leben, wie in der Silveſternacht wälzen ſich 
unüberſehbare Menſchenmaſſen heran. Man ſchlängelt ſich 
durch die Reihen berp.r vorbei an den Knäueln, die die 
Schaufenſter umlagern. In den Kauſhäuſern ſteht'die Tür 
nicht eine Sekunde ſtill. Käufer und Neugierige drängen ſich 
an die Ladentiſche beran, die Kinder beſtaunen die ausgeleg⸗ 
ten Waren, die Puppen, die Eifenbahnen, die Bären und 
Elefanten, das ganöe ſchöne Reich einer exotiſchen Welt in 
der Pappfchachtel. Es wird verhältnismäßig viel gekauft, 
obwohl man haushalten muß mit den paar Groſchen, die 
einem zur Verfügung ſtehen, zu Weihnachten wird man groß⸗ 
berzig, überſchreitet den Etat, will jedem eine Freude be⸗ 
reiten. Und doch denkt man an die noch allzuvielen, denen 
auch das nicht möglich iſt. Eine ungexechte, hartherzige Welt 
verwehrt ihnen die kleinſte Freude, die geringſte Ausgabe. 

Bis 6 Uhr dauerte das bunte Treiben in den Geſchäften. 
Man geht nach Hauſe, eigentlich noch zu früh, aber denkt auch 
gleich an die Angeſtellten, die ihre freie Zeite5 Stunden hin⸗ 
burch heute opfern mußten. Noch herrſcht Leben in den 
Straßen, weihnachtlich alles. Erſt ſpäter ſetzt das Schnee⸗ 
tretben wieder ein mit kaltem ſchneidendem Sturm. Wer 
ſo lange auf den Straßen blieb, ſetzte jetzt ſeine Schritte 
ſchneller. Und wenn man am Artushof vorbeigeht, bleibt 
man noch einmal ſtehen. Vor der Tür ſtehen zwei rieſige 
Tannen, voll mit Lichtern beſetzt. Die Kinder ſtehen davor, 
und zwei kleine Mädchen, die eine glückliche Mutter an der 
Hand hält, machen große, frohe Augen und denken an das 
vorjährige Feſt, an das man ſich noch voller Freude erinnert. 
Beglückt ſchallt es wie aus einem Munde: „Lieber, auter 
Weihnachtsmann.. 

    

Es wird faſt nur noch in Silber gezahlt. 
Dagegen fehlt es an Kleingeld und Banknoten. 

Zu dem von uns kürzlich berichteten Mangel an Klein⸗ 
geld, der ſich nicht nur auf die ſchmalen Portemonnaies des 
Lohn⸗ und Gehaltsempfängerr beſchräukt, ſondern ſich auch 
im allgemeinen Zahlungsverkehr geltend macht, wird uns 
von unterrichteter Seite ſolgendes mitgeteilt: 

Es fehlen im Verkehr Geldſtücke zu 5 und 50 Pfennig, 
auch ſolche O 10 Pfennig ſind etwas knapp. Ferner fehlen 
die Zehngu denſcheine und dieſe ſogar bei der Bank von 
Danäig. Die Fünfguldenſcheine fehlen leider überhaupt. 
Die Silbermünzen zu 5, 2 und 1 Gulden werden gewaltſam 
in den Verkehr geprekt, der mit dieſen Gelbditücken bereits 
überſättigt iſt. 

Die öffentlichen Kaſſen ſind vom Finanzamt angewieſen 
worden, ihre Zahlungen ſtets in Silbermünzen vorzunehmen 
und jedenfalls die geſetzlich zuläſſige Höchſtmenge an Silber⸗ 
geld jedem Zahlungsempfänger zu geben. Ein entſprechen⸗ 
der Anſchlag iſt angebracht. Das Publikum, das ſich an den 
Kaſſen über dieſe Belaſtung mit Silbergeld beſchwert, wird 
dahin beſchieden, daß die Bank von Danzig ſtatt mit Zebn⸗ 
gulbenſcheinen mit Silber zahlt. Die Belaſtung der Geld⸗ 
empfänger iſt aber recht erheblich, denn größere Beträge in 
Silber kann man im Porlemonnaie nicht unterbringen und 
iſt genötigt, es loſe in die Taſche zu ſtecken. Die Damen, 
die ſolche Taſchen nicht haben, müſſen es loſe in ihren Hand⸗ 
taſchen tragen, was natürlich für die Taſchendiebe einen 
ſtarken Anreiz bietet. 

Die Notenbank iollte ihr Silbergeld ruhig in ihrer 
Deckung liegen laſſen, ſoweit danach im Verkehr keine Nach⸗ 
frage iſt. Sie ſollte aber die Zehnguldenſcheine vermehrt 
ansgeben und an die Herſtellung von Fünfguldenſcheinen 
herangehen, wie wir früher auch Fünfmarkſcheine hatten. 

Sozialitiſce Weihnaghtsſeiern. 
Um Weihnachten, das Feit der Freude und Hoffnung, auch 

den Kindern der unbemittelten Bevölkerung teilhaftig 
werden zu laſſen, veranſtalten die Sozialiſtiſchen Kinder⸗ 
gruppen in allen Bezirken entſprechende Feieru. So gab 
die S. P. D. Obra geſtern im großen Saal der feſtlich 
geſchmückten „Oſtbahn“ eine Beſcherung für Obraer Arbeiter⸗ 
kinder, wie ſie glanz⸗ und freudevoller nicht gedacht werden 
kann. Lange Tiſchreihen mit „bunten Tellern“ und Ge⸗ 
jchenken harrten der kleinen Gäſte. Gen. Loops bhielt eine 
eindrucksvolle Feitrede und Mitglieder des Soz. Kinder⸗ 
bundes trugen hübſche Weihnachtsgedichte vor. Darauf gab 
es dann noch ein ſozialiſtiſches Weihnachtsſpiel „Winter⸗ 
ſonnenwende“ vom Genoffen Dombrowfki, das er mit 
den Kindern. des Kinderbundes aufführte. Reicher Beifall 
folgte auch dieſer Darbietung. Dann kam die Beſcherung 
und noch ein paar fröhliche Stunden für groß und klein. 

„Auch in Zoppot (Kaiferhof) gab's an dieſem Asend 
fröhliche und zufriebene Geſichter. Auch bier batte es ſich 
die Sopzialdemokratiſche Partei angelegen ſein 
laffen, den Kindern der Parteigenoſſen eine würdige Feier 
zu bereiten. Eine Beſcherung mit Kuchen und vielem, was 
ſontt noch zum Weihnachtsfeſt gehört. Den Abſchluß machten 
kier Märchenerzählungen und luſtige Hand⸗Puppenſpiele 
des Gen. Dombrowſki. der damit den Alten und 
Inngen eine aroße Freude bereitete. 

Am Sonnabend hatte die SWPD. Schönbaum ihre 
Freunde und Kinder nach dem Lokal des Herrn Stoboj in 
Prinsla fü eingelaben, wo ihrer eine ſehr ſchöne Feier 
bereitet war. Zirka 200 Kinder wurden beſchert und durch 
Hans⸗Sachs⸗Spiele, Märchenerzäblungen 
und Puppenſviele des Gen. Dombrowſki erfreut. Die Partei⸗ 
genoffen ſelbſt batten aus Kindern und Erwachſenen einen 
fleißig fingenden Weihnachtscor zuſammengeſtellt, der 
viel zur Verſchönerung der barmoniſchen Feier beitrug. 

. Ein neuer Abgabentarif für den Danziger Hafen wird 
im Staatsanzeiger vom 17. Dezember bekanntgegeben. Das 

Hafeugeld für jedes Kubikmeter Nettoraumgehalt koſtet für 
die im Seeverkehr Lin⸗ und ausgehenden Fabrzeuge mit 
Ladung, wenn mehr als die Hälfte des Netioraumgehalts, 
je 0,14 Gulden, wenn weniger als auf die Hälfte, jeboch mehr 
als auf den vierten Teil, 0,12 Gulden, weniger als auf den 
vierten Teil entfällt, je 6,06 Gulden, in Ballaſt (Saud, Erde 
oder Waſſer) und leer, je 0,06 Gulden. — Das Kaiplatzgeld 
für Benutzung der kaimätßig ansgehenden öffentlichen Ujer⸗ 
ſtrecken beträgt an Kais mit öffentlichen, ſahrbaren Kräuen, 
begrenzt durch die Länge der Kranbahn, 0.02 Gulden, an 
Kais ohne ſolche Vorrichtungen 0,01 Gulden. Ferner ent⸗ 
hält der Tarif die Haſengelder an den Schleuſen, das Schiffs⸗ 
liegegeld, Eisbrechgebühren ufw. 

Sehlecht belohnte Ehrlichkeit. 
In Langfuhr am Heiligenbrunner Weg wohnt ein Stu⸗ 

dent, der in der Nähe feiner Wohnung auf der Straße eine 
Sange fand, die anſcheinend ein Chauffeur verloren hatte. 
In der Nähe war auf dem Hyofe ein Autoſchuppen, den ein 
Chauffeur gemietet hatte. Der Student vermutete, daß die 
Zange dieſem Chauffeur gehörte und als ehrlicher Finder 
ging er auf den Hof und übergab dem Kraftwagenführer 
die Zange. die dieſer tatlächlich verloren hatte. Während 
der Student die Zange überreichte, ſprang ein Schäſerhund 
ün 955 den Studenten in den Oberſchenkel und zerriß ihm 

'e Hoſe. 
Der Hauswirt, dem der Hund gehörte, hatte ſich vor dem 

Einzelrichter zu verantworten, da er ſich der fahrläſſigen 
Körperverletzung ſchuldig gemacht hatte. Der Angeklagte 
entſchuldigte ſich damit, daß ſein Hund noch nie einen 
Menſchen verletzt habe und als ungefährlich erſchien. Der 
Hund aber muß ſich auf dem Hoſe als auſſichtführender 
Schupo gefüblt haben, der nach eigenen Geſetzen auf Ord⸗ 
nung hielt. Der Student hatte einen Stock über den Arm 
gehängt, als er dem Chauffeur die Zange überreichte. Dies 

haben und ſo griff das Tier ein. 
Der Richter ſprach den Angeklagten frei, weil er ihm 

glaubte, daß der Hund ſich bis dahin als harmlos gezeigt 
hatte. Der Student hatte ein Recht, auf den Hof zu dem 
Chauffeur zu gehen und durfte darin nicht geſtört werden. 
Strafrechtlich aber kann der Hundebeſitzer in dieſem 
Falle nicht verantwortlich gemacht werden. Zipilrecht⸗ 
Lich kann er zum Schadenerſatz verurteilt werden. Da der 
Hund ſich jetzt als biſſig erwieſen hat, ſo darf er nur noch 
mit einem Maulkorb ſres umherlaufen, und der Hunde⸗ 
beſitzer macht ſich bereits dann ſtraſbar, wenn der Hund 
ohne Maulkorb umberläuft. 

Wieder ein Abſturz bei Schichan. 
Lebensgefährliche Gertiſte. 

An dem Schiffsneubau 1197 der Schichauwerft, der bisher 
jchon eine ganze Reihe ſchwerer Unfälle aufzuweiſen hat, 
kam es am Sonnabendvormittag wieder zu einem folgen⸗ 
ſchweren Abſturz. Durch Bruch eines Gerüſtbrettes ſtürzte 
der 20 Jahre alte Schiffbauer Nord hborſt aus Hamburg 
und ein Schiffszimmerer aus 4 bis 5 Meter Höhe ab. 
Letzterer blieb unverletzt. Nordhorſt mußte jedoch mit einem 
Beckenbruch ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Der Unfall iſt wieder auf die mangelhafte Beſchaffenheit 
des Gerüſtes zurückzuführen. Die Bretter ſind zu ſchwach 
und vor allem ſo voller Aeſte, daß ſelbſt die Zimmermeiſter 
gegen die Verwendung dieſer Bretter zum Bau der Stellagen 
Einſpruch erheben. Die häuſfigen ſchweren Unfälle auf der 
Schichauwerft haben eine ſtarke Beunruhigung in die Beleg⸗ 
ſchaft getragen, die ein Eingreifen der Gewerbeauſſicht 
dringend fordert. 

Unfißite im Hafen. 
Der 57 Jahre alte Hafenarbeiter Emil Grabowſki, 

wohnhaft Burggrafenſtraße, war Freitag nachmittag mit 
dem Verladen von Sucker beſchäftigt. Dabei fiel G. von 
einem Stapel Zuckerſäcke herab und erlitt Verletzungen 

an beiden Füßen. Der Knöchel des rechten Fußes iſt ge⸗ 
brochen, der des linken Fußes iſt verſtaucht. 0 

Beim VBerladen von Tabakfäſſern verunglückte Sonn⸗ 
abend vormittag der 43 Jahre alte Hafenarbeiter Karl 

Pioch aus Neufahrwaſſer, Bergſtraße 21 wohnhaft. Als er 

ein etwa 12 Zentner ſchweres Tabakfaß abrollte, blieb er mit 

den Kleidern hängen und erlitt eine ſchwere Becken⸗ 

qauetſchung. 

13 Gütermagen entgleiſt. 
Auf der Strecke Weichſelbahnhof — Saſpe im Gleisbogen bei Kilo⸗ 

meter 1.9 entgleiſten cloimgz morgen gegen 774 Uhr von einem 

Güterzug 13 Wagen inlolge Schienenbruches. Drei der ent⸗ 
gleiſten Waggons waren mit Holz beladen. Mit den Auf⸗ 
räumungsarbeiten wurde ſofort begonnen, ſie dürften bereits be⸗ 
endet ſein. Perſonen ſind bei dem Unfall nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. 

000000000000%%%%%%%%%%%%%%%%%%%% 

Die Weihnachtsfeier der S. P. D. in Langfuhr 
findet füt die Kinder am Dienstag, dem 20. Dezember, 
abends 6 Uhr im großen Saale bei Kreſin, Brunshofer 35. 

ſtatt. Die „Freie Sängervereinigung“, Langſuhr, ſowie die Arbelter⸗ 

ugend werden für ein gutes Programm ſorgen. Der Eintritt ilt 

für die beſcherenden Stinder ſtei. Erwachſene zahlen 30 Pj. 

Erwerbloſe Varteimitglieber gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches 
und der Stempeltarte frei. 

0⁰0ο%ðο 

Der rabiate Shauffeur. Eine alte Dame wurde am Sonnabend 

in der Nähe des Hohen Tores durch eine Autotaxe überſahren. Der 

Chauffeur ſteuerte das Auto entgegen den polizeilichen Vorichriften 

nicht rechts, ſondern links auf der Straße. Ein Paſſant, der den 

Chauffeur darauf aufmerklam machte, wurde von ihm tätlich an⸗ 

gegriffen. Der Chauffeur wurde verhaftet. 

Stadttheater findet HRute eine Wiederholung des Shate⸗ 

weveſchen Luflipiels „Der Widorſpeuſtigen Zähmung in der Be⸗ 

arbeitung von Oberſpielleiter Hanns Donadt ſtatt. Margen wird 

zum letzten Male Gerhart Hauptmanns Drama „Einſame Men⸗ 

ſchen“ gegeben. Die nächſten Wiederholungen des Weihnachts⸗ 

märchens nd auf Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend 

dieſer Woche angeſetzt. Donnerstag gelangt letztmalig das Schau⸗ 

jpiel „Hochzeitstage“ von Géraldy zur Aufführung. Für Freitag 

wird Pumperdincks Märchenoper „Hänſel und Gretel“ einſtudiert. 

Preisabban anf dem Weihnachts⸗Dominik. Trotz bes 
Maſſenbefuchs, den der Weihnachtsdominik auch geſtern 

wieder aufzuweiſen hatte, gibt die Direktion bente im Au⸗ 

zeigenteil der „Voltsitimme“ bekannt. daß ab heute die Ein⸗ 

trittspreiſe ermäßigt werden, und zwar zahlen Erwachſe e 

20 Pf. und Kinder 10 Pf. Die Vorbereitungen für das 

grogße Kinderfeſt am Mittwoch laſſen erwarten, da⸗ 

den Danziger Kindern ein ganz beſonderer Genuß bevor⸗ 

  

  
    

ſtebt. 

muß aber doch wohl gegen die Hundeordnung verſtoßen; 

  

Corpus delicti. 
Von Ricardo. 

In der Straſſache Kramulowſki iſt nach dem Tatbeſtand 
der Zeuge Pill an dem fraglichen Tage erſteus körperlich 
mißhandelt worden. und zwar mittels gefährlichen Werk⸗ 
zeuges, nämlich einem Holäkuüppel, und zweitens 
bedroht worden, und zwar mit dem Verbrechen des 
Totſchlaas. 

So etwa heißt es im gerichtlichen Ertzttnungsbeſchluß. 
Die Beweisaufnahme eratbt, daß an dem Tatbeſtand nicht 
zu rütteln iſt. Man könnte höchſtens den Vorgaug auf eine 
einſachere Kormel bringen. Kramulowikl hatte ſich über Pill 
geärgert; hatte ein nahebei liegendes Stück Holz ergriffen, 
Pill einen Stoß ins Kreuz verſetzt und gebrüllt „Ick ſchly 
di dem Lusangel en“, was ſoviel beſagt wie, Kramulowfki 
gedenke Pill die Hirnſchale zu zerſchmettern. Er hat es aber 
nicht getan. er iſt nämlich aufonſt ein harmloſer Halbidiot, 
der oft mit dem Mund die ſchrecklichſten Dinge auszu⸗ 

kühren beabſichtigt. Der Angeklagte wird in eine empfind⸗ 
liche Geldſtrafe genommen, Pill freut ſich. Und damit wäre 

eigentlich die Sache zu Ende. 
Doch da iſt das corpus delicti — der Holzknüppel, 

der mir Veranlaſſung gibt, auf eine gauz ſeltlame Eigen⸗ 

art im deutſchen Gerichtsweſen hinzuweiſen. Corpus 
delicti heißt nicht etwa Holzknüppel, Gott bewahre, es 
iſt ein lateiniſches Wort und bedeutet im Strafrecht den 
Tatbeſtand eines Verbrecheus, d. h., es iſt der Inbegriff der 

zu einem Verbrechen erforderlichen Handlung: es bedeutet 

weiter das Werkzeug mit dem, oder einen Gegenſtand, 

an dem ein Verbrechen verübt wird. Man ſieht, es iſt ein 
vielſagendes Wort. Im vorliegenden Falle alſo iſt zufällig 

das cêrpus delicti ein Holzknüppel, es hätte auch eine 
Wagenrunge oder ein Chauſſeeſtein ſein können. 

„Na ja, na und?“ wird der Leſer ſagen, „das haben wir 

alles gewußtt, als du, lieber Ricardo, dir noch die Schnell⸗ 

ſeuerhoſen mit ner Kneifzange angezogen haſt!“ Richtig! 
Ich beabſichtige ja auch gar nicht, mich hier „aufzupuſten“, 

wie man zu ſagen pflegt. Aber ſehen Sie einmal, iſt es uicht 

komiſch, daß das corpus delicti ſtets im Gerichtsſaal ciner 
blitzſchnellen Metamorphoſe unterliegt? Jeder Gegenſtand, 

der in einer Verhandlung als corpus delicti herhalten muß. 
verwandelt innerhalb weniger Minuten ſeine Breiten⸗ und 
Längenmaße, ſein Volumen, ſeine Struktur. Nehmen wir 

einmal theoretiſch, das corpus delicti wäre ein Eleſant, ich 

garantiere Ihnen, daß es im Gerichtsſaal unter newiſſen 

Umftänden flink eine Mücke wird, eine Mücke noch dazu, 

die könperlich ſehr zurückgeblieben iſt. Und aus dieſer ſelben 

degenerierten Mücke wird fünf Minuten ſpäter ein vorſint⸗ 

licher Saurier, ein Rieſenweſen, größer als das ganze Ge⸗ 
richtsgebände. 

Woher kommt das? Halten wir uns an den oben er⸗ 

wähnten Holzknüppel (bildlich geiprochen). Als der Ver⸗ 

treter der Anklagc ſeinen Strafantrag formulierte, 
ſprach er von einem Holzpfahl, einem Holz — — pfahl, 

und man ſah es ſeinem Geſicht ordentlich an, wie er an dem 

Ding im Geiſte hob, es ſchien den Zuhbrern, als handele es 

ſich um einen auſehnlichen Baumſtamm, eine knorrige Eiche, 

an der mehr als cin einziger Mann zu heben hat. Und 

damit — o Gott, o Gott — ſchlug der rohe Angeklagte dem 

Pill ins Kreuz. Daß Vill noch lebt, iſt glatt ein Wunder. 

Und da ſagen gottloſe Menſchen, es geſchehen heute keine 

Zeichen und Wunder mehr. Doch das nebenbei. 
Dann ſprach der Verteidiger Kramulvwſkis. Er 

konnte das Lachen kaum verbeißen, als er von dem Hols⸗ 
ſplitterchen ſprach, von dem „Spähnchen, dem 

Zahnſtocherche'n, hahaha. Gefährliches Werkzeug?! 
Daß ich nicht laut lache! Ein Stlickchen Pappelholä, ein 

Molekül, ein Atom, ein Elektron Pappelholz, weun man ſo 

ſagen darf, bekauntlich die leichteſte Holzart, die es gibt, 

glaube ich. So ungeſähr ſprach der Verteidiger. Und es 
müßte erſt erwieſen werden, daß der Angeklagte überhaupt 

gewußt hat, daß ihm zufällig ein Spahn Holz in der Hand 

klebte, als er Pill ins Kreuz ſchlug. 
Man wird nun ſagen, die individnelle Auffaſſung von 

Holzknüppel iſt eben verſchieden. Aber nein, durchaus nicht, 

die beiben gelehrten Herren ſtehen mitnichten mit ihren An⸗ 

ſchauungen allein auf weiter Flur. da iſt Pill und mit ihm 

drei weitere Zeugen, die von dem Holzpfahl ſprechen, 

Und da iſt Kramulowſki und ſeine Frau nebſt Tochter und 

Sohn. die von einem „Splierchen“, einem „Fiſſel“ 

Holz reden. 
ů 

Nun wird man auch ermeſſen können, wie ſchwer es für 

den Richter oft iſt, einen corpus delicti das richtige Geſicht. 

das richtige Ausſehen zu geben. Und wenn manchmal (was 

vorkommen ſoll) ein Urteil den Laien nicht befriedigt, ſy 

halte er ſich vor Augen, daß ein Richter nicht nur Recht 

ſprechen ſoll, ſondern auch das corpus delicti klaſſiftzteren. 

rubrizieren, beſtimmen muß, und daß das Urteil ſich darauf 

aufbaut 
Abhilfe? Solange das corpus delicti wichtiger iſt als 

der Menſch und ſeine Handlungsweiſe, ſolangce wird man 

geteilte Meinungen bören. 
  

Unſer Wetterbericht. 
Seröffeutlichung bes Obſervatorinms der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Das Hochdruckgebiet über 

Skandinavien und dem Nordmeer ſſt wieder ſtark abge⸗ 

ſchwächt. Vom Atlantik nähern ſich Zyklonen dem Kontinent, 

deren Ausläufer die britiſchen Inſeln erreichten und über der 

Biskana und dem weſtlichen engliſchen Kanal ſtürmiſche öſt⸗ 

liche Winde verurſachen. Die Kältewelle hat das Alpen⸗ 

gebiet überſchritten und iſt bis Süditalien, im Weſten bis 

zum Ozean vorgedrungen. Ueberall aing die Temperatur 

bis mebrere Grade unter Null zurück. Nordfrankreich und 

Süddeutſchland hatten Frühtemperaturen von — 10 bis 15⁵ 

Grad. Das Depreſſionsgebiet des Südens, deſſen Ausläufer 

uns gaßern Schneefälle brachten, wandert nach Südruß⸗ 

land ab. 
Nusſichten für Mittwoch: Zunehmende Bewölkung, 

etwas milder. 
Maximum des vorgeſtrigen Tages: — 5,0, des geſtrigen 

Tages: — 3,6. Minimum der vorletzten Nacht: — 13,5, der 

letzten Nacht: — 13,7. 

Vertehrstafeln für gefährliche Wegeſtrecken, Verbots⸗ und 

Wegebeſchränkungsſchilder ſind nach einer Verordnung des 

Senats im ganzen Freiſtaatgebiet einzuführen und einheitlich 

zu geſtalten. Die Tafeln müſſen an einem weiß geſtrichenen 

Pfoſten zuverläſſig befeſtigt ſein. 

Stanbesamt vom 17. Dezember 1927. 

Todesfälle: Leone Manczat, ohne Beruf, ledig, 50 J. 5 M. 

— Ehefran Wilhelmine Hoch geb. Labakowſki, 60 J. 7 M. v. 

Richard Klonilowfti, 56 J. 8 M. — Schuhmachermeiſter 
Wilms, 55 J. 7 M. — Auſwärterin Maxie Gerhard, ledig- 33 

2 M. beiter Martin Schneider 63 J. 7 M. — Morin⸗ 

meiſter i Johann Schulz. 64 J. § M. — Drechfler Jo 

Zeiste, 44 J. 7 M. — Tochter d. Arsb. Bruno Schulz, 7 J. 4 M. 

Kaufmann Otto Gdiger. 50 J. ů‚ 

  

    

  

C
2
 

üß é          



ü 

  

ö ů HeiperfrscfuufiſfUHHε II. 2—27— 

Die unſozialr Beamtenbeſolbunb. 
Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Beamten⸗ 

bundes hat in einer Sonderkonferenz, an der Telegierte aus 
allen Teilen des Reiches teilnahmen, zu dem Ergebnis der 
Beſoldungsverbandlungen Stellung genommen. Die ver⸗ 
abſchledeten Beſolbungsgeſetze des Reiches unb Preußens, 
ſowie das Beſoldungsdiktat der Reichsbahn können, wie es 
in ber angenommenen Entſchließung der Konferenz heitt, 
nicht als eine endgültige und befriedigende Reglung der 
Beſoldungsfrage angeſehen werden. Trotz der jahrelangen 
Not der Beamten in den unteren und mittleren Gruppen 
erbalten die höheren Gruppen mebr an Bulagen, als die 
Geſamtbezlige der unteren Gruppen felbſt nach der Auf⸗ 
beſſerung betragen. Die Neureglung ſtellt ein unſoziales 
und reakttonäres Machwerk dar und wird daber vom ADB. 
auf ſchärſſte abgelehnt. Verantwortlich für dieſes Machwerk 
ſind die Regierungsparteien im Reich und die leider man⸗ 
gelnde Geſchloſſenheit ſowie ungewerkſchaftliche Einſtellung 
weiter Teile der unteren Beamtenſchaft, 

169000 ſuchen in Berlin Arbeit. 
Auf dem Berliner Arbeltsmarkt iſt ein neuer erheblicher 

Zugang an Arbeitsſuchenden zu verzeichnen. Nachdem in 
ber vergangenen Woche die Arbeitsloſensiffer um etwa 7000 
Köpſe zurückgegangen war — in der vorvorigen Woche war 
ſie um 18 000 Köpfe geſtlegen — iſt ſte in der letzten Berichts⸗ 
woche wieber um 9200 Köpfe in die Hühe Perſnen Beil den 
Arbeitsnachweiſen ſind insgeſamt 169 000 Perſonen eingetra⸗ 
gen, darunter befinden ſich 110 456 männliche und 58 953 wetb⸗ 
liche Perſonen. Gegenüber dem Vorjahr ergibt ſich aller⸗ 
dings eine Verminderung um rund 91 000. Der Zugang an 
Arbeitsſuchenden während der letzten Woche umfaßt männ⸗ 
liche und weibliche Arbeitskräfte faſt gleichmäßig. Der 

arfe Froſt, der neuerdings eingeſetzt hat, führte zu einer 
0 irkeren Einſchränkung der Außen⸗ und Bauarbeiten. Aus 
der Metallinônſtrie ſtammen 600 neue Arbeitsfuchende;: fer⸗ 
ner kamen im Bekleibungs⸗ und Gaſtwirtsgewerbe vor allem 
weibliche Kräfte zur Entlaffung. 

  

Köln ſchafft Arbeit. Ein großes Projekt zur Beſchäftigung 
von Arbeitsloſen hat die Verwaltung der Stadt Köln dem 
Stabtverordneten⸗Kollegium vorgelegt. Es handelt ſich dabei 
um den Umbau des Reſtes des ehemaligen Feſtungsgeländes. 
Die eine Hälfte dieſes Geländeſtreifens wurde bereits in der 
Zeit der grotzen Arbeitsloſigkeit 1924/25 zu einer Grün⸗ 
gürtelanlage hergerichtet. Ein großes zuſammenhängendes 
Wald⸗ und Wieſengelände mit ansgedehnten Waldſpazier⸗ 
wegen, Spielwieſen, Sport⸗ und Spielflächen, Rodelbahnen 
uſw. ſoll geſchaffen werden, um die Erbolung der Bevöl⸗ 
kerung zu fördern. Für den erſten Bauabſchnitt, der für 
1028 in Ausſicht genommen iſt, werden neun Millionen 
Mark gefordert. Bei den Arbeiten könnc;, 3000 Arbeiter 
während des ganzen Jahres beſchäftigt wer . Es ſind ins⸗ 
geſamt drei Bauabſchniite bis 1981 vorgeſehen, im ganzen 
alſo Arbeitsmöglichkeiten für 9000 Arbeitsloſe während der 
nächſten drei Jabre. 

Betriebsräte in ber Tſchechoflowakei. Einem Bericht 
des tſchechiſchen Miniſtertumß für Soziale Fürſorge zuſolge 
hat bie Schaftung von Betriebsräten auf Grund bes Ge⸗ 
ſetzes vom Fahre 1021 nicht die erwartete Ausdehnung an⸗ 
genommen. Nur in 50 bis 60 Prozent der in Betracht 
kommenden Betriebe, wo Betriebsräte gewählt werden 
könnten, beſteben ſie auch tatſächlich. In der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und in Karpathenrußland iſt der Anteil natürlich 
noch viel geringer. Die meiſten Gewerbeinſpektoren 

ſprechen ſich über die Tätigteit der Betriebsräte ſehr an⸗ 
erkennend aus. Es wird noch großer gewerkſchaftlicher 
Aufklärungsarbeit bedürfen, damit die Arbeiterſchaft gerade 
in bder Zeit der ſozialpolitiſchen Reaktion überall ihre 
Rechte wahrt. ů 

ſch in ber Bollaſchulr. Stabtſchulrat Nyduhl und Magi⸗ 
Sentecerhultet iſcher in Berlin haben der Verliner Schuldepu⸗ 
ꝛation eine rift vorgelegt, die den Ausbau einer Reihe Groß⸗ 
Berliner Volksſchulen zum Gegonſtand hat. Auf das ſiebemte Volls⸗ 
ſchuljahr ſollen drei Schuljahre mit Engliſch als Fremdſprache ge⸗ 
ſezt werden. Mit acht nſtunden in bieſem Fach ſoll dieſer 
Unterricht beginnen. 

    

Der Mutroſeumord auf Saßinitz. 
Urteil im Prozeß Deltelbacher. — Zehn Fabre Gefängnis. 

Nach zweitägiger Dauer gina in Greilswalb ber Prozeß 
gegen den Kaminbaner Deitelbacher Sonnabend au Ende. 
Deitelbacher hatte ſich nach ſeiner Rückkehr aus ber Fremben⸗ 
leaion ſelbſt beaichtiat im Aubre 1920 einen Matroſen in 
Saßnitz ermordet zu haben; auch deſſen Bealeiterin hatte bei 
dem Ueberfall ſchwere Verletzungen bavonnaetragen. Dettel⸗ 
bacher, ber ſein Geſtäubnis widerrief, wurde au zehn Jahren 
Gelänauis verurteilt⸗. 

Das Schwurgericht in Konſtanz verurteilte den in Radolf⸗ 
zell wohnhaften ledigen Telamacher Keller wegen Mordes 
zum Tode. Keller hatte am 18. Auauſt eine Dienſtmaad, 
die ſich von ibm ſchwanger fühlte, ertränkt. 

  

Furchtbares Autaunglüc bei Paris. 
Ein Ebevaar verbrannt. 

Sonntag vormittag ſtießen im Bois de Bincennes bei Pa⸗ 
rei zwei in raſender Geſchwinbigkeit fabrende Automobile zu⸗ 
ſammen. Der eine der Wagen aing in Flammen auf. Seine 
Inſaſſen, ein Ehepaar, verbrannten vor den Augen der 
herbeigeeilten Spaziergänger, ohne daß ihnen Hilfe gebracht 
werden konnte. 

Grauenvoller Mord in der Niederlaufttz. 
Ein reicher Landwirt netötet. 

Ein Kapitalverbrechen wurde in der zum Freitag in 
Greifenbagen (Niederlauſitz: nahe bei Calau verübt. Der 
SDjähriae Landwirt und Uhrmacher Friedrich Lieske, der 
ſett einem Jahre allein in ſeinem Hauſe wohnte. wurde 
geßen Mitternacht von bisber unbekannten Tätern aus 
feinem Bett geſchleift und erbroſſelt. Die Verbrecher 
plünderten das aanze Haus. 

Die Tat wurde erſt ietzt von einem Briefträger entbdeckt, 
der dem alten Mann eine Geldſendung zuſtellen wollte. Er 
fand den Greis, an Händen und Füßen gefeſſelt, auf dem 
Fußboden liegend vor. Ueber den Kopf war ibm ein Sack 
gezogen. Der Briefträger benachrichtiate ſofort dte 
Kriminalpoltiei. BVon der Berliner Kriminalpolizei hat ſich 
der Kriminalkommiſſar Draeger nach Greifenbain begeben. 
Der ermordete Landbwirt beſaß ein aroßes Vermögen. 

Ertrhtumgsautesſtellumg in Berlin. 
Im nächſten Jahre. 

Der Empfang, den das Berliner Ausſtellungs⸗, Meſſe⸗ 
und Fremdenverkehrsamt aus Anlaß der nächſtiährigen 
100-Tage-Ausſtellung „Die Ernäbrung“ im ebemaligen 
Herrenhauſe veranſtaltete, wurde von Oberbürgermeiſter 
Böß erbffnet, der in einer Anſprache betonte, daß bei der 
Ausſtellung, die dem ganzen deutſchen Volke und auch dem 
Auslande dienen ſolle, nicht an Arbeit und Geld geſpart 
werden würde. Auch Miniſterien und Bebörden inter⸗ 
ejſierten ſich ſehr für dieſe Ausſtellung. Danach ſprach, wie 
beretts gemeldet, Reichsernährungsminiſter Schiele. 

  

Aushebuna einer Falſchmünzerwerkſtatt. In letzter Zeit 
wirden in mehreren großen Städten falſche Dreimarkſtücke 
in den Verkehr gebracht. Nun iſt es gelungen, in Scheer 
eine Falſchmünzerwerkſtatt auszuheben und drei Männer 
zu verhaften, die eine große Anzahl nachgemachter Drei⸗ 
markſtücke in den Verkehr gebracht baben. 

Schweres Braudunglück in Weimar. Freitag nacht 
wurde aus einem Haufe des älteſten Stadtteils in Weimar 
von den Anwobnern Brandgeruch wabrgenommen. Beim 
Eintreffen der Feuerwehr brannte bereits der Dachſtuhl 
lichterloh. Die brei Kinder eines Metalldrebers. im Alter 
vpn 17½ bis 7 Jahren. kamen ums Leben. Die Eltern waren 
zuͤr Seit der Kataſtrophe abwelend. Als die Mutter von 

dem furchtbaren Ungtuc erfuhr, erfitt ſe einen Tobfuchts. 
anfall. Es wird angenommen, daß der Brand durch das 
Feuer des Stubenoſens berbeigefübrt wurde. 

  

Sie haben ihn gemeinſam ermwerbet. 
Der Branbenburser Raunbmord vllig anlgeklärt. 

Der Raubmord in Brandenburg. dem der Brauerei⸗ 
beſitzer Freudank znm Oyfer fiel, iſt jetzt vollſtändig aufge⸗ 
klärt. Die beiden Berhafteten. Erich unb Willi Schmidt. 
haben im Laufe der weiteren Verhöre ihr Geſtändnis dahin 
ergängt, daß ſie das Verbrechen gemeinſam verübt baben. 
Eine Morbabſicht leugnen ſie auch jetzt noch. Sie geben aber 
zu, beabſichtigt zu haben, den Brauereibeſitzer zu überfallen, 
um ihn zu berauben. Zu dieſem Zwecke veriahen ſie ſich 
mit einem Meſſer und mit einer Aktentaſche, die das er⸗ 
wurtete Geld aufnehmen ſollte. Sie rechneten mit einer 
großen Summe, weil ſie die Verbältniſſe des Betriebes 
kannten. Auch daßs Verſteck ibrer Beute gaben die Ver⸗ 
hafteten endlich an. Sie hatten die Aktenmanpe mit dem 
Gelde unter einer kleinen Birke am Stilow⸗Kanal ver⸗ 
graben. Dort wurde ſie auch gefunden, Sie enthielt 
1560%0 Mark. Zuſammen mit dem., was jeder von den 
beiben ſchon erhalten und zum Teil ausgegeben hatte, 
betrug der Raub alſo gegen 16000 Mark. 

Scheußliches Verbrethen in Los Angeles. 
Mord an der 12 jährigen. 

Die 12 Tochter eines Baullaſſierrrs in Los Augeles mar 
von einem unbelonnten Mann geraubt worden, der — ein 
Löfegeld von 1500 Dollars verlangte. Als der Vater dem 
Gelbe an dem bezeichneten Ort einfand, erſchien ein Antomobil nit 
einem maskierten Mann, der das Geld in Empfang nahm, ben 
Körper des ermorbeten Mädchens hinauswarf und bavonßahr. 

Der verſchwunbene Iuwelier. 
Eine nebeimnisvolle Reile. 

„Gegen den vor einigen Tagen in geheimnisvoller Weile 
plötzlich abgereiſten Juwerier Solna aus Berlin, der ſeit 
12 Jahren in der Friedrichſtraße ein Juwelen⸗ und Ubren⸗ 
geſchäft betreibt, hat nunmehr eine Firma Anzeige erſtattet, 
da ſie ſich durch ihn um 5000 Mark geſchädigt fühlt. Die 
Nachprüfuna durch Sachverſtändige bat ergeben, daß in dem 
Geſchäft ein Warenbeſtand von etwa 40 000 bis 50 500 Mark 
vorhanben iſt, während nach den Blchern etwa 120000 Mark 
vorhanden ſein müffen. Der Verbleib der febleuden Werte 
lies ſich noch nicht feſtſtenlen. ů 

Di Braut auf Verlangen getötet. 
Zu vier Jahren Gefänanis verurteilt. 

Das Marinekriegsgericht in Kiel verurteilte den Maſchi⸗ 
niſtenmaat Löffler wegen Tötung ſeiner Braut auf beren 
ausdrückliches Verlangen zu vier Jabren Gefängnis. 
Lölfler hatte ſich nach der Tat ſelbſt zu erſchießen verſucht, 
jedoch hatte die Waffe verſaat. 

  

  

Gefecht mit Schumigglern. 
An der jnsoflawiſchen Grenge. 

Wie aus Marburg in Oeſterreich gemeldet wird, iſt es 
dort zwiſchen Zollbeamten und Schmugglern zu einem Ge⸗ 
fecht gekommen. Die Verbrecher ſchmuggelten Waren von 
Oeſterreich nach Jugoſlawien ein. i Schmucggler 
wurden verwundet und in das Marburger Krankenbaus 
eingeliefert. Die anderen ſind noch flüchtig. Die Verwun⸗ 
deten haben jedoch ihre Genoſſen verraten, und ihre Ver⸗ 
haftung wird noch im Laufe des beutigen Tages erfolgen 
kbemen. 

Die Gewerlſchaften ehren Linbbergb. Die Gewerktſchaften 
der Hauptſtadt von Mexikv veranſtalteten am Sonntaa an⸗ 
läßlich der Landung Lindberghs einen großen Straßen⸗ 
jeſtzug. An der Kundgebung nahmen ſchätzunasweiſe 
10⁰ Mitglieder der Gewerkſchaften teil. 

  

  

     

  

2 Die tüchtige Jenng 
Roman von Hans Bachuultz 

6³ 
Jennn, überwältigt von ibren Erlebniſſen, bilflos in 

ihrem Mitleid mit ſich ſelbu, legte das tränenüberſtrömte 
Geſicht auf Matzikels rechten Arm. Wie aut. wie ſchutz⸗ 
gewiß war es, den barten, muskulöſen Männerarm zu 
fühlen, der den Wagen ſicher leitete. Pun — nun.“ be⸗ 
gann Matzikel wieder. „berubigen Sie ſich doch, gnädige 
Frau. es iſt ja unn alles in ſchönſter Ordnung. Ich fahre 
Sie noch ein wenis frasieren. damit Sie Ihre Haltung 
wieberfinden dann bringe ich Sie in ein Hotel. und mor⸗ 
gen früh nath Adlersgreif zurück. — Wenn ich bloß wüßte, 
wie Sie in die Männerkleidung geraten ünd!“ 
Da verlor Jennn die letzte Beherrſchuna, und bas Ge⸗ 
ſtändnis ſtüiräte aus ihr wie ein toſender Gebirgsbach. Sie 
berichtete alles daß ſie eigentlich nach Berlin habe fabren 
wollen, durch fremdes Berjeben in einen falſchen Zug und 
einen Eiſenbahnerſtrei- geraten ſei, daß ſie nicht wiſſe, wie 
iie jemals beimkeßbren ſolle, weil ihr Geld verbraucht ſei. 
Wie als vermeintlicher Helfer Herleß erſchienen ſei, wie ſie 
ichon aeglaubt babe gereitet zu ſein, wie ſie den unbekannten 
Tanser babe ſpielen jollen und infolgedeſſen in den Frack 
neraten ſei. wie bann ſchlieklich Tinio Aſpedante — — alles, 
alles erzählte fie ichluchsend, ockend aber lückenlos und mur 
eines verichwien ſie: daß ſie nämlich nur ein fimples Frön⸗ 
lein Jennn Bickler und krine Frau Generalkonſulin Pafada 
war! 

„Oumm.“ meinte Herr Matzikel, der ebenſo wie Herr Pios 
die Berichte ſtnena angebrt bafte und dabei nach Schön⸗ 
bruan und zurücgefabren war. Sie befanden Pch jest auf 
der hariabilfer Straße. mi — da müffen wir ja jofort 
die Ihnen angeſtammte Garderobe bolen. — Im Grand 
Hotel, faaten Sie. wäre Herr Herlesz zu finden?“ Arnns 
nickte. Herr Maßikel drückte auf den Casbebel, der Wagen 
SOf an. 

Anb vor allen muß ch hm die taufens Schidinge wie⸗ 
Koßte nicpr. ie Jensn. »benn feüt ſoiele ich ie die 

Darum eigenllich nicht?“ fronte Matßikel. 
„Eber ins Saßſert, ſckrie Jenan und inhr boch., vbzwar 

weil nud berit keun Saanler zu feden wan Gerr Vivs kecte 

„Sie benötigen aber bie Mittel zur Heimreiſe. Rube! 
Ruhel Ich rede Ihbnen nicht zu, es werden andere Mös⸗ 
lichkeiten gefunden werden. Ibr Herr Gemabl — —— 

„Von dem kriege ich keinen Pfennia!“ ſagte Jennn leiſe 
und wandte den Blick ab, „wir — wir — wir leben ge⸗ 
trennt““ 

„Abal Herr Matzikel lächelte unmerklich. ⸗Nun, menn 
Sie ſich entſchließen könnten, mir einige Ibrer eleganten 
Koſtüme zu verpländen, ſo würde ich ſelbſt berzlich aern —“ 

„Nein!“ rief Jenny eniſetzt, „nein. Herr Maßttikel. das 
geht nicht, das iſt unmöglich, das iſt ausgeſchloſſen, aun den 
Loſtümen darf ich mich nicht verareifen —— — 

Warum denn nicht?“ 
„Weil fie mir gar nicht gebören“ platzte Jennn heraus. 
„Sie gebören Ihbnen gar nicht?“ 
„Nein — — fie ſind noch nicht ezabkt!“ 
Der Wages Hielt vor dem Sraub Sotel. „Und desbalb 

baben Sie Bedenken — — — allerband Hochachtung! Kom⸗ 
vpliment. meine anädige Frant“ Der ebrenvolle Ruf ſprach 
mit beinabe zärtllichem Reſpekt. Dann ſpraus er aus dem 
Autu. „Darten Sie hier gütiaſt — es wird boffentlich nicht 
Iange dauern!“ ů 

Und es dauerte nicht lange. Nach knapo fünf Minuten 
—— ſtütrzte Serleß im Smokina aus dem Hotel aui 
Jennu zu. 

„Sie fehen mich untröſtlich, Gnädiaße, Sie ſeben mich 
jaſſungslosll“ wehllagte er, Jennys Hand immer wieder küſ⸗ 
ſend. „Dieſer Halunfe, dieſe Kanaille, dieſer Gorifla! Ihnen 
ſoll volle Gemißtunng werden — ic& oßhrjeige den Kerl morgen 
vor dem ganzen Perſonal und werſe ihn hinaus. Nur eine 
Sitte richte ich an Sie mit gerungenen Händen: laufen Sie uns 
nicht davon!- Und Herr Herleß inſßenierte eine Szene der 
Demut und Nührung, die einen Skuthen beiiegt hätte. 

Aber Jennv blieb feſt. Durrch nichis war ſie zu bewegen, in 
das Itelier der Gamma-⸗Fülmgeſenlſchaft zurücknkehren. Der 
Ch-L. den ſie dort exſiiten, Haite ſie zeitlebens filmunbrauchbar 
gemct. So blieb Herru Serſeß nichts Erig, als mitien in ber 
Nacht mit Jeunn und dem ehrenvonlen Kuf in das Gamma⸗ 
Sarbesst jahren, den Bächter zu wecken und bie Treppen zu den 

ben hiunufzuſteigen. Raſch bewerfüeligte Jennn dort 
den Urzug und eilte mit Maßilel bavon, als Ponte Binter ihr 
ein Steppenbrand SeSchinineAoen rls miſerten büie 

Hunderi⸗Schilling⸗ E nenen 
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 ů 4 J   —— erter, 

verſchrieb ſich den Dr. von Beſtleben, der nicht 

angeheftetes Extrablatt: E Streil beendet. Volle Aufnahme 
des Verkehrs morgen nach zwölf Uhr!“ ů 

VI. Kapitel. 

1. 

Dr. Felix Daſch, Dr. Venno Schilgitz Juſtigrat Crottlauer. 
Aſſeffor Fentelſohn — — alle dieſe mehr oder weniger nam⸗ 

'en Juriſten waren mit Herrn Görlitzer verwandt oder ver⸗ 
chwägert, und es bätte ſich gehört, daß er ihnen die rechtlichen 

Intereſſen ſeiner Firma anvertraut hätte. Aber nein — Herr 

Görlitzer beſchäftigte als ſeinen Eynbitus bei hohem Gehalt und 

vorzüglicher Behandlung einen jungen, ſchneidigen Rechts⸗ 
anwalt, Herrn Dr. Arco von Beſtleben, einen wildfremden Men⸗ 

ſchen, bei dem ein beſonderes Mitgefühl mit einem Wwaſßen 

Beſtandteil des deutſchen Volles nicht vorauszuſetzen war. Aber 
Görlitzer wußte, was er tat. Seinem Crundſatz getreu. daß Ver⸗ 
wandte nur Duzfreunde ſeien, die einem weder das Weiße im 

Auge, noch das Schwarze unterm Nagel gönnten, lehnte er die 
Paragraphenkünſte aller Neffen, Schwäger und Onkel ab und 

nur in den erſten 
Geſellſchaftstreiſen heimiſch, ſondern auch ein äutzerſt findiger 

und gewandter junger Anwalt war, und mit dem Görlitzer die 
allererfreulichſien Erfahrungen machte ů 

Dr. Arco von Beſtleben ſaß Herrn Görlitzer in einem der 

enormen Büffellederſeſſel des Privatlontors gegenüber. Er war 

gut gewachſen, hatte ein offenes, luſtiges Geſicht mit klugen, 
draunen, etwas jpöttiſchen Augen, zwei Durchziehern am Kinn, 
und trug feinen eleganten Anzug ohne jeve ſnobbiſtiſche Allüre. 

„Und nun, lieber Toktor,- fuhr Herr Görlitzer in der Schilde⸗ 
rung des rätſelhaften Falles Jenny Wichler fort, nun be⸗ 

komme ich da alles in allem 35 Beſtellungen und Anfragen 
wegen der verſchiedenſten Toiletten,die ſämtlich auf Mobelle 
Bezug nehmen, bie eine Frau Generalkonſul Paſada getragen 
habe!“ Er wies auf einen Stoß Briefe und Poſtiarten, 

Dr. von Beſileben ſah dieſe Poſt raſch durch. „Die Damen 
ſchreiben alle, Frau Generalkonſul Paſada ſei eine Kundin ihres 

Haufes. Stimmt das?“ 

„Mir iſt die Dame unbekannt. Aber ich werde nochmal nach⸗ 

forſchen laffen — — —“ Und er griff zum Hörrohr⸗ Beſtleben 

reede D. Herr Görli Sonderbar. iſt „Ueberlaſſen Sie das mir, Herr 
vv, daß die an n alle aus Adlersgreif. einm ber faſho⸗ 
nabelſten Sommerhotels aus Oeſterreich kommen⸗ „ 

„Und gopien der Modelle wünſchen, die Fräulein Wichler a 
ien, Zweierlei iſt nur möglich: entweder hat Fräulein . 

SSESE Ge E 'eräuße E 

Iinſul Pefcha peräaußert, öder Sran Generclüonfel Palada und   Fräulein Bichle rüind ibentiſch!“ 
— rurzetzung ‚olgr.! 

*



  

zablen und zu verwetten. 

   
Die erſten Sbifrenden. 
Was der Stifäugling erlebt. 

Trobbem der relchliche Schneefall in den leßten Tagen ſo recht zu der frühlichen Leibesübung des Schneeſ⸗ uhlgufens ei⸗ 
Iadet, wird ſich der größte Teil der Sportler dieſes Vergnügen verkneifen müſſen, weil die hohen An, ſchaffungsloſten der Bretter nur für wenige 908 bteisn v ſind. Wenn man aber auch diefe Klippe mmſchifft hat, bleibt dem Anfänger noch manch ein Ver⸗ druß übrig, ehe er zum richtigen Genuß kommt. Trotzdem finden ſich immer noch Leichtſinnige genug, die verſuchen, aus den Ski⸗ 
Säuglingsjahren hinauszukommen, ja, ſogar das ſchwache und beſttmmt ſchönere eunl uuch will hier nicht zurückſtehen. 

So ſahß man denn auch geſtern trotz des vielfach ungemüt⸗ 
lichen Schneegeſtöbers eine Menge Wagemutige, denen man; 
ſchon von weitem anmerkte, daß ſie die erſte Ausfahrt riskierten. 

ei den meiſten von den Neulingen hatten die Skis ihre eigene 
Meinung. Stets wollten ſie wo anders hin, als ber Beſttzer. 
Statt nebeneinander, verſuchten die dickköpfigen Bretter ſtets 
übereinander zu laufen, ſo daß es aepacgen Verdruß gab. Auch 
viele Bekanntſchaften mii der Schneedeche wurden geſchloſſen, wobei man feſtſtellen konnte, vaß die Behauptung, der Echree 
ſei vanich wie ein Daunenbett, Schwindel iſt. 

t irgendwo ein kleiner Hang auftat, war der Betrieb 
am lebhafteſten. Obwohl vielfach nur wenige Meter hoch, be⸗ 
reitet er doch ungeahnte Schwierigkeiten. Man rutſcht mit 
Wonne zwei tte gurück, nachdem man einen aufwärts ge⸗ 
macht hat, denn die Gleitfähigkeit des Schnees, die beim Auf⸗ 
ſteigen harte Arbeit koſtet, „iſt ja verheißungsvolle Vorahnung 
ſchwelgeriſcher Abfahrtgenüſſe, die leider allzu oft in einem un⸗ 
beabſichtigten Abfallen enden. Aber nach den erſten 20 
Stürzen — alle harmlos — nach vielem Geſchrei und nachdem 
man quitſchnaß iſt, gelingt voch die erſte Abfahrt und ſtolz zieht 
ver neue Ugen nber feines Weges. 

Diejenigen aber, die aus den erſten W heraus ſind, 
iehen leiſe gleitend durch verträumten Wald. Die Wunder des 
interwalbes offenbaren ſich hier dem Wanderer reſtlos. — 

Allen Skifreunden aber wird der geſtrige Sonntag unvergeſſen 
batt- da er ſeit Fahren wirklich echtes Stiwetter gebracht 

Sport als Begriff. 
Flür viele iſt die Frage „Was iſt Sport?“ leider allzu 

ſchnell beantwortet. Man glaubt, alled das müſſe Sport 
ſein, was man als Lieblingsbeſchäftigung eines Menſchen 
bezeichnen kann. Man reiht alles unter den Begriff Sport 
ein, was man für nicht anders erklärbar hält. Sport iſt 
für viele der Allgemeinbegriff alles deſſen, was der Menſch 
tut, ohne es unbedingt tun zu müſſen. Daß dles aber eine 
ganz falſche Kombination iſt, darauf kommen nur wenige. 
Die meiſten reden von Sport, wenn ſie einen Angler 
ſtundenlang am Waſſer ſitzen ſehen, — reden von Sport, 
wenn ſie ſtundenlang die Wettberichte der Pferderennen 
ſtudteren, um dann ihr Geld im nächſten Wettbürv einzu⸗ 

Ja ſie reden ſogar von Sport, 
wenn ſie regelmäßiger Zuſchauer bei einem Radrennen, 
Boxkampf, Fußballſpiel uſw. ſind. 

Yſt das wirklich Sport? 
Kir müſſen dieſe Frage mit „Nein“ beantworten; denn 

unter Sport verſteht man in erſter Linie einmal Leibes⸗ 
ütübungen, die darauf hinzielen, den menſchlichen Organismus 
an kräftigen und zu geſunden. Kann man das vielleicht auch 
vom Angler behaupten, der in gebückter Haltung am Ufer' 
des Fluſſes ſitzt, — oder vom Zuſchauer bei einem Bor⸗ 
kampf, der ſich hölliſch freut, wenn ſich zwei das Geſicht zer⸗ 
ſchtagen, — vom Wetten beim Pferderennen ganz zu 
ſchweigen. 

Was alſo iſt Sport? ů b 
Schlechthin kann man unter Sport Leibesübungen ver⸗ 

ſtehen, bei gründlichem Erforſchen dieſes Begriffs jedoch 
führt auch dieſe Definition nicht zum Ziele. Wer gemächlich 
ſeines Weges wandert, ohne Ziel und ohne die Abſicht, eine 
beſtimmte Wegſtrecke zurückzulegen, treibt keinen Sport. 
Wenn die Leibesübung zum Sport werden ſoll, dann muß 
das Leiſtungsprinzip hinzukommen. Der Wanderer, der ſich 

  

das Ziel ſetzt, eine beſtimmte Wegſtrecke in einer beſtimmten 
Zeit aurückzulegen, treibt Sport, denn ihm kommt es auf 
die Leiſtung an. Man kann alſo ſagen: 

Short is, Leihestiaun⸗ in körpe-birdendem Sinne 
unter Zugrundelegung des Leiſtungsprinzivs. 

Das eigentliche Kriterium des Sports iſt aber der Wett⸗ 
bewerb, das Mefſen der Kräfte mit anderen. Mit ber 
Formel Sport iſt Kampf kommen wir der Sache aber 
auch nicht näher. Nicht robe Kräfte ſollen im Sport walten, 
vielmehr iſt das Weſen des rechten Sports die Ritter⸗ 
lichkeit. Dem Engländer iſt „ſportlich“ gleichbedeutend 
mit „ritterlich“; ein beſſeres Wort für den Begriff hat die 
deutſche Sprache nicht hervorgebracht. Daß der beutide 
Sport noch recht weit von dieſem Ideal entfernt iſt, wird 
nicht verkannt, doch wird von allen fortſchrittlich geſinnten 
Sporttreibenden verſucht, ibm nachzuſtreben. 

Jahrestagung der Danziger Turner. 
Die Freie Turnerſchaft Danzia bielt geſtern in 

den Räumen der Maurerherberge ihre diesjährige General⸗ 
verſammlung ab. Dem Bericht des Vorſitzenden war zu 
eutnehmen, daß das vorangegangene Jabr keine beſonderen 
Fortſchritte gebracht hat. Innere Reibereien waren die 
Dauptſüchlichſten Urſachen. Im nächſten Jahre ſoll verſucht 
werben, die Mißſtände auszumerzen. Die Kaſſe ſchliebt 
mit einem Defizit ab, doch ſind Anzeichen kommender Ge⸗ 
ſundung vorhanden. — ů ů 

Die techniſchen Berichte ließen eine Verſchiebung 
des Intereſfes der Ausübenben erkennen. So bat der Turn⸗ 
betrieb der Männer in der Halle merklich nachgelaſſen, 
bei den Frauen hat er ſich jedoch gehalten. In der Leicht⸗ 
athletik iſt ein Aufſchwung zu verzeichnen. Das inter⸗ 
nationale Sportfeſt im Auguſt hat hier anregend gewirkt. 

Der Turniv iü I[Ibe 3 i15 5 Fugb ps 12 nen Aleice 
ellen; dagegen iſt innerha— es Fußballſports eine klein. 

Schwüchüng zu veröeichnen. Das bis dahin brachliegende 
enen.tärnen wird in Zukunft wieder aufgenommen 
wer 2 ů. 

Von den angenommenen Anträgen intereſſieren die, 
die ſich mit der Beitragsreglung befaſſen. Danach wird in 
Zukunft, nach einem Antrag der Abteilung Oliva, für Ju⸗ 
gendliche und Erwerbsloſe der Monatsbeitrag auf 50 Pfen⸗ 

   

Pupunfti, Kaſſterer Gerdeng; 

(gendc: Tv. Neufahrwäaſſer   uig ermäßigt, ebenfalls für Ehbefranen und nicht berufs⸗ 
alias nen auf 80 Pfennis- 

Die Neuwaßplen ergahen folgendes Bild: 1. Vorſitzender 
e Schriftfübrer Leſchner und Frieda Weſtphal; techniſcher Leiter Dickomenv: Männerturn⸗4 wart E. Neumann: Frauenturnwart P. Neumann; Kinder⸗ turnwart Hohenberg: Sportwart Dickomen; Turnſpielwart 

Leſchuer; Fußballobmann Gerdeng; Gerätewarte: Sawal⸗ 
liſch, Lowiski und Weſtphal; Kartelldekegierte: Penk und 
Mlynſki. 

Aus dem Boxrierg. 
Der Vänderkampf der Amaleurboxer von Ungarn und 

der Tſchechoſlowakei wurde am Sonnabend in Buda⸗ 
peſt von den Ungarn mit 14:2 gewonnen. 

In London wurde am Sonnabend der neuernannte 
franzöſiſche Federgewichtsmeiſter Francis Biron von 
dem Eugländer LKid Socks nach 15 Runden knapp nach 
bunkten geſchlagen. 

Wuvfehnn mirterliegt im Tenmiskampf. 
Danzig gewinnt knapp 3: 2. 

Die vor wenigen Mongten neu hergerichtete Zoppoter Tennis⸗ 
halle iſt am geſtrigen Sonntag Aus vagungsort eines Hallen⸗ 
Tennis⸗-Stüdtekampfes zwiſchen Warſchau und Danzii ge⸗ 
weſen, Die Halle hat, ſich guſs beſte bewährt, wenn auch ein Auf⸗ 
enthalt in ihr wegen der dort herrſchenden Kälte weniger ange⸗ 
nehm war. Troßdem hatte ſich aber immer noch eine verhültnis. 
mäßig ſtattliche Anzahl von Zuſchauern eingefunden, die Zouge erſt⸗ 
klaſſiger und ſtets ſpannender Kämpfe wurden. Auf Danzigor Seite 
Seüle v. die Spieler owſſt Wronka und Bauer, auf rſchauer 
Selte die Spieler Tarnowſki und Morczewſki tefl. Die Gäſte, denen 
vor dem Kam'h hos, im Winter ſehlt und die ſich erſt einige Tage 
vor dem Kampf vorbereiten konnten, entpuppten ſich als Spieler 
von großem Lateran Die die beſte Danziger Kiaſſe vertvetenden 
heimiſchen Spleler mußten ſich gewaltig anſtrengen, um auch nur 
einen knappen Sieg zuſtande zu bringen. 

Bei den Gäſten überragte der Spieler Tarnuwſiti, aber auch 
Morczewſki ſtand durchaus ſeinen Mann, ſein Spiel mit dem 
Danziger Bauer zählten E den beſten des 3. Im 
Aborlehen. Piel zeigten ſich die Gäſte der heimiſchen Vertretung 

erlegen. 
Die Kämpfe zeitigten folgende jebniſſe: 
Einzelſpiel: Bauer—Morczewſti 6:4, 6:3. Tarnowſ— 

Lange 7: 5, 4:6, 9: 7. Bauer— owſkt 6: 4, 6:3. Lange— 
Morczewſki 6:3, 6: 2, 2:6. 
6 7 0 p gelvie : Morczewiki⸗Darnowfli—Lange⸗Wronla 6:8, 

Schwucher Fußiballbetrirb. 
Der geſtrige „ fiet W. ſollte in der Ligaklaſſe ein Pokal⸗ 

ſpiel bringen, doch fiel das Treffen, daß 1919 Neufahrwaſſer 
und Preußen am Nachmittag zuſammenführen ſollte, aus. 

Auf dem Schuppplatz kam dagegen am Vormittag ein 
Spiel zum Austrag. Der ů‚ 

Danziger Sporiklub Leti 64·20 0 Hochſchulmannſchaft 

Wie das Reſultat beſagt, hatte die Hochſchulmannſchaft 
nicht viel zu beſtellen. Alle Verſuche, etwas gegen die gut 
eingeſpielte Sportklubmannſchaft zu erreichen, ſcheiterten, ob⸗ 
woßl die Hochſchüler bie körperlich kräftigere Mannſchaft 
ſtellten. Der Sportklub führte bereits mit 7: 0, die Hoch⸗ 
ſchüler durch einen verwandelten 11⸗Meter⸗Ball zu ihrem 
Ebrentor kamen. Der Sportklub erhböbte dann noch die 
Torzahl auf 9: 1. 

Zoppoter Sportklub gegen Gedania 1: 1 l: 1). 
Auf dem Schäfertalplatz in Zoppot trafen ſich die beiden 

Rivalen der A⸗Klaſfſe wiederum zu einem Unentſchieden. 
Obwohl Gedania in Führung gehen konnte, zeigte ſich der 
Zoppoter Sportklub durchweg überlegen. Hauptfächlich in 
der zweiten Hälfte kam Gedania faſt gar nicht aus feiner 
Spiekhälfte heraus. Nachdem der Zoppoter Sportklub noch 
vor der Pauſe ausgleichen konnte, gelang es ihm trotz offen⸗ 
ſichtlicher Ueberlegenheit nicht, das Treffen für ſich fiegreich 
zu geſtalten. — 

CEELLLLLLLLLLLLLLLLLLE 
Alle Sportfreunde 

besuchen die Internationselen Fußballpiele der Arbeitar- 
epot iler Weihnachten 1927. KAmpftbahn NMlederstadt 

27. Estertatg 

Parschau -F.-T. Schidlltz 
Bexirksmeister 

2. Pelerban Siudte 

Städtemannschaft V-Danzig Sneh 10 
Begion 1.30 nachmittage 

Eintritt: Vorverkauſ: Erwachtene, beide Spiele 1. G; Tages- 
kasse: Er wachsene pro Spiel 75 P; Jugendliche und Exwerbs- 
lose ſuur gegen Ausweis] beide Spiele 75 P. 1 Spiel 30 P. 
Schöüter pio Spiel 20 P 

Karten im Vorverkrui: Sporthaus Rabe, Danzig-Langiuhr-Zoppot: 
Volkastimme, Am Spendbaus 6, Filiale Altstädt. Graben 100! 
Zidarrengeschäft Mielke, Ohia, An der Osibahn 

EELLLLLee 
Handball⸗Werbetag in Nenfahrwaſfer. 

Der Turnverein Neufahrwafſſer fübrte geſtern 
troß des völlig unzulänglichen latzes ſeinen Handball⸗ 
Werbetaa durch. Faſt alle angeſetzte Spiele kamen. mit Aus⸗ 
nahm eines einzigen, zum Austraß, Der Turnverein Obra, 
der gegen die zweite Mannſchaft des Veranſtalters ſpielen 
ſollte, war nicht angetkreten. 

Die einzelnen Splele batten ſolgendes Ergebnis: Ju⸗ 
egen Spy. 1919 Neufahrwaſſer 

4:1 (2:). Jugendb E: upo gegen Ty. Neufahrwaſſer 
5: 2. Ty. Neufahrwaſſer Referpve gegen Turnklub 
Langfuhr 3:1 (1: ). 

2 9 05 20** Neufahrwaſſer gegen Preußen Spvortsemeinde 

Frauen: Preußen Sportgemeinde gegen Tv. Neufahr⸗ 
waſſer 2:1 (20). ů 

      

  

  

Stettiner Fußballſpiele. 
Preußen Stettin ſieat über B. f. B. Stettin 2:1 (5:0)   Titania über Blücher 4:2. 

  

Jußballergebriſſe vom Sonutag. 
Ein Uebunasſviel. 

Trotz ſtarken Schneegeſtöbers und ſchneebedeckten Platzes trafen ſich geſtern vormittag in Ohra die Danziger 
Stäbtemannſchaft und der Funball⸗Bepirks⸗ 
meiſter, die F. T. Schidtit, zu einem Uebungsſpiel, 
um nach Möglichteit zu den kommenden Spielen mit 
Warſchau aertlſtet zu ſein. 

die Städtemannſchaft konnte das Treſſen mit 2:0, 
Halbaeit 1: 0, füür ſich entſcheiden. 

deuglent temannſchaft war der aktivere Teil und gewann 
perdient. 

Der Spielverlauf iſt folgender: Schlolttz muß ſich zu 
Begiun einen ſcharſen Angriff der Städtemannſchaft gefallen 
laſſen, doch kann er noch amiſch wſſen, werden. Es enwickelt 
ſich anſchllekenb ein ziemlich offenes Spiel, bet dem die 
Städtemannſchaft etwas im Vorteil war. 

Mik piel Glück webrte der Schidlitzer Torwart einige 
gefäbrliche Bälle ab, wobet ihm der hohe Schnee und Tor⸗ 
pfoſten vielfach ſeine Arbeit erleichterten. Kurz vor Halb⸗ 
zeit kounte der Mittelſtürmer der Städtemannſchaft zum 
erſten Tor einſenden. Nach der Pauſe wurde die Ueber⸗ 
legenheit der Städteelf immer größer. Leiber wurden durch 
ungengues Schießen und durch autes Arbeiten der Schid⸗ 
litzer Hintermannſchaft verſchiedene Erfolge vereitelt. Durch 
einen gutelngeleiteten Angriff des linken Flligels konnte 
die rechte Seite der Städtemannſchaft zum zweiten Tor ein⸗ 
ſenden. Nachdem ein Elfmeter von der Städtemannſchaft 
verſchoſſen war, kam ſie kurz darauf zum dritten Erfolg. 
Alle noch ſo aut eingeleiteten Anzriffe des Schidlitzer 
Sturmes blieben bereits in der Läuferreihe oder dex Ver⸗ 
teldigung bängen. — Hoffen wir. daß die Danziger Mann⸗ 
ſchaften ihren beimiſchen Sport würdig gegen die Warſchauer 
Städtemannſchaft vertreten werden. 

Warſchan— Danzig. 
Die Juftball⸗Stäbteſpiele zu Weihnachten. 

Felenuſch Tage noch, und Warſchaus Arbelterſportler werden 
in friedlichem Wettkampf gecen unfere Danziger Vertreter an⸗ 
treten, Von den Veranſtaltern iſt alles unternommen worden, 
um dieſe Spiele zu einem vollen Erfolg zu geſtalten. Die Dan⸗ 
ziger Arbeiterſchaft gehört in den Weihnachtsſeiertagen auf die 
Kampfbahn Nieverſtadt. 

ir ſind bereits heute in der Lage die Warſchauer Mann⸗ 
ſchaftsaufſtenung zu bringen. Die Gchie kommen in einer Stärke 
von 14 Mann nach Danzlg. Führer der Mannſchaft iſt der Ge⸗ 
noſſe Marcinack, Mitglied des Hauptvorſtandes des Z. R. S. S. 
Die Warſchauer Mannſchaft weiſt folgende Spieler auf: 

  

Blaßzaleck, 
„Stra?; 

Turczynſti, Kröypow, 
„Ogniwo“; „Gwilazda“; 

Wiekowſti, Stanil, Sokolowſki, 
„Skra“; „Stra“; „Marymont“; 

Feinbaum, Pilinſti, Blazaleck II, Chudzikiewicz, Smoſarſti I, 
„Gwlazda“; „Ogniwo“; „Skra“; „Marpmont“; „Stra. 

Walach („Gwiazda“) Erſatz. 

Der Arbeiter⸗Sportklub „Stra“ iſt Meiſter des Warſchauer 
Daßele Sportklub „Ogniwo“ hält den zwweiten Platz in der 
Tabeile „Gwiazda“ ſt die beſte ſüdiſche Arbeiter⸗Fußballmann⸗ 
ſchaft in Polen. Die Ankunſt der po Delchen Genoſfen wirp noch 
Ende dieſer Woche an dieſer Stelle betanntgegeben. 

Berliner Eishockiucmier. 
Die Englänber geſchlagen. 

Das vom Berliner Schlittſchubklub veranſtaltete inter⸗ 
nationale Eishockey⸗Turnier begann am Sonnabend abend 
im Bexliner Sportpalaſt mit dem Spiel der internationalen 
Mannſchaft des Veranſtalters gegen die Mannſchaft der 
Univerſttät Oxford. Die Berliner landeten einen 7:1⸗ 
Sieg, Im zweiten Sytel ſchlug der Wiener Eislaufverein 
die Stubentenſchaft der Cambridge⸗Univerſität 8:1. 

Im erſten Spiel am Sonntag ſchlug der Berliner Schlitt⸗ 
ſchuhklub die Mannſchaft der Univerſität Cambridge mit 4:1. 

Im zweiten Spiele ſtanden ſich am Sonntag im Berliner 
Sportpalaſt die Mannſchaften des Wiener Eislaufvereins 
und der Oxford⸗Univerſität gegenüber. Die Wiener 
ſiegten nicht ganz verdient mit 5:0. ů 

* ů 
Die Berliner Schnellaufmeiſterſchaften konnten am 

Sonntag bei ſchönſtem Winterwetter, emelic aum Austrag 
kommen. Sieger wurde der vorjährige deutſche Meiſter 
Mayke, Vertiner Eislaufverein 86, der alle drei Läufe 
ſicher gewann. 

Generalverſammlung der Olivaer Arbeiterturner. 
Die Abteilung Oliva der Freien Turnerſchaft Danzig 

hielt bereits am Sonnabend ihre Generalverſammlung ab⸗ 
Haß es in Oltva möalich iſt, einen Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportverein zu unterhalten, iſt für die geſamte ſozialtſtiſche 
Jaberieme naaunß, in dieſem Orte von großer Wichtigkeit. 
Jahrelang war die Arbeiterjugend darauf angewieſen, die 
dort beſtebenben bürgerlichen und konfeſſionellen Vereine zu 
beſuchen. Vor zehn Monaten unternahmen einige beberzte 
Genoſſen den Verſuch, dort eine Breſche zu ſchlagen. Der 
Berſuch hatte Erfolsg. Der Bezirkswalblauf mit dem ange⸗ 
ſchloſſenen Werbefeſt hat gezeigt, daß die Mvben eine gute 
Zukunſt vor ſich hat. Dies waren in groben Kügen die 
Ausfübrungen des DeeichsNir der Abteilung, Gen. Penk, 
zu ſeinem Geſchäftsbericht. Die Berichte des Kaſfenwartes, 
des Fußballwartes, des Turnwartes zeigten ein durchaus 
günſtiges Bild. Als Neuheit für Oliva iſt von der Abtei⸗ 
lung das Frauentuxnen eingekührt worden. 
Dem Zuge der Zeit entſprechend, findet das Fußball⸗ 

ſpiel auch in der Abteilung das regte Intoreſſe. Zur Zeit 
monnit ͤ Mannſchaften, 2 Männer⸗ und eine Iugend⸗ 
mannſchaft. 

‚ Die Leichtathletir ſteckt noch in den Anfängen, hat 
jedoch alle Ausſicht, ſich gut zu entwickeln. Turnſpiele 
konnten noch nicht Wüſihttannt werden, ſollen jedoch im 
nächſten Jabre Berückſichtigung finden. 

Waßhlen. 1. Vorſitzender: Penk; Kaſferer: Nicklas: 
Schriftführer: Schurowikt: Turnwart: Oheim: Fußballwart: 
HBolle: Ingendwart: Samp: Gerätewart: Berendt; Revi⸗ 
zoren: Jubee, Gerick. — ‚ 
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DOee Sieg ber weißen Rohle 
Jenmer mehr Waſſerkroftwerke. 

and mebr die ſtaatliche und privatwirtſchaft⸗ 
liche Lekärtpieilsberloguns auf der Zentralanlage großer 
Waſſerkraftwerke. Wenn auch eine Löfung aller Probleme, 
die ſich mit der reſtloſen Ausnutzung der Stein⸗ und Braun⸗ 
koßle beichäftigen, noch nicht erreicht iſt, ſo wird in abſehbarer 
Zeit der Er Rohte doch gekommen ſein, an dem man die 
Energie der Koßhle und der Braunkohle für wertvollere 
Zwecke ausnutzt und in der Houptſache die Waſſerkraft als 
Oueclle der elektriſchen Energie⸗Beſchaffung verblelbt. 

Trotzbem Deutſchland nicht über die gewaltigen Energie⸗ 
quellen verfugt, die 3. B. die Schweiz, Skandinavien und die 
Verelniaten Slacten beftiten, hat öie hentige Techntk durch 
Ansnutzung kleinerer Gefälle dasn hrt, daß man heute 
in Deutſchland 655 bis 8,5 Millionen P. S. an Waſſerkraft für 
ausbauwürdig hält. Hiervon iſt bisber noch nicht X wirklich 
andgenutzt, nämlich ca. 1,65 Millionen P. S. Schon heute 
decken die ausgebauten Waſſerkräfte mehr als ein Sechſtel 
des ganzen deutſchen Energiebedarfes, und die Entwicklung 
wird in wenigen Pucwel dahin führen, daß den deutſchen 
Waſſerkräften das lte dieſes Betrages zukommt. Mit 
zu ben großzügigſten Projekten, die heute in Deutſchland 
ausgeführt werden, gehört nach Vollendung des Walchenſee⸗ 
werkes das große, in Ban befindliche Kraftwerk ſür den 
— Hafen, das zunächſt zur Erzeugung von 62 500 

tt vorgeſehen iß, bie aber nach Bedarf auf über 160 000 
Kilowatt gefteigert werden köonnen. Ein weiteres inter⸗ 
eſſantes Proiekt iſt auch die Augnutzung der Groß⸗Schiff⸗ 
fahrtsſtraße zwiſchen Main und Donau an der nach den vor⸗ 
liegenden Bauplänen insgeſamt 33 Kraftwerke errichtet wer⸗ 
den ſollen. Aus dieſen Kraftwerken zwiſchen Aſchaffenbur⸗ 
und Paſſau ſoll znſammen eine Kraft von etwa 250 000 P. S. 
entnommen werden können. 5 
Aüruch in Oeſterreich, das durch die großen Gebietsteile, die 
im Hochgebirge liegen, von der Natur beſonders begünſtiat 
iſt, macht der Ausbau der Wafſferkraft rüſtige Fortſchritte. 
Seit dem Ende des Krieges wurden in Deutſch⸗Oeſterreich 
allein 64 Großkraftwerhe von zuſammen etwa 250 000 P. S. 
Heiſtung errichtet, wovon bereits heute 80 Prozent geliefert 
werben können. In Frankreich ſtud ſeit Ende des Krieges 
etwa 900 000 Kilowatt ansgebant worden und etwa weitere 
100 000 im Bau, aber wegen der dortigen Inflation mußten 
ca. 400 000 Kilowatt, die zum Ausban bereits vorgeſehen 
warxen, vorläufig zurückgeſtellt werben. In Italien ſind feit 
Krtogsende ca. 1,5 Millionen P. S. neu ausgebaut worden, 
do daß Italten hbeute über ca. 5,4 Millionen aus Waffer⸗ 
kräften erseugter Energie verfügt. Dies iſt der dreifach 
Betrag gegenüber 1914. In der Schweisz, die von ihren ins⸗ 
geſamt ca. 2 800 000 P. S. ansbaufähiger Wafſſerkräfte ſchon 
etwa drei Viertel ausgebaut hat, iſt das größte Kraftwerk im 
Wäggital vollendet worden, das mit ſeinen beiden Kraft⸗ 
ſtufen von faſt 150 000 P. S. das größte Schweizer Kraftwerk 
ütberhaupt und eines der größten Kraftwerke in Mittel⸗ 
curopa iſt. Weniger intenſtv war die Banutätigkeit in Eng⸗ 
laud, das einen Hauptteil ſeiner techniſchen und kapitaliſti⸗ 
WHer en Bflest auf ſeine Kolonten und Dominions zu konzen⸗ 

Größere Fortſchritte machte demgegenüber der Ausbau 
der Waſſerkräfte in Kanada und in den Vereinigten Staaten. 
In Kanada ſind ſeit Beginn des Jabres 1925 faſt 15 Mil⸗ 
Iionen P. S. Waſſerkräfte ausgebaut worden, ſo daß die Ge⸗ 
ſamtzaßl der Zeit ausgenutzten Waſſerenergien ca. 5,1 
Millionen P. S. bekrägt. In den Vereinigten Staaten wird 
das Großkraftwerk in Cleveland nach ſeiner Fertigſtellung 
etma 300 000 Kilowatt leiſten können. In Südamerika 
leiſtet vor allem das große argentiniſche Kraftwerk, das das 
Gefälle des Mendoga⸗Flnſſes ausnutzt, ca. 48 000 F. S. In 
den erſten Anſängen ſeckt ſchlie6lich noch ein gewaltiges 
Projekt in Urnguau, deffen Regierung beabſichtigt, den Rio 
Negro durch eine große Stauanlage einzudämmen und die 
nutzbaren Waſferkräfte, die auf ca. 150 000 P. S. geſchätzt 

ag, der durch das große japa⸗ 
niſche Erdbeben vor 8 Jabren eingetreten war, nicht nur 
längft ausgeglichen, ſondern die beutige Heiſtungskraft der 
dorfigen eleftriſchen Kraftwerke iſ erheblich gegenüber der⸗ 
jenigen vor 1923 geſtiegen. Man ſchätzt, daß die Leiſtungs⸗ 
ſübigkeit der japoniſchen Waſſerkraftwerke, die 1923 vor dem 
Erobeben ca. 124 Willionen Kilowatt betrüug, bente ſaſt 
2 Millionen Kilowatt beträgt. Beſonders intereffant iſt es, 
daß in Jezvan ſtarke Beſtrebungen im Gange find, die ge⸗ 
ſauxte Elektrizttätswiürtſchaft zu nattonalifieren. 
Insgeſamt kaumn man ſchätzen, daß im letzten Jahr eiwa 

Millionen P. S, an Waſſerkräften neu ausgebant und in 
den Dienſt der Elektrizitätsverforgung geſtellt worden ſind. 
Was dieſe Zahl bedentet, mag man daran ermeffen, daß dieſe 
Kraft ausreichen würde, um faßt die Hälfte des geiamten 
dentſchen — einſchließlich aller Eiſenbahnen, 

Fubrikaſom von Wetter. 
Auter pteſer meberſcörist jchreibt die amertiraniiche Fach⸗ 

  

beitſchrift Ciectrial Sorld“. Der Elektrizitütsindnſtrie bie⸗ 
Sein s, die bisher uoch kebr weni⸗ dum Ansban neuer 

it, nämlich dir Luit durch ben beauch von Eleftrien an 
verũt Ansrüſtungen and ichtuu⸗ 
gewdaſchen Tengercint in erpelten, an ingenteinen 
Lauutle di⸗ Terperatur an irgende 

Kabeect uSd., Dee Suut Leü vr rhaltee uub Luft Bhenl⸗ 
wohin mit jeder gewünſchten verteilen. 

  

ais 50 weiber Kuups planen das gleiche. 
endnugsmöglichkeit bietet ich in großen 
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Velent als Spezäaliät⸗ 

weisse und farbige Kachelöfen 
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Laufhäuſern. Die Luft wird gereinigt, die Feuchtiakeit und 
Temperatur auf gewünſchten Werten konſtant e Juſtle⸗ 

Der Umſatz dieſer Geſchäfte ſteigert ſich dadurch, die Zufrie⸗ 
denheit (und auch die Zahl) der Angeſtellten wächſt. Im 
kenhäucran otel, in der Mellon National Bank, in Kran⸗ 
enhäuſern, öffentiichen Gebäuden unb an anderen Stellen, 

wo ſich viele Menſchen zuſammenfinden, ſind Luftverbeſſe⸗ 

rungs⸗ und -verteilungsanlagen mit glängendem Erfolge 

geſchaffen worden. In manchen Induſtrien, z. B. zur Her⸗ 

ſtellung von Lebensmitteln, Textilien, Shaß Luſt Ban⸗ 

ſtoffen u. a. hat man berausgefunden, daß Luftverbeſſe⸗ 
rungsanlagen die Erzeugung erheblich ſteigern. Doch iſt 

auf dieſem Gebiet noch recht wenig geſchehen, und die Werbe⸗ 

abteilungen der Elektrizitätswerte können bier noch viel 
nützliche Arbeit leiſten. 

Eine neue Säurepumpe. 
Schwefelſäure, Salzſäure, Fluorwaſſerſtoff uſw. areiſen 

Leitungen und Pumpen an, ſo daß dort. wo ein unmittel⸗ 
barer Kontakt zwiſchen Säure und Pumpe unvermeidlich 
ift eine befondere Ausfübrung gewählt werden muß. Ver⸗ 
ſchiedene Metallegierungen und Materialien wie Steingut 
und Ebonit ſind ſäurebeſtändig, haben aber den Nachteil 
der geringen Feſtigkeit oder der ſchweren Bearbeitungs⸗ 
möglifteit. Man hat daher ſchon Vorrichtungen benutzt, bei 
denen ein Faß ſo angeoronet iſt, daß die Säure durch ihre 

  

Der Siegerweg des neuen „Jord“. 
Als der gute aite Ford⸗Wagen, der Pionier des billigen 

Autos, einſt ein Weltwunder, in vierzehn Millionen Exem⸗ 
plaren in die Welt hinausgegangen war, ſank die Verkauis⸗ 
kurve in ſteiler Linie. Der Witz von tauſend Kabarett⸗ 
komikern und Witzblättern, der dem Wagen einſt zu einer 
einzigartigen Weltpopularität verholfen hatte, wurde ihm 
zum Verhängnis. Der Ford⸗Wagen war mehr ein Scherz⸗ 
artikel als ein Verkehrsmittel geworden. Henry Ford 
wurde daraufhin von der Weltpreſſe totgeſagt. „Er ruhe in 
Frieden!“ ſchrieben die hurtigen Journaliſten von fünf 
Kontinenten, und in Deutſchland, wo man ſtets alles ſo 
gern unter der Ewigkeitsperſpektive fieht, bewieſen kon⸗ 
ſtruktive Denker, daß Ford der Konkurrenz nicht gewachſen 
ſein könne. Mit Chriſtian Morgenſtern ſtellten ſie feſt, datz 
„nicht ſein kann, was nicht ſein darf“, und warfen mit den 
abgetakelten alten Ford⸗Wagen auch Ford ſelbit zum alten 
Eiſen. 
Inswiſchen arbeiteten in Detroit die Konſtruktenre an 

einem neuen Wagen. Es galt, einen neuen Wagen zu 
banen, der mit einem Schlage Fords Ueberlegenheit her⸗ 
ſtellen und den Markt, anf einer höheren Stiufenleiter der 
Spirale, zurückerobern ſollte. Die Reklame hatte ſchon 
längſt eingeſetzt, als der neue Wagen nur in den Gedanken 
Fords beſtand. Es war nicht die lächerlich primitive Zei⸗ 
tungsreklame, ſondern eine viel ſubtilere. rͤd verkündete 
reumütig 5en Irrtum ſeines Antiſemitismus. Die Zujam⸗ 
menhänge zwiſchen Ford⸗Wagen und Antiſemitismus 
můügen zunächſt dunkel erſcheinen; ſie find jedoch unleugbar 
vorhanden. Es war ein „eihiſcher Conp“, wie er der Gei⸗ 
itesverfaffung der Amerikaner nicht genialer hätte angepaßt 
werden können. Ford gewann damit in der amerikaniſchen 
Preſſe ungezählte Spalten unbezablter veriönlicher Re⸗ 
Hame. Die millionenſchwere amerikaniſche Judenſchaft 
batte Gel' einen Poegen den Sünder ans Herz zn 
drücken jeden Bonkoit gegen den Antiſemiten Ford ein⸗ 
önſtellen. 

Dieſes war der erſte Streich. Der zweite folgte ſogleich. 
Das Geniale an ibm war, daß er nicht ſo ansſaß, wie man 
ihn erwariet Batte. Es fickerten nicht langſam Einzelheiten 
der Konſtruktton des neuen Ford⸗Wagens durch, ſondern die 
Parole hieß „Stillichweigen“. In einer Zeit der Hochkon⸗ 
innktur des Seheinnisvollen in Literaurt und Theater 

  

Blick durchs Schlüft⸗ 

Anfang Dezenber wurde es geliaftet. Der neue Ford⸗ 
Wagen bet feine Aehnlichkeit mit dem alten. Alle bie Heb⸗ 

kind 2 Bor uus ſteht ein twpviſcher, foliber, 
arerffanifer Sagen. Der nene Fors-⸗Wagen it in 
Konſtruttion keineswegs repolntionãär. Senn er ſrotzdem 
revolntinnierend mirken mird, ſo liegt das Daß er für 

  einen Preis von 2000 Dis 80 Mark alles an ich⸗ 
Teit Pietet, was SisLer ledislich den gans fenren Sagen vor⸗ 
behalten Wax- 

In Londen war der nene Ford⸗Sagen am 4 
in einer HSalle ven 9 Uhr murgens ab zu.E erſten aun 

eigene Schwere fliekt, um dann mittels Druckluft in ſäure⸗ 
feſte Rohrleitungen aepreßt zu werden. Hierbei iſt ein 

garoßer Energicauſwand erforderlich, da zuſammengedrückte 
Luft einen großen Teil des Arbeitsvermögens in Wärme 

umſetzt⸗ 

Bei einer neueren Ausfübrung ſteht der Sauger einer 
gewöhnlichen Pumpe mit einem Paraffinsl enthaltenden 

Faß in Verbindung. Das Oel wird im Arbeitsgang der 

Pumpe angeſaugt und wieder berausgedrückt, wodurch das 
Oel im Faß auf und nieder geht und ſo eine Heberwirkung 
ausübt. Das Faß iſt vollkommen ſäurefeſt und Paraffin 
bat die Eigenſchaft, daß es nur ſcor ſchwer eine chemiſche 
Verbindung mit ben Säuren eingeht Das Faß iſt ſo ge⸗ 
bildet, datz der Flüſfigkeitsbeber die Säure aus einer ſäure⸗ 
feſien Zuführungsleitung anſaugt, um ſie dann über ein 

Ventil in die gewünſchte Rohrleitung zu drücken. Da die 
eigentliche Pumpe nicht in Verbindung mit den ätzenden 
Stoffen getangt, ſo brauchen nur die ſtandſeſten Teile ſäure⸗ 
ſeſt zu ſein. Der Vorteil dieſer Anordnung liegt in den 
geringeren Koſten und in zahlreichen Fällen auch in der 
hgrößeren Arbeitsgeſchwindigkeit, wenn eine ſchädliche Ein⸗ 
wirkung auf die Arbeiter durch ſich bildende Dämpfe zu er⸗ 
warten iſt. Die bisherigen Schusvorrichtungen ſind von 
den Arbeitern oft als läſtig empfunden worden und haben 
zu ihrer Nichtbenutzung geführt, wodurch Unfälle nicht nur 
beim Abfüllen von Säuren eingetreten ſind, ſondern auch 
bei dem Nachſehen und Auseinandernebmen der Pumpvor⸗   

  

richtung. 

Milchbeſörderung in Tanzwagen 
Die Milchbeförberung vom Lande nach den 
Großſtädten iſt ein Problem, das noch nicht 
reſtlos gelöſt iſt und bei dem bisher viel über⸗ 
flüfſiger aſt bei einer unzulänglichen 

Naumausnützung mitgeſchleyyt wurde. In 
England verſucht man daher, die Beförderung 

durch Tankwagen vorzunehmen, die zu dieſem 

Zwecke beſonders Waſeen, wurden, und die 
innen Glaswände beſitzen, um die eine Schicht 
Kork liegt, die das Glas gegen die äußere Um⸗ 
hüllung aus Eiſen ſchützen. Ob dieſe Tank⸗ 
wagen ſich auch im Sommer bewähren werden, 

leibt abzuwarten. ů 

  

ſehen. Um 4 Uhr nachmittags waren bereits 64 000 übiacn 
verkauft. Ford iſt wiedergekehrt. Jetzt kann der fröhliche 
Krieg der Preisunterbietung beginnen. Der künftige Kon⸗ 

jument wird darüber nicht kraurig ſein, denn wo bie Pro⸗ 
duzenten ſich balgen, wächſt ſein Weizen. Noch ein paar 
ſolcher Preiskriege, wie die der letzten Jahre, und das 
eigene Auto, heute den arbeitenden Maſſen Europas noch 
unerreichbarer Luxus, wird aus einem Traum auch für den 
deutſchen, den franzöſiſchen, den engliſchen Arbeiter zur 
Wirklichkeit werden. 

Die Feſtigbeit von Schweihverbindungen. 
Die jüngſten aroßen Flugzeugkataſtrophen baben erneut 

die Frage der Schweißverbindungen der einzelnen Konſtruk⸗ 

tionsteile des Flugzeuges in den Vordergrund der Unter⸗ 

ſuchungen über möglichſt vollkommene Feſtigkeit geſtellt. 

Bemerkenswert dagzu iſt, was nach „Engineering 
Record“, Neuyork, die Fliegerabteilung der Heeresverwal⸗ 

tung der Vereinigten Staaten in Feſtigkeitssverſuchen mit 
Schweißverbindungen ermittelt hat. Zu den Verſuchen 

wählte man Stücke im Gewicht von 05 bis 1 To.: dei 

Nöhren befand ſich die Schweißverbindung in der Mitte der 
Verſuchanordnung. Die Verbindungen wurden durch Gas⸗, 
gewöhnliche Lichtbogen⸗ und Waßeeſtoff⸗Lichtbogen⸗ 
ſchweißung hergeſtellt. Dieſe drei Verfahren haben gleich⸗ 
artige Ergebniſſe geliefert. Bei der Lichtbogenſchweißung 
ſind verſchiedene Elektroden angewandt worden. Die Feſtia⸗ 

keit der Schweißverbindung war in allen Fällen geringer 

als die ſtatiſche Bruchfeſtigkeit. Das Verhältnis dieſer 
Jeſtigkeit zur Zugfeſtinkeit ſchwankte zwiſchen 0,13 und 0-85. 

Hei einem Verſuch mit einem Stablgußrohbr ergab ſich 0.41. 
Verſchiedene Verſuche längerer Daner find noch in Ausfüb⸗ 
rung begriffen. Aus den Verſuchsſtücken nach eingetretenem 
Bruch läßt ſich ſchlieen, daßß mangelhaftes Schmelgen den 
größten Einfluß auf die Feſtiakeit der Schweißverbindung 
ausübt. Eine ſchlecht ausgeführte Schweißverbindung läßt 
lich demnach nicht durch ſtatiſche Bruchverſuche nachweiſen. 
Die Verſuche wurden mit einer umlaufenden Maſchine 
durchgeführt. 
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J000 Vabys zu verleihen. 
Die drei Monate alte iva.— Se lächtise Balcr. als Milionäre. 

Beil nus gibt es Bücher⸗, Klelber- und a⸗ 
anſtal: aber in Amerika, dem Lande ber unbehrensgten Möglichkeiten, verleiht oder beßer vermietet man ſelbſt Babys. Der große Erfolg von Jackie Coogan und Baby Begen bat vielen Eltern den Kopf heiß gemacht. Seit Seiten Jahren wandern gahlreiche Familien aus allen Teilen der Welt nach Hollvwood, um dort an verſuchen, ibren Kindern bzw. ſich ſelbſt Filmrubm und Reichtum zu verſchaffen. In dem Regiſter des Central Caſting Bureaus find mehr als 4000 Kinder einnetragen; und trotzdem die gelamten Studios in Hollpwood durchſchnittlich nicht mehr wie 25 Kinder täglich gebrauchen, nimmt die Jahl der Be⸗ werber doch täglich zu. Es kommen ſogar Mütter mit 

die kaum einige Wochen all End, 
um dieſe anzumelden, obſchon die Aufſichtskommi ſion für Sinderarbeit beſtimmt hat daß die Kinder wenigſteng behs Monate alt ſein müſſen, wenn ſie für Ateltersarbeit in Franae kommen ſollen. Nur in ganz beſonderen Fällen wird von dieler Beſtimmung Line Ausnahme gemacht. So er⸗ hie G Lian hußs ein Aunß-ee brel Mione voud the Murphy's“ nis, nd von drei Monaten i i mitſpielen zu laßßen. ben in diejem ilm 

Elkriede Talbot, ein Kind ſehr einfacher Eltern Anserkorene, Die iunge Dame⸗ wurde der Sobubeiner befonders bierfür angeſtellten Pflegerin anvertraut und verwöhut wie eine kleine Prinzeſſin. Es war ſchon das zwelte Mal, daß Elfriede „auftrat“, denn ſchon als Kind Mihhptelen. einer Woche mußte ſte ſchon viermal 1½ Minute 

Solche ſinansiellen Vorteile fallen nicht Eltern zu. 
auch wenn ihre Kinder noch ſo ſchön, liev, elegant oder gewamdt find. Die ärmſten, ßählichen Straßenkinder haben manchmal noch mehr Ausſicht als die ſchön herausgeputzten, woblerzogenen Kinder beſſerer Kreiſe. Die Metro⸗Gold⸗ myn⸗Maver⸗Corporation läßt in ihren Films jährlich nicht mebr wie 100 Kinder auftreten, während in dem Paramount⸗ Studio nur 2 Prozent ber geſamten Spieler Kinder ſind. Außerdem ſtammen die Kinder, die beim Film eine be⸗ jonders gnte Stelle einnehmen, meiſt aus Künſtlerfamilien. Dies ift auch bei Baby Peggy und Fackte Cvogan der Wall. Mary Kornemann, der kleine Stern, iſt die Tochter eines 
Filmoperateurs. Das kleine Mädchen, das in dem Film 
Onkel Toms Negerhütte“ die Rolle der kleinen Eva ſpielt, batte man Zanz zufällig entdeckt, als ſie ihre Mutter, die als Garderobedame beim Univerſal tätia iſt, aßholen kam⸗ 
Dreibundert Kinder hatten ſich vergeblich um die Rolle der 
kleinen Eva bemüht. 

Die Gehälter, die den Filmkindern bezahlt werden, ſind 
ſehr boch. Es gibt darunter ſolche, die 300 bis 400 Dollar 
wöchentlich verdienen; andere erhalten 1000 Dollar wöchent⸗ 
lich, während wirkliche Babn⸗Sterne ohne Ausnahme WMil⸗ 
Uionäre werden können. Es gibt zwei Gründe. warum 
manche Eltern ihre Kinder ſo gern beim Film unterbringen 
erße Gr, um der Kinder willen und aus Gewinnſucht Der 

ůe war — 

bei Fackie Coogan ausſchlaggebend. 

dem kleinen Millivnär, deſſen Einkünfte alle auf ſeinem 
Kamen ftehen, ebenſo bei Bennie Alexander und Philiv 
de Gracen. Leider gebören dieſe zu den Ausnahmen, da 
die Eltern meiſtens vom Verdienſt der Kinder leben. Ein 
treffendes Beiſpiel eines ſchmarotzerhaften Vaters iſt der 
Sobn eines bekannten amerikaniſchen Millionärs, der, 
wegen ſeiner Heirat euterbt und ſelbſt nicht gewöhnt, zu 
arbeiten, das Leben eines Millionärsſohnes ſortſetzen will. 
Dics iſt ihm msslich durch den Verdienſt ſeines noch ſebr 
jungen Kindes. Auf Koſten der vielverſprechenden fünf⸗ 
jährigen Künſtlerin in Hollywood machte die Familie eine 
große Europareiſe, während der Vater den Rentner ſpielt 
Es find mehr ſolcher Fälle in Hollywood bekannt. Des⸗ 
halb ſucht die Reaterungskommiſſien ſchon feir geranumer 
Zeit noch Mitteln, um dem ein Ende zu machen; bis heute 
jeboch vöne Erfola ſo daß die Ausbeutung der Kinder vor⸗ 
läufig noch weiter möglich iit. Mf. 

Ein mörderiſches Urteil. 
Die Traaödie einer Studentin. — Der Mord an Euplom. 
Das Ende einer Tragödie hat ſich am Donnerstag vor 

dem Nathausgericht in Abo (Finuland) abgeſpielt. Im 
Mittelvunkt bieſex Tragödie ſtehen der Bibliothekar an der 
Univerſität zu Abo. Magiſter Allan Tirundd, und ſeine 
Braunt bie Sindentin Margit Riinien, die wegen Worbes 
uub Anſtiftuns aum Mord zu lebenslänglichem Zuchthans 
unb an danerndem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurteilt wurde. 

Im Januar dieſes Jahres wurde in einem Park Abos 
ber agufmann Enplom durch Revolverſchüſſe ermordet. 
Enplom war ein Trinker. Frauenjäger und Ausbeuter 
ſeiner Angeſtellten. Einige Tage nach dem Mord wurde 
die 22jährige Studentin Margit Riinien unter Mordver⸗ 
dacht verbaftet, und zwar auf Grund der Ausſage eines 
Freundes des Ermordeten, demgegenüber Enplom kurz vor 
ſeinem Tode geäußert batte, die Studentin trachte ihm nach 
dem Leben. Zunächſt mußte die Studentin aus Mangel an 
Beweifen freigelaſſen werden. Mitte März wurde ſie fedoch 
auſs neue verhaſftet und mit ihr zuſammen auch ihr Ver⸗ 
lobter, Magiſter Tirundd. — 

Die BVerhaftung erreate ungehenres Auſſehen in der 
akademiſchen Welt Finnlands, da Tirnudd 

ein ungewöhulich begabter Wiſſenſchaſtler 
ift. Margit Riinien iſt ein uneheliches Kind: ihr Vater 
joll Dentſcher geweſen ſein. Von ihßren Lehrern wird ſie 
als begabteſte Studentin an der Univerſttät bezeichnet. 
Margit Riinien erklärte vor dem Unterſuchungsrichter, ſie 
jei als Achtzehnjäbrige bei Enplom als Sekretärin tätig 
geweſen. Er habe ſie verführt und ſpäter mit allen Mitteln 
verfucht, ibren Ruf zu verderben und ſie geſellſchaſtlich zu 
vernichten. Enplom babe verhindern wollen, daß ſie ſich 
writ Tirmiöd verheirate. Er ſei ſogar an Tirnudd auf der 
Straßr herangetreten, um dieſen über die „Veraangenheit“ 
jeiner Braut aufznklären. Die Beläſtigungen Enploms 
ſeien ſchließtts ſe nuerfräalich aeworden, daß ſie und ibr 
Berlobter beſchloßen hätten, ihren Peiniger aus dem Weg 
zu räumen. Man babe eine Zuſammenkunft mit Enplom 
im Park vereinbart. Als dieſer dort ſich abermals weigerte, 
die Beläſtigungen zu unterlaffen, habe ſte den Revolver 
deaouhen und 

  

  

      

tragen hat. daß die öffentliche Meinung auf ſeiten der 

6 Grad in der Stadt, 8 d in de ů 3 
iſt es in O Grad. in der Umgegend. Am rälteſten 

    

wren Feiub durch awei echnhe netbtet. 
Der Verteidiger der An ſeklagten, Dr. Hermann Fried⸗ 

Dariand, uateraliterbeuubeine Lindeßends. pſoßoleihe * ſier gaab eine eingeben gychologiſche 
Schilberung der beiden Angeklagten, die viel dazu beige⸗ 

Mörder ſtebt. Das Gericht bat ſeinen barten Soruch damit Simmntbe! iW Dolüd bi brer ge itig üden wen meß ven 
, eſitz ihrer geiſtigen Kräfte waren und den 

Mord mit Vorbedacht ausgeführt baven. Ven 

Schuee und Eis in Mittelenropa. ü 
Alle Züge verſpäten. — Auch in Holland umd Franlreit 

grimimige Kaike ů 0 
Der ſchern Effe und die Kälte haben im deutſchen und mittel⸗ 

europäiſchen Etſenbahnvertehr empfindliche Störungen gebracht. 
Die nach Berlin laufenden Sie, kamen von allen Richtungen, 
namentlich vom Weſten und Süden, mit großer Verſpätung an. 
Der Wien⸗Prager D⸗Zug 1 9 mit einer Verſpätung von 154 
Stunden in Berlin ein. Her Nordexpreß kam von Paris 40 Mi⸗ 
nuten zu ſpät an. In Verlin war Sonnabend früh minus 

  

t reußen. In Königsberg ſank das Thermometer 
bis minus Grad. Die Ausſichten für die nächſten Tage 
ſprechen für eine Fortdauer der Kälte. Niederſchläge ſind nicht 
in erheblichem Maße zu erwarten. Es iſt möglich, daß leichter.   Schneefſall zeitweiſe einſetzt. 
EAERrrrrrrrre 

Ueber die Ravennaſchlucht 
im ſübdlichen Schwarzwald 
füthrte keit 1887 eine große 
eiſerne Brücke, die den Be⸗ 
laſtungen des Verkehrs in 
den letzten Jahren nicht 
mehr gewachſen war und 
durch eine neue Brücke er⸗ 
ſetzt werden mußte. Ab⸗ 
weichend von der bisberigen 
Gepflogenheit hat man nicht 
wieder eine Eiſenkonſtruk⸗ 
tion gewählt, ſondern eine 
Brücke aus Granit gebaut, 
die in neun Bogen von je 
20 Meter Spannung und 
40 Meter Höhe über die 
Schlucht hinwegführt. Die 
Brücke weiſt eine Geſamt⸗ 
länge von 220 Metern auſ: 
ſie iſt die größte derartige, 
vollkommen maſſive Brücke 
aus Granitſtein in Deutſch⸗ 
land und dürfte auch zu den 
größten derartigen Brücken 
in Guropa zählen. * 

Auf unſerem Bilde ſieht man die beiden Brücken woben⸗ 
einander: rechts die alte Eifenbrücke, die noch in einer Kurve 
die Schlucht überbrückt, Uinks die neue Brücke, die in gerader 
Linie gebaut iſt. Die Eiſenbahn Üüberwindet zwiſchen den   

  

Der ſtarke Schneefall in Bavern hat ebenfalls verſchiedentlich 
größere Zugverſpätungen zur Folge gehabt. Insbeſonvere er⸗ 
litten die aus dem Norden in Mümchen eintreffenden Züge Ver⸗ 

ronde Pariſer Schnellzug kam verſpätet an. Di 
Eiſenbahnverkehr entſtandenen Verſpätungen brachten es mit 

ſpätungen von läugerer Dauer. Atch der über Müuchen fah⸗ 
Die dadurch im 

ſich, daß nicht überall die Anſchlüſſe nach dem Süden bewerk⸗ 
ſtelligt werden konnten. 

Treibeis auf ber Elbe. 
Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Magdeburg: Seit Sonn⸗ 

abend nacht führen die Elbe und ihre Nebenflüſſe ſtartes Trerb⸗ 
eis. Aus dieſem Grunde hat die Arbeitsgemelnſchaft der Elbe⸗ 
ſchiffahrt beſchloſſen, die Schiffahrt auf der Elbe einzuſtellen. 
Die noch auf Fahrt befindlichen Schiffe werden beſchleunigt in 
die Häfen 

Schiffahrt auf dem Zuider See eingeſtellt worden. Die Shotän, 

geſchleppt. 
4* 

Wegen des ſtarken Froſtes und Eisganges iſt die geſamte 

Aan⸗ 
diſchen Binnenſchiffahrt ſind infolge ſtarken Eisganges große 
wurde ebenfalls 10 eingeſtellt. Auch in der geſamten hol 

Störungen zu verzei 

Falle iſtie ſchwanken zwiſchen 9 und 15 Grad. Durch die 

nen. 

Die Seine⸗Brücke beſchädigt. 

In ganz Franxkreich herrſcht ſtrenge Kälte. Die feſtgeſtellten 

fälte iſt die Brücke über die Seine bei den Tuilerien in Paris 
an verſchiedenen Stellen ſchadhaft geworden, ſo daß ſie proviſo⸗ 
riſch für den Verkehr geſperrt werven mußte. 

Eime neue Kunftbrücke im Schwarzwald 

EEEEEHH 

  

     
Stativnen Hirſchſprung und Hinterzarten eine Steigung von 
625 Metern mittels Zahnrad. Die Brücke iſt nach zwei⸗ 
jähriger Bauzeit vor einigen Tagen dem Verkehr über⸗ 
geben worden. 

Ein muerikaniſches Unterſeeboot gerammt. 
39 Perſonen in den Fluten. — Noch 6 Lebende an Bord. 
Das amerikaniſche Unterſeeboot „S 4“ wurbe, wie aus 

Provinectown (Maſſachuſetts) gemelbet wird, Sonnabend 
auf der Höhe von Wevdend von dem zum Küſtenſchutz ge⸗ 
hörenden Zerſtörer „Paulbing“ gerammt. Wie Angenzengen 
berichten, war der Zerliörer „Paulding“ gerabe im Begriff, 
in den Hafen einzulaufen, als das Unterſeeboot plötzlich 
vor ihm auftauchte. Da er ſeine Fahrtrichtung nicht mehr 
ändern konnte, ſtießen die Schiffe zufammen. Die aus 
4 Offizieren und 35 Mann beſtehende Beſatzung des „S 4“ 
ſauk mit unter. Der Zerſtörer „Paulbina“ erreichte den 
Hafen mit Waſſer im uuteren Schifktsraum. „S 4“ war der 
Unterjecboptbaſis von Newlonbon zugeteilt und gehörte zur 
aleichen Klaſſe, wie das im September 1925 auf der Höhe von 
Block Islaud vom Dampfer „Ciin of Romc“ gerammte 
Unterſeeboot „E 51“ an, das mit 33 Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften uuterging. — 

Ein mit der Beobachtung des geſunkenen amerikaniſchen 
Unterfeebootes „S 4“ beſchäitigtes Unterſeebopt meldete 
ſpäler, daß es von der eingeſchloſſenen Beſatzung Antwort⸗ 
ſianale erhalten habe. 

Am Sonntag wurde das Marinedepartement in Wa⸗ 
ſhington benachrichtiat, daß Taucher feſtſtellten, daß ſich in 
dem Torpedoraum des Unterſeebootes „S 4“ ſechs Mann 
am Leben befinden. In das Unterſeeboot wurde Luſt ge⸗ 
pumpt und zwiſchen den Tauchern und den Leuten im Tor⸗ 
Lefübr. durch Klopfzeichen eine Verſtändigung herbei⸗ 
geführt. ů 

Ein zur Unterſuchung des geſunkenen U⸗Bootes „S 4 
bheruntergelaſſener Taucher, der das Wrack genau unterjucht 
hat, erzählt, das in das Unterfeeboot geſtoßene Loch ſei 
größer als das in dem vor zwei Jahren von der „City vf 
Rome“ gerammten Unterſeehoot „S 51“. Das Leck befinder 
ſich mittjchifs an der Stenerbordſeite unterbalb des 
Kommandoturmes. 

  

Eine wörberiſche Poläzeiverordnung. 
Ein Mann bolt den Arzt, wirb verhaftet — die Ehe⸗ 

frau ſtirbt. 

Ein Mann aus dem etwa 25 Kilometer von Kowno eui⸗ 
fernten Roterbof kam nachts um 1 Uhr in die Stadt, um 
einen Arzt zu holen, da ſeine Frau bei ihrer Niederkunft 
dringend ärztliche Hilfe benötigte. Die Polizei nahm den 
Bürger in Haft, da nach den Beitimmungen des Kriegs⸗ 
zuſtandes das Betreten der Straßen nur bis 1 Uhr nachts 
geſtattet iſt. Erſt um 7 Uhr morgens wurde der Verhaftete 
entlaſſen. Als er um 8 Ubr mit dem Arzt zu Haufe an⸗ 
langte, war die Frau bereits tot. 

der Wolf im Günſeſtall. 
Raubtierplage in Litanen. 

Wie aus Mariampol gemeldet wird, macht ſich dort mit 
dem Eintreten der ſtrengeren Kälte eine ſteigende Wolfs⸗ 
plage bemerkbar. Die Wölſe ſuchen des Nachts rudelweiſe 

U 

  

die Dörfer beim und rauben von den Gehöften oder Ställen 
Vieh und Geflügel. Auch werden nicht ſelten Menſchen von 
den hungrigen Tieren angefallen. Zahlreiche Landwirte in 
der Umgegend von Mariampol haben bereits ſchweren 
Schaden durch die Raubzüge der Wölfe erlitten. Daß die 
Wölfe ſelbſt am hellen Tage auſtreten, beweiſt folgender 
Vorfall: Ein Wolf holte in den Mittagsſtunden aus dem 
Stalle eines Landwirtes eine Gans heraus und wollte 
damit das Weite ſuchen. Da der Wolf aber noch ſehr jung 
war und'mit der ſchweren Gans nicht gut vorwärtskommen 
konnte, gelaug es dem Landwirt, dem Wolf die Gans wieder 
abzujagen. 

Ein nener Komet. 
Die Hamburger Sternwarte teilt mit, daß bereits am Freitag⸗ 

ubend unmittelbar nach Sonnenuntergang ein neuer Komet in 
vier Grad Höhe auf der Flugwetterwartie in Hannover — 
worden iſt. Seinr Helligleit war mindeſtens erſter Größe. Leigte 
deutlich einen nach oben gerichteten Schpai Da der Komet täglich 
etwa drei Grad nuch Norden emporſteigen wird, wird er an den 
lommenden Abenden bald nach Sonnenuntergang bei klarem Wetter 
gut zu ſohen ſein. 

20000 Dollars erbeutet. 
Raubüberfall auf die Univerſttätskaſfe. 

In die Univerßtät in Clikago drangen fünf maskierte 
Banditen ein, in denen ſich anßer dem Kaffißferer noch zehn 
Stenotypiſtinnen befinden. Mit Revolvern in der Haud 
äwangen ſie das auwefende Perfonal, die Hände hochauhalten 
und plünderten unterdeſſen die Kaſſen. Mit 20 000 Dollars 
Bente find die Räuber entkommen. Der Ueberkall muß ſorg⸗ 
fältig vorbereitet geweſen ſein, Der grötzte Teil des ge⸗ 
raubien Geldes war ern eine Biertelſtunde vorher im Ver⸗ 
waltungsnebände eingeliefert worden. 

  

500 Jingerabdrücke pro Tag. 
Die größte Sammlung von Fingerabbrücken. 

Das dem Juſtizdepartement der Vereinigten Staaten ar lie⸗ 
derte Polizeimuienm beherbergt die reichſte Sammlung der Welt 
an Fingerabdrücken, in der das Signalement von nicht weniger 
als 1 250 000 Verbrechern und Vorbeſtraften vereint iſt. Dieſe 
jehenswerbe Sammlung vermehrt ſich Tag für Tag Durchſchnittlich 
um 500 Fingerabdrücke und wird von rund 1500 polizeilichen 
Fahndungsämltern in der ganzen Welt genützt. Im Verlauf des 
vergangenen Fislaljahres lonnte das Departement in Wafhington 
auf Grund ſeiner Sammlung von Fingerabdrücken in 46 700 Kri⸗ 
minalfällen werwolle Informationen kiefern, die die Ardeit des 
Unterſuchungsrichters erheblich förderten. 

Siameſiſche Zwillinge. In einem Londoner Hotel hat — 
wie die „Berliner Morgenpreſſe“ meldet — eine Bäuerin 
öwei Mädchen zur Welt gebracht, die mit den Hinterköpfen 
zuſammengewachſen ſind. Die Aerzte haben nach einer ein⸗ 
gehenden Beratung von einer Operation abgeſehen. 
Zwillingspaar iſt bereits mehrere Tage alt. 

Ein dentſcher Humorift 

geſtorben. 

Das 

geſtorben. Einer der belannteſten deut⸗ 
ichen Humoriſten. Paul Ihlich, iſt nach langem Leiden in Köin 
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Die Rerolte der Haff⸗Ziſcher. 
Warum die Haff⸗Fiſcher den Eisbrecher anjhielten. 

Vor einigen Tagen gab es gewiſſe Aufregung darüber, 
daß die Fiſcher aus Roſenberg gewaltſam dem von Pillau 
kommenden Eisbrecher, der drei Dampfer nach Elbintz 
bringen ſollte, den Weg verſperrten und ihn zur Umkehr 
zwangen. Auch in Tollemit herrſchte am ſelben Tage die 
Meinung, man müſſe ſich gegen ein Durchbrechen des Eiſes 
mit allen Mittelu wehren, und vielleicht hat nur die Tat⸗ 
ſache, daß der Etsbrecher beretts vor Roſenberg umkehren 
mußte, verbindert, daß nahe vor Elbing ernſtere Zwiſchen⸗ 
fölle zn verzeichnen waren. Es iſt ſchon einmal, im zweiten 
Winter nach dem Kriege, zu einer, äbulichen Aktion ge⸗ 
kommen, dié durch die bewaffnete Drohung des Reichs⸗ 
waſſerſchutzes beendet wurde. 

Die Urſache licat in der wirtſchaftlichen Nyot der 
Fiſcher, vor allem der Kleinftſcher. Der Große frißt den 
Kleinen. Die ſoziale Klaſſenſchichtung im Fiſcherdorf 
ſchrettet vöran. Als ſchwere Konkurrenten kommen einige 

roßkähne in Frage, die mit großen Schleppyetzen nicht 
unr gründlich unter dem Fang aufränmen, ſondern zu⸗ 
weilen dabei auch die Geräte der ortsonſäſſigen kleinen 
Fiſcher unbeabſichtigterweiſe zerſtzren. 

Dic Lage der Fiſcher des Friſchen Haffs ijt bekanntlich 
allgemein dadurch verſchlechtert worden, daß das 

Haff immer mebr verfalst. 

Eßs fehlt die Durchſpülung mit oer genügenden Menge Süß⸗ 
waſſer, die früher durch die unregutierte Nogat erfolgte. 
Mit Ausnahme des Aals hat der Ertrag abgenommen. Da 
heißi es alſop, jede Gelegeuheit wahrzunehmen, um die nö⸗ 
tigen Mengen Fiſche hereinzubekommen. Eine günſtige Zeit 
dafür ſind nun die erſten acht, vierzehn Froſttage, während 
der das Waffer, wie der Etiſcher ſagt, noch dick (trübe) iſß. 
Sbäter wird es klarer, und der Fiſch zieht auch nicht mehr 
ſovitk bin und her. chenn man da Glück bat und bei der 
Eisfiſcherei eine Stelle trifft, an der die Fiſche ſtehen, kann 
man einen großen Fang unternehmen. Deshalb iſt die beſte 
Vus die des Einfrierens, wenn man das Eis gerade betreten 
ann. Gerade die für den Fiſcher günſtige Zeit fällt nun oft 

wit den letzten Tagen zufammen, an denen noch Eisbrecher⸗ 
und Dampferverkehr iſt. Die aufgebrochene 

Rinne ſchueidet den Fiſcher von ſeinem Arbeitsjeld ab. 
Das Schlimme iſt aber, daß ja nicht die Rinne allein offen 
bleibt, ſondern daß von ihr aus bei Wind das Eis weiter 
aufgebrochen wird und große freie Flächen entſteben. 

Welch große Gefabren bei offener Fläche dem Fiſcher 
öͤrohen, erhellt z. B. aus dem Erlebnis mehrerer Tolkemiter 
Fiſcher, die im letzten Winter auf einer Eisplatte abgetrieben 
wurben und erſt bei Frauenburg burch äufällig draußen 
wellende Fiſcher gerettet wurden. Wenn man dieſe Lage 
der Fiſcher kennt, wird man eher Verſtändnis für ihre 
Handlungsweiſe finden und nicht einſach mit einer groß⸗ 
artigen berurteilenden Handbewegung, wie die meiſten 
Zeitungen es getan baben, daröber hinweggehen. 

A der W. ü liſhebung der .— im Lanbkreis 

Durch die dritte Verordnung des Miniſters jür Volks⸗ 
wohlfahrt vom 13. Oktober 1927 iſt die Wohnungszwangs⸗ 
mirtichaft in ſämtlichen Landgemeinden, Gutisbezirken und 
Städten bis zu 4000 Einwohnern aufgehoben. Das Kreis⸗ 
wohnungsamt Marieuburg wird daher auf⸗ 
gelsöſt. Ueber die jetzt freiwerden Wohnungen können die 
Hauseigentümer ſelbſt verfügen. Die Wohnungsſuchenden 
ſind dadurch in die Lage verſetzt, ſich eine beliebige Wohnung 
zu ßeſchaffen. Dagegen bleiben die Beſtimmungen über 
Woöhnunaskündigung beſtehen. 

Toiſchlag oher Ufull? 
Den Bruder im Streit um das Abendelfen erſchoffen. 

Im Hanſe Unterbaberbera 89, Königsberg, gcrieten die 
Brüder Kurt und Emil G. wegen des Abendeffens in Streit, 
in deffen Berlauf ein Bruder erſchoſſen wurde. Ob bier ein 
Totſchlaa vorlteat oder ein unglücklicher Zufall eine Rolle 
geſpielt hat, muß erſt die Unterſuchung ergeben. Au⸗ 
ſcheinend bat ſich der Vorfall unter vier Augen abgeſpielt. 
Die Leiche des Erſchoſſenen iſt ins Schauhaus gebracht wyr⸗ 
den. Der andere Bruder iſt feitgenvmmen worden. 

  

  

Ein Arzt vor den Nichtern. 
Dr. Schulze zu drei Jabren Zuchthaus vernrteili. 

Am Freitag⸗ und Sonnabendvormittag verhandelie das 
Große Schöffengericht in Tilfit gegen den aus der Unter⸗ 
juchnnasbaft vorgeführten praktiſchen Arzt Dr. med. Souis 
Schulze aus Szillen. Er iſt am 1. Februar 1894 in Berlin 
Leboren und beſchuldiat, in den Jahren 1925 nud 1027 in fünf 
Fällen mit Mädchen unter 14 Jahren unzüchtige Handlungen 
vorgenommen zu baben. Geladen waren Zengen, von 
denen 30 erſchienen waren. Die Verbandlung ſand unter 
Ansſchluß der Heffeutlichkeit ſtatt. Das Urteil lautete auf 
drei Jahre Zuchthaus. 

  

Elbing. Die Aufnabme einer Auslands⸗ 
anleibhe Äüber 3 Millionen Mark für die Stadt 
Elbing wurde in der geheimen Sitzung der Stadiverord⸗ 
netenveriammlung beſchloſſen. Die Anleihe ſoll von der 
Dentſchen Girozentrale aufgenommen werben, falls dieſe 
die Genetzmigung zur Aufnabme einer Auslandsanleibe 
äber 40 Millionen Dollar erhält. Dir Drei⸗Miſlipnen⸗ 
Anleihe wird von der Stadi füär prodnkitve Zwecke Berwen⸗ 
dung finden, und zwar u. a. zur Vollendung des Silnbans 
im Hafendelände 0 000 Mark. zur Vertiefnns der Fabr⸗ 
rinne im Haff (Anteile der Firma Schichau und der Hau⸗ 
delskammer! 300 000 Mark. Berbefferungen der Betriebs⸗ 
eirrichtungen des Gaswerts. des Baſſerwerks, der Sler⸗ 
trisitätsverwaltung und der Straßenbahn zur Auſchaffung 
don acht neren Straßenbabnwagen. 

GSuittſtabt. Ein Siebenjähriger rettet ſeinen 
8 145 ein an e: 5 Dom — des Aler bar ⸗ gerettet murdt 

nebeniährigen Mitſchüler der achtjährige Sohn 
Surt des Schmiedemeiiters Zimmermann in Guttſtadt. Die 
SHhaler vergnügten sich mit Schlittſchuhlaufen auf dem 
Sarpirntrich im Fiſcherpark. Der kleine Z. veriuchte nun 
auch ſeinen Schneid auf dem iags zuvor ausgeiägten Stüd 
zur Eisgewinnuns zu beweiſen, obwohl das Stück einge⸗ 

       

zäunt war. Die dünne Eisdecke brach und der kleine Held 
bahm ein ſehr kaltes Baßb. Mit AUmücht kroch ſein Mitichäler 
Idg en die vffene Stelle heran und konnte ihn auch glücklich 
Seranssiehen. 

Die Lage auf dem Danziger Helzmorkt. — Deutſchland 
ů ane eul ben 2eg⸗Kinchatr. 

kunft 

gewinnung 

Abflsnen des eugliſchen Holzgeſchüftes. 

Der volniſche Saoeekih nach Englaud ſcheint mit Be⸗ 
endigung des deutſch⸗polniſchen Holzkrieges bedeutenb zurück⸗ 
zugeben, da das polniſche Holz es vorzieht, den burch die 
nakürlichen Grenzen bebingten Normalweg nach Deutſchland 
zu nehmen. Dex volniſche Produzent verſpricht ſich viel 
davon, daß er nicht ausſchließlich mehr vom angliſchen Maxkt 
abzuhängen braucht. Er verſucht, feſteren Fuß in Deutſch⸗ 
land zu faſſen und ſchließt dort ſeine Vexträge ab. Eine 
endgültige Klärung der Lage wird erſt nach Weihnachten 
cintreten, wenn der deutſche Platzhändler zur Eindeckung 
ſchreitet. Inzwiſchen bemühen ſich die Danziger Ablader, 
ſo viel als möglich von ihrem Borrat nach Deutſchland ab⸗ 
zuſetzen und datz dieſes Bemüben nicht fruchtlos iſt, be⸗ 
weifen die zablreichen Abſchlüſſe aus, Danzig 17 0 Hamburg 
und anderen deutſchen Häfen. Doch auch auf dem Eiſen⸗ 
bahnwege gelangen Holzſendungen aus nzig nach Süd⸗ 
deutſchland, ſo gingen in letzter Zeit ca. 1000 Wagaons 
Weiß 20 dorthin ab. Ungeachtet der böheren Frachtkoſten 
iſt der Abſatz nach Deutſchland lohnender als nach K Köſag. 
Die Danziger Ablader gewinnen auf dleſe Weiſe neue Abſatz⸗ 
märkte und finden einen Klusweg aus der entſtandenen Be⸗ 
drängnis. Anders ſteht es natürlich mit den Holzkreiſen, 
die in Danzig direft auf den Exvort nach England ange⸗ 
wieſen find: ihre Exiſtenz iſt davon abbängig. wie ſich die 
künſellamelten De. ber Holzexvorts in der nächſten Zu⸗ 

»ſtalten wird. 

Das dentſch⸗franzöſiſche Forbenabhommen. 

Angeblich keine Monopoltendensen. 

Während die Berhandlungen zwiſchen dex deutſchen und 
engliſchen chemtſchen Induſtrie vor einigen Tagen ergebnis⸗ 
los abgebrochen werden mußten, iſt es, wie wir berelis mit⸗ 
teilten, gelungen, zwiſchen der deutſchen und franzöſtſchen 
Farbeninduſtrie ein Abkommen zu treffen. Wie von deutſcher 
Seite miigeteilt wird, regelt das Abkommen Produktion und 
Verkauf nach einheitlichen Geſichtspunkten, ſowiet Farbſtoffe 
und Hilfsmittel der Farbenproduktion in Frage kommen. 
Von ihrer gegenwärtigen Produktionsbaſis ausgehend beab⸗ 
ſichtigen beide Gruppen. in voller Aufrechterhaltung der 
nationalen Selbſtändigkeit beider Länder, die Produktion 
und den Abſatz in den einzelven Erzeugungsgruppen nach 
dem Grundſatz böchſter Wirtſchaftlichekit unter 0 àu ver⸗ 
teilen. An der künftigen Entwicklung bleiben beide Länder 
in gleichem Verhältnis (Quoten) beteiligt, wie es für ihre 
beutige Produktion vereinbart iſt. Wie aus einer Mit⸗ 
teilung der franzöliſchen chemiſchen Induſtrie (Comité des 
Induſtries Cbimiques de France) zu entnehmen iſt, iſt das 
Farbenabkommen nur Vorläufer einer Reibe von anderen 
Abkommen, die gegenwärtig ſtudiert werden und bdahln 
zielen, „zwiſchen den beiden Ländern auch auf den anderen 
Gebieten dor chemiſchen Induſtrie die Grundſätze rationellex 
Wirtſchaft zu verallgemeinern“. Die Franzoſen halten es 
auch für wünſchenswert, daß ſich die Abkommen nicht auf die 
beiden beteiligten Länder beſchränken, ſondern zu Weli⸗ 
abkommen ausgebaut werden. 

  

Die Kohlenfürderunt Ofloberſchleſiens. 
Nach ven bisherigen Feſtſtellungen bezifferte ſich die Kohlen⸗ 

im November in Polniſch⸗Oberſchleſien wui 
2 484 383 To. (Oriober 2505 900 To.). In Polniſch⸗Oberſchleſien 
wurben abgeſetzt 800 040 (754 761). In Polen — ohne Ober⸗ 
ſchleſien — K60 82 (857 234), demnach im Inlande insgeſamt 
1 660 122 Ty. (1 611 95 To.). ortiert wurben 796 373 To. 
(879 708). Sonôt belief ſich der Geſamtabſatz auf 2 456 495 To. 
(2 491 7953). Die Kohlenvorräte betrugen Ende November 
AaY 943 To. (975 5589). Im November wurden für Kohle an⸗ 
gefordert 193 530 Waggons (m Oktober 209 877). Die Bahn⸗ 
verwaltung ſftellte voll die geforberten 123 530 Waggons, wäh⸗ 
reunb im Oktober 4,4 Mrozent der geforderten Waggons nicht 
geſtellt wurden. 

Der Uebergang zur Kronenwährung in Eſtland. Im 
Zuſammenhang mit der Einführung der neuen Währung 
merden ab 1. Jannar 1928 ſfämtliche geſchäftliche Operatio⸗ 
nen in Eſtland nur noch in eſtniſchen Kronen vollsogen 
werden. Auch das neue Sis“ zur Eaniſſt dereits in eſtni⸗ 
ſchen Kronen aufgeſtellt. Bis zur iſtion der eſtniſchen 
Kronen und Cents werden die bisherigen Geldſcheine noch 
im Umlauf bleiben, wonach eine Eeſtimark = 1 Ceut, und 
100. Eeſtimark — 1 Krone entſprechen merden. Sämitliche 
alten Geldſcheine und Münzen ſind im Laufe von zmei Jah⸗ 
ren durch nene sun erſetzen. 

Eine ſächſiſche teirtſchaftlicht „Arbektsgerneinſt geden 
Arbeitnehmer. Die Spitzenverbände der ſächſiſchen Suvpßtrie. 
des Handels und Handwerks, ſowie der Landtairtſchaft haben 
ſich zu einer Axbeitsgemeinſchaft der Spitzeuverbände der ſäch⸗ 
ſiſchen Wirtſchaft zuſammengeſchloſſen zu dem Zwecke, gemein⸗ 
jauie Ausſprachen Uber deſonders wichtige. alle Wirtſchaftskreiſe 
Sachſens berübrenden Fragen des Wirtſchaftslebens zu pflegen, 

SEDE;   

Vrogramm am Mouing. 

  

   

  

   

   

Onernjänger Oorjt Preipler. 1805: Landw. Preisberichte. 
Pol in Banbpi Deutichen — ütes. — 18.30: Die 

üt im der Juhrtaufende. ſtmeifter Banuajch. — 19⸗ 
VDyn Reger Hindemith. Zeitgenöſſiſche Kemponiſten im Spiet 
ihrer Hansnrinff. Vartrag mit Leldeten von Hngr Saeanl 
S. Ferruccis A. Bujvni. —. 1930. Engiiicher Sprechünterricht für 
Anfônger (Siederhelungsſtunde): Dr. Wißmann. — 19-55: Wetter⸗ 
bericht.— 205: Fortragsabend Profefſer Ferdinand Gregori 
Seriin! Deniiche Kauß — deutſche Welt — 2l.15. AHendtonzert. 
Auichlerdend: Wetterbericht, Taegesneuigdeiten, Sportfam. 
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Trogrlqemm am Dirsstag. 

16½ Plauderei über oßpwrenßijche Weihmerhssgebräuche einn und 
Dr. Willn Schuig3. — 16.30—18: Nachmiesskongert — Funk⸗ 

Sedangse Miggen: Gertrude Iogcehm. — 1805: Landw. 
S.D: Die Tierverſichernag in irer Auswirkung 
isteden. Dr. Mariens-Kanigsse üt 

A Teilung Polens- EE 
rechanterricht fü 
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Wirtschaft Handel“ Schiffahrt. 
und, ſoweit es notwendi erſcheinen ſollte, zu elnheitlicher 
Stellungnahme zu — Dieſe „Ardeittgenitikſchaft“ iſt 

tritt. dürfte ſie or allen Dingen gegen lltiſe 1. 
berungen und vie Arbeltnehmerſchaft wenden. — 

2 ů DD Königelberg. 

erſten halben Jahre 1927 betrug die Zahl der im Danziger 
Vüs⸗ veehrerden ifße 6678 mit einem Geſamtladeraumm non 

0 408 470 Feſtmeter. Im ſelben Zeitabſchnitt verkehrten im Leien 
von Königaberg insgeſamt 145/ ifſe wit einem Vaderaum von 
1712 23 Faſtmeterx, was etwa 16,3 Prozent des Donfiger Haſen⸗ 

ahen halben hre 101s beirug die Zahl der im Danz un Juahre 12 ru; ie 

üüüü ter, 3 von ů 

—— vos 2 114 700 Feſhmeter oder 7uch Prohent. des 
Danziger Haſenverlehrs. ü 

Velann I- auf den 
hauptſächlich Kohlen, zurüch · 

  

iſt der geſteigerte wertehr in Dan, 
vuſahren. Umſehlag von Wlaſfengterne 10 
zuführen. 

Das Endergebnis der polniſchen Ernte. 
Durchweg beſſer als im Boriahre. 

Auf Grund der neueſten Berechnunnen des Warſchaner 
Hauptamtes für Statiſtik betrug das welzentnerf. 25 Hektar⸗ 
ergebnis im Erntefahr 1026/27 u Doppelzeniner): Welzen 13. 
Roggen 11,6, Gerſte 13,2 und Hafer 13. Die Geſamternte an 
dieſen vier Hauptgetreidearten ergab: Weizen 1 475 900 To., 
Roggen b5 688 400 To., Gerſte 1 684 200 To., und Hafex 8 800 000 
Tonnen. Die obigen Siffern ſind geringer als die vrovi⸗ 
joriſchen Berechnungen, da es erft wäbrend des Druſches 
müglich war, ſich genau über das Ergebnis der Getreide⸗ 
ernte unter Berückſichtigung der durch Bochwaſſerichäden 
vernichteten Mengen zu orientleren. Im Bergleich zum 
Vorjahr (1025/28) ſtellt ſich die Ernte 1926/½7 folgenbermaßen 
dar: Weizen 115,2 Prozent, 2 en 113,5 Prozent. Gerſte 
105,1 Prozent und Hafer 111,2 Prozent. Im Verglelch zu 
den Ernten der letzlen 5 Jabre (1921/½2 bis 1925/00 ergab 
die diesfährige Ernte: Weilzen 118 Prozent, Roggen 109.,5 
Prozent, Gerſte 110,4 Prozent, Hafer 114,1 14005719 im Ver⸗ 
hältnis zu den Ernten der Vorkriesszeit (1900/18)0: Wetsen 
87,0 Prozent, Roggen 99.6 Prozent, Gerſte 100.8 Prozent, 
Hafer 120,5 Prozent. — 

Riefengeſchäfte der J. G. Farbeuinhuſtrie. —* 

In der Auffichtsratsſitung ber J. G. Farbeninbuſtrie A.⸗S. 
wurde beſchloſfen, einer auf den 14. Januar 1928 einzuberuſen⸗ 
den Generalverſammlung die Ausgabe von nominell 250 Mil⸗ 
lionen Reichsmark Teilſchuldverſchreibungen zur Genehmigung 
zu unterbreiten. Die Mittel ſind für den Ausbau neuerſchlofle⸗ 
ner Gebiete beſtimmt. ů 
Es wurde berichtet, datz der Geſchäftsgang nach wie vor gut 

iſt und mit einer Dividende von 12 Prozent gerechnet we⸗ 
darf. Die Arbeiten auf dem Oelgebiet ſind prügrammäßig ver⸗ 
laufen. Die Produktion iſt fortlaufend ſteigend, und es iſt zu 
erwarten, daß Ende nächlten Jahres die vrd doeit Leiſtung 
erreicht wird Auf dem Kautſchukgebiete ſind weitere Nori⸗ 
krens erzielt worden. Eine großtechniſche miht bes Pre⸗ 
blems ſteht jedoch für die n Zeit noch nicht in Auaſicht. 

100⸗Mitllonen⸗ Die Dollar⸗Anleihe füir Reichabahn. den 
letzten Tagen haben zwiſchen dem. Generaldirektor der —— 
Reichsbahngetellſchaft Dr. Dorpmüller und dem Repargtionsagenten 

ngen die Anfnahme einer 
Reichsbahnanleihe in Amerila ſtattgefunden. Es ür ie 

r 

  

  

Parker Gilbert wichthge Verhandlur Uhber 
eins Anl⸗ 

bis 400 Millionen Mark in Ausſicht genommen. 
kommt nur der amerikaniſche Koapitalsmarkt in Frage. 

Amtliche Danziger Devifenkurſe. 

  

  
  

  

  

  

  
     

Es wurden in Danziger Gulden [ 17. Dezember 16. Dezember 

notiert für Celd Srief Se Drigf 

Banknoten 

100 Reichsmark (Freiverkehr) 122.24½ 122.523 122.35 122,55 
100 B10tih.... 83.4 57.67 57½4 5756 
1 amerihan. Dollar Freiperkehr) 11 5.1 5,11 8,12 
Sches Londen. 25,00, 25 25.00 2%00 

Danziger Produktenbörſe vom 8. Dez. 1927 
— ——       
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Weizen, 128 Pſo. 1400 Erdhen, Ment 1700—2A00 
„124 „ 130⁰0 Lurvwe cn-5800 
120 „ 12.½255 IDIerH 200—0 

Roggen 12,50 öWalxati“,.. ⁰⁰ 
Gerſte 12.00— 18,00 DWelzenhlell A 
Juttergerſte 11.00—11.75 Deluonos. 1000—11.80 
Hafer 10,50—11,10] Acerbehnen .1100—11 

Wichen.. 10—1% 

dern von Adelheid Welte, Mufik vou Vnberdht es 

lali ee Wettende Deidter. Wein Rurt Lunne 
Anſchließend: tterbericht. Tageswuicielen S5euhunl. 

  

giertenverfammin am Konted, Sem fU , A*i 
7 Uhr, im Gewerkſchaftsbous. Larplenseigern 2 

Soz. Arbeiterjngend Heute trehfen ach lmmueh Maue- 
Weler aur Enerclprahe um r E= 

Soz. Arbeiter⸗Ingenb⸗Denb. Dienstas. den i Destmber. 
abends 7 Uhr, im Büe Nn Jugendbeim DeAAAHEe: 
Sprechchorprobe. Alle genbaenoefſen werben cebeten. 
zu erſcheinen. 

Freier in . Der Spieteten ih vetteg Rabm 
kanftig jeden Dienitaß cbende 7 Uhs. In 5 

Deutſcher Arbeiter⸗Schachhund. Kreis Tausla. TNie lenie 
Runde des Klaſienmeiſter⸗Turniers finbet am leug 
dem 20. Dezember 1927, abends 7½ ier in Sasger. 
Kaiſerhof, Seeſtraße, fatt. Es ſpiell die Nannſceft bes 
F. S. K.⸗Danzig gegen die Mannſchaft des 
Soppot. Spielleiter: Gen. Rahn. Gäke Kub mikfommen. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund e. G., Kolonne enttt Mittmuc. 
den 21. Dezember, abends 6.30 Ubr: Wei Sieler in bet 
Maurerberberge (Schüſſeldamm). Bundesmitaltedet undb 
deren Angebörige lowie Kurſusteilnebmer Uud kerstsn 
dazu eingeladen. Der Berkend 

 


